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Politische Ta«esschau.
Die Begegnung Kaiser Wilhelms m it 

dem Zaren
in den sinnlichen Schären findet zwischen 
dem 5. und 7. Ju li, also noch vor der Nord­
landreise, statt. Diese wird, da der Kaiser 
bereits Anfang August auf Wilhelmshöhe bei 
Cassel erwartet wird, in diesem Jahre eine 
erhebliche Abkürzung erfahren.

Reform des Technikerrechts.
Eine Konferenz zur Reform des Techniker­

rechts war Montag in das Reichsamt des 
Innern  geladen, an der als Vertreter der 
Regierung Ministerialdirektor Dr. Caspar und 
Geheimrat Siesart, seitens der verbündeten 
Techmkervereine Schubert (Deutscher Techniker­
verband), Lüdemann (Bund der technisch­
industriellen Beamten), Weist (Verband deut­
scher Kunstgewerbezeichner) und Schulz (deut­
scher Zuschneideroerband) teilnahmen. Gegen­
stand der Besprechungen waren die Wünsche 
auf Schaffung eines besseren Technikerrechtes, 
die schon wiederholt die gesetzgebenden Körper­
schaften beschäftigt haben, ohne daß es bisher 
zu irgend einem greifbaren Ergebnisse ge­
kommen wäre. Wie den Vertretern der 
Technikerverbände eröffnet wurde, steht nun 
die Regierung auf dem Standpunkte, daß die 
Wiedereinbringung der vom letzten Reichstage 
nicht erledigten Vorlage keinen Zweck hat, so 
lange in wichtigen Punkten zwischen dem 
Reichstag und den verbündeten Regierungen 
prinzipielle Meinungsverschiedenheiten bestehen. 
Diese betreffen hauptsächlich die Gehaltsfort- 
zahlung in Krankheitsfällen und die Regelung 
der Kokurrenzklausel.

Die Eidesleistung der Großherzogin 
von Luxemburg.

Am Dienstag Nachmittag erfolgte in 
Luxemburg die Eidesleistung der am 14. Jun i 
1912 großjährig gewordenen E r o t z h e r -  
z o g i n  M a r i e  A d e l h e i d .  Die Eroß- 
herzogin traf im Sonderzug in Luxemburg 
ein, wo sie von dem Bürgermeister und den 
Evmemlderäten empfangen wurde. Auf die 
Begrüßungsansprache desB ü r g e r m e i  st e rs 
antwortete die E r o ß h  e r z o g  i n ,  sie danke 
für den überaus herzlichen Empfang, sie werde 
sich glücklich schätzen, möglichst oft und lange in 
Luxemburg zu residieren. Dann setzte sich der 
Zug in  Bewegung und langte um 3 ^  Uhr vor 
dem Abgeordnetenhaus« an. Die Großherzogin 
entstieg dem Wagen, wurde von einer Abord­
nung von Deputierten begrüßt und in  den 
Sitzungssaal geleitet, wo sich inzwischen die 
Grotzherzogin-Witwe Adelheid, ferner die 
Eroßherzogin-Mutter M aria  Anna, der Eroß- 
herzog und die Großherzogin von Baden, die 
fünf Schwestern der Großherzogin, der Fürst 
vo-n Löwenstein, sowie die beglaubigten D i­
plomaten eingefunden hatten. M it  Heller, 
deutlicher Stimme leistete die junge F ü r s t i n  
den vorgeschriebenen Eid. Dann verlas sie 
sitzend eine T h  r on re  d e, in  der sie versprach, 
den Luxemburgern eine gute, gerechte, m ild­
tätige und nachsichtige Fürstin zu sein. die ihr 
besonderes Augenmerk auf die soziale Fürsorge 
richten wolle. Sie schloß m ti den Worten: Ich 
liebe mein Vaterland und werde alles für 
dessen Glück und Wohlergehen tun. Brausen­
der Beifall folgte den Worten der jungen 
Fürstin, die sich nach dem feierlichen Akt in  
den nebenan liegenden Palast begab, wo sie 
auf den Balkon tra t und der tausendköpfigen 
Menge für die jubelnden Zurufe dankte. 
Abends fand im großherzoglichen Schloß ein 
Festmahl statt, an dem auch die diplomatischen 
Vertreter teilnahmen. Aus Anlaß der Eides­
leistung wurden etwa 300 Ordensauszeichnun­
gen verliehen.

Das französische Kriegsbudget in  der Depu- 
tiertenkammer.

I n  der Dienstag-Sitzung der französischen 
Kammer wurde das K r i e g s b u d g e t  bera­
ten. Eine Anzahl Abgeordneter lenkten die

Aufmerksamkeit des Kriegsministers auf die 
deutschen Wehrvorlagen und sprachen im An­
schluß daran für verschiedene Verbesserungen 
in der Bewaffnung und in ver Mobilisierung 
der französischen Armee, um diese, die an Zahl 
der deutschen unterlegen sei, stärker auszu­
bauen. Die Redner traten besonders für die 
Selbstlader der In fanterie  ein und sür eine 
dreijährige Dienstzeit bei der Kavallerie und 
bei der reitenden A rtille rie . Kriegsminister 
M i l l e r a n d  antwortete in längerer Rede: 
Er erinnerte zunächst an die Rede Poincarös, 
der erklärt habe, es sei kein Grund vorhanden, 
wegen der Aufrechterhaltung des Friedens Be­
fürchtungen zu hegen. Wie sicher die Weltlage 
aber auch sei, das Z ie l des Kriegsministers 
müsse immer die Vorbereitung zum Kriege und 
die Bereithaltung der Armee für alle Even­
tualitäten sein. Man müsse anerkennen, daß 
die in Deutschland angenommene Wehrvorlage 
die größte Anstrengung darstelle, die seit lan­
ger Zeit gefordert worden sei. Durch sie werde 
sich nicht nur der Effektivbestand der deutschen 
Truppen, sondern auch die Organisation des 
Kommandos verstärken. Weiter erklärte 
Millerand, es sei unmöglich, in die Grenzgar- 
nisonen lauter ausgebildete Leute zu schicken, 
denn diese würden dann im Innern  des Lan­
des beim Ersatz der Rekruten fehlen. Außer­
dem wäre es ein schlechter Zufall, wenn die 
Offiziere niemals bis zur vollständigen Aus­
bildung dieselben Soldaten behielten. Eine 
Wiederherstellung der dreijährigen Dienstzeit 
sür Kavallerie und für die A rtille rie  zu 
Pferde hielt der Minister nicht für nötig. 
Man müsse diese Waffe nur an Zahl verstär­
ken. Im  übrigen sei die Lage der Dienstzeit 
eine Frage der Kredite. M illerand fuhr fort, 
es sei notwendig, die schwarzen Truppen nutz­
bar zu machen. Er werde in  Übereinstimmung 
m it seinen Kollegen vom Kolonialministerium 
von 1913 an eine mäßige Aushebung von ko­
lonialen Kontingenten in Vorschlag bringen, 
aus der Frankreich einen beträchtlichen Zu­
wachs an Kräften und eine kostbare Hilfe 
ziehen werde. Der Minister sprach schließlich 
über die weiteren Maßnahmen, die er zu tref­
fen gedenke, und erklärte, das Cadre-Eesetz für 
die wichtigste und dringendste dieser Maß­
nahmen. Er werde noch vor Ende dieses Jah­
res eine Verminderung des Marschgepäcks sür 
Fußsoldaten durchführen. Was das M il i tä r ­
flugwesen anlange, so sei es notwendig, daß 
Frankreich seinen Vorsprang bewahre, den 
keine andere Macht Hm streitig mache. Die 
Rede des Kriegsministers wurde m it großem 
Beifall aufgenommen.

Gegen den Kriegsminister Millerand 
veröffentlicht die Pariser „ H u m a n i t ö "  seit 
einiger Zeit anonyme, angeblich von einer 
Gruppe republikanischer und sozialistischer 
Offiziere herrührende Schriftstücke. Jetzt be­
richtet sie, daß der Oberst des 96. Infanterie- 
Regiments sämtliche an die Offiziere und 
Unteroffiziere seines Regiments adressierten 
Exemplare des Blattes mit Beschlag belegt 
habe, und erhebt gegen dieses Vorgehen E in­
spruch.

Zur Lage ln Portugal.
Einige Liffaboner B lätter veröffentlichen 

Schriftstücke, aus denen hervorgeht, daß die 
Gruppen der republikanischen Verteidigung 
in Porto und in anderen Orten im Norden 
von Portugal am Montag eine r e v o l u ­
t i o n ä r e  B e w e g u n g  geplant haben für 
den Fa ll, daß das Kabinett nicht zustande 
käme. Die Bewegung sollte die Schließung 
des Parlaments herbeiführen und das Werk 
vom 5. Oktober im Sinne einer demokrati­
schen Republik vollenden.

Ansiedelung von Juden in Angola.
Der Gesetzentwurf betreffend die Kolon!' 

sation des Plateaus von Angola durch 
israelitische Auswanderer aller Nationalitäten 
ist von der p o r t u g i e s i s c h e n  D e p u -  
t i e r  t e n k a m m e r  einstimmig ange­
nommen worden.

Zur Untersuchung der Vorgänge 
im Lena-Gebiet.

Der Ausweisungsbefehl gegen die streiken­
den Arbeiter der Lena-Goldwäschereien ist 
aufgehoben worden, da Neichsratsmitglied 
Senator Mamichin, der mit der Revision der 
Gruben beauftragt ist, es sür nötig befunden 
hat, daß während der Zeit der Untersuchung 
alle, auch die streikenden Arbeiter, in den 
Gruben anwesend sein müssen.

Die Geldnot der Türkei.
Die Regierung übermittelte der türkischen 

K a m m e r Gesetzeniwürfe über die S t e u e r ­
et' h ö h u n g e n während des Krieges. Die 
Gesetzentwürfe betreffen eine 25prozentige 
Erhöhung der Grund-und Immobilien- sowie 
der Gewerbesteuer, eine dreiprozentige Abgabe 
von den Beamtengehäitem und eine Erhöhung 
der Militärbefreiimgstaxe von 50 auf 60 
Pfund für den aktiven Dienst und von 30 
und 40 Pfund für die Reserve. Einige 
andere Steuern, angeblich die Salz- und 
die Spirituosensteuer, sollen eine mäßige E r­
höhung erfahren. —  Die Besprechungen der 
Pforte mit der Gruppe der B a n q u e  
O t t o m a n e  über einen zweiten Vorschuß 
von 2Vz M illionen Pfund auf die Options- 
anleihe von 10 M illionen sind beendet. Die 
Bank w ill sür den Augenblick nur eine M ill.  
gegen Schatzscheine hergeben. Der Finanz- 
minister hat dem Ministerrat am Montag von 
dem Abschluß des Vorschnhgeschästes M itte i­
lung gemacht.

Reformen in Albanien.
Die t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  ist ernst­

lich bemüht, die Arnauten in der Gegend 
von I p e k  davon zu überzeugen, daß sie den 
guten W illen hat, Reformen einzuführen und 
den Bedürfnissen der Arnauten gerecht zu 
werden. Der Mutessarif von Ipek ist beauf­
tragt worden, unverzüglich die Restaurierung 
von Moscheen, die Errichtung von Schulen 
und Gendarmerieposten fortzusetzen und das 
Reformprogramm auszuführen, damit die Be­
völkerung beruhigt werde.
Aeber die Anrührn in Limassol aus Eypern 
am 9. Jun i wird vom Konstantinopler 
„ S a b a h "  eine Schilderung veröffentlicht, 
die dem auf Eypern erscheinenden türkischen 
Blatte „ B a t  in "  entnommen ist. In fo lge 
einer Rauferei zwischen G r i e c h e n  und 
T ü r k e n ,  wobei ein Mohammedaner mehrere 
Grieche» verletzt hatte, griffen 5000 Griechen 
unter Hochrufen auf Griechenland und auf 
die Vereinigung mit ihm die Läden der M o ­
hammedaner an. Ein englischer M a jo r sowie 
ein türkischer Offizier und andere Moham­
medaner wurden von den Griechen mißhandelt. 
Hierauf versuchten diese in das Mohammc- 
danerviertel zu zieheu, wurden aber von der 
Polizei an Angriffen gehindert. Sodann 
griffen die Griechen mohammedanische M arkt­
händler an und raubten ihnen ihre Waren. 
Am Abend trafen 80 englische Soldaten ein. 
Bei den Unruhen sind drei Personen getötet, 
49 schwer und viele leicht verletzt worden. 
Auch eine Moschee wurde von den Griechen 
angegriffen und beschädigt. Es wurde der 
B e l a g e r u n g s  zu stand verhängt.„Sabah" 
hofft, daß die englische Regierung verhüten 
werde, daß die Gemüter der Mohammedaner, 
von denen so viele M illionen in dem 
britischen Reiche leben, weiter gereizt würden.

Revolten in China.
Das c h i n e s i s c h e K a b i n e t t  ist wegen 

der plötzlich und unerwartet erfolgten Abreise 
Tangschaoyis nach Tientsin stark beunruhigt. 
Die Ursache zu dieser Reise ist unbekannt, es 
gehen aber darüber zahlreiche Gerüchte. Die 
chinesischen Behörden sind nachts durch das 
Gewehrfeuer aufrührerischer Soldaten außer­
halb der Stadt beunruhigt worden. Es 
wurde bekannt gegeben, daß die Meuterei 
am Sonnabend unterdrückt worden ist. Auch 
aus anderen Gegenden wurden Soldaten- 
unruhen gemeldet, die wahrscheinlich durch die

Meuterei in Tsinanfu hervorgerufen worden 
sind. —  I n K a s c h g a  r ist eine Verschwö­
rung gegen den Kommandierenden der 
Prooinztruppen aufgedeckt worden, die die 
Gründung einer Republik Kaschgar bezweckte. 
Der Chef des Ssarkolkreises flüchtete aus 
Furcht vor einem Mordanschlag zu den 
russischen Grenzposten in Iaschkurgar.

Schwierigkeiten der Paeisizierung Marokkos.
Ein Wiederaufflammen des Aufstandes 

wird aus der Gegend von S e f r u  und 
B a h l i l  gemeldet. —  Die K o l o n n e  
G o u r a u d  ist am Freitag von F e z  abge­
gangen. Sie umfaßt 6*/, Bataillone Infanterie 
und eine scherifische Kompagnie, 4 Schwadro­
nen Kavallerie, darunter eine scherifische, und 
8 Züge Artillerie, darunter eine scherifische. 
Die Kolonne ist hauptsächlich eine Demon- 
strationskolonne und hat mehr Verhandlungen 
mit den Häuptlingen der Eingeborenen als 
Kämpfe zum Zweck. Sie ist in Moulaydriß, 
14 Kilometer von Fez entfernt, ohne Zwischen- 
fall eingetroffen. —  N e g n a u l t ,  der französi­
sche Gesandte in Tanger, ist am Montag in 
P a r i s  eingetroffen.

Ein Veto Tafts.
Präsident T a f t  hat an den K o n g r e ß  

in Washington eine So-ndeöboffchast gesandt, 
in  der er gegen das Heeresetatsgesetz sein Veto 
einlegt, weil es eine Bestimmung enthält, nach 
der General Wood seines Amtes als Eh es des 
Eeneralftabes enthöben wird.

Taft und Noosevelt.
Die Kraftprobe Wischen den Anhängern 

Roosevelts und Tafts wird auf dem National- 
konvent erwartet, der Dienstag begann. Die 
Anhänger Roosevelts kündigen an, daß sie die 
angefochtenen Delegaten an der Stimmabgabe 
verhindern werden. Roosevelts Kampagne­
führer behauptet, Noosevelt verfüge jetzt über 
42 Delegiertsnstimmen mehr als erforderlich. 
Die Anhänger Tafts behaupten, die Nominie- 
rung Tafts im ersten Wahlgange sei sicher. 
Es w ird zugegeben, daß die Hauptaufgabe der 
Anhänger Tafts darin besteht, die Desertion 
der neugewonnenen Delegaten zu verhüten. 
Das Werben um die Delegaten dauert an. 
Cecil Lyone, einer der Agitatoren Roosevelts, 
forderte die Delegaten von Oklahoma aus, die 
Szenen der Pariser Kommune zu wiederholen, 
fa lls der Nationalkonvent die Handlungen des 
NationaKomitees gutheiße. — N o o s e v e l t  
gab am Montag in Lhikago einen Empfang 
für seine Anhänger, bei dem es zu begeisterten 
Kundgebungen für ihn kam.

Zu der amerikanischen Präsidentenwahl 
äußern sich die „Dresdener Nachrichten" wie 
folgt: „W ird  Theodor Noosevelt in Chicago 
nominiert, dann ist nach Ansicht gewiegter 
Politiker auch die Hauptwahl im November 
entschieden. Noosevelt der Nominierte wird 
auch Präsident. M an vertraut seiner magneti­
schen Persönlichkeit, seiner fast unwiderstehlichen 
aggressiven Tätigkeit, seiner vor nichts zurück- 
scheuenden politischen Geriebenheit. I n  seinem 
Charakter ist nichts, das selbst seine wärmsten 
Anhänger „ideal" nennen könnten; er hat 
keine gefesteten Prinzipien, vor denen man 
den Hut lüften müßte; er dürfte zur Unter­
stützung seines Begehrens, wieder in das 
Weiße Haus einzuziehen, kein bestimmtes 
Programm anführen können; wenigstens hat 
er in der ganzen langen aufregungsreichen 
Vorkampagne ein solches nicht verraten; aber 
selbst der Umstand, daß er so gut wie nichts 
versprochen, hat ihm nicht geschadet. Das 
große Geheimnis, auf dem seine frühere 
große Popularität beruht, das ihn zu seinen 
gegenwärtigen enormen Erfolgen geführt, ist, 
daß Noosevelt ein richtiger Amerikaner ist, 
Fleisch vom Fleische der Wähler, ein prakti­
scher Mann, der rasch erkennt, was dem 
Lande gut tun kann und es dann auch durch­
führt, gleichviel, ob er damit seinen Partei­
freunden wehe oder seinen Gegnern wohl 
tut. E r ist ein „B lu ffe r", der sich solange



an  den „ B lu ff"  und m it ihm  a lle  W e lt  zu m  
B esten  h ä lt, b is  sich in  ihm  die nächste N o t ­
w endigkeit lo s g e r u n g e n ;  d ann  aber hört der 
B lu ff  au f, u n d  die A u s fü h r u n g  b eg in n t. M a n  
n en n t ihn  ein en  S ch reier , e in en  D e m a g o g e n ,  
und nicht m it Unrecht, er ist e s  aber n ur, um  
Absichten für die Z ukunft noch zu  verbergen , 
w e n n  er seinen  W e g  noch nicht klar vor  sich 
sieht. E in e  A u ssich t vo ller  Ü berraschungen  
w ird  die K a m p a g n e  vor der H a u p tw a h l  
bieten , w e n n  R o o seo e lt  in C h icago  n i c h t  
n o m in iert w erd en  sollte. M a n  erw a rtet oder  
fürchtet, je nach der P a r te is te llu n g , daß  
T h eod ore R o o sev e lt  dann  seine W a h l dennoch  
anstreben w ird , nicht m it ein er P a r te in o m i-  
n a tio n , sondern u n ab h ä n g ig ."

G efährdung der Frem d en  in  K u b a .
A u s  S a n t ia g o  de K u b a  kommt nach der 

„K öln . Z tg."  d ie  M eld u n g , daß N eger den  
Franzosen  B lanchard bei L a syagu s geh än gt 
haben. D ie  R eb ellen  drohen, jeden A u slä n d er  
im  K affeedistrikt E l  E ob rs zu tö ten .

D eutsches Reich.
B e r l i n .  18. J u n i  1!>12.

—  S e .  M a jestä t der K aiser g in g  D ie n s ­
ta g  v o rm itta g  1 0  U hr in  B ru n sb ü tte lk o o g  
an  B o rd  der S eg e lja c h t „ M e te o r " , u m  an  
der in tern a tio n a len  S e g e lw e ttfa h r t  d es  
N orddeutschen N e g a tta v e r e in s  au f der U n ter­
elbe bei C u xh aven  te ilzu n eh m en . M it  dem  
K aiser g in g en  P r in z  E ite l Friedrich und die 
H erren d es  G e fo lg e s  an  B o r d .

—  D ie  K ö n ig in  von  B u lg a r ie n  h at am  
D ie n s ta g  B e r l in  w ied er verlassen und sich 
zunächst nach D r e sd e n  begeben.

—  B o n  d en  H ö fe n . H erzog  L u d w ig  von
B a y ern , d a s  älteste M itg lied  der herzoglichen  
L in ie  d es  bayerischen K ö n ig sh a u se s  und der 
letzte noch lebende B ru d er  der verstorbenen  
K aiserin  E lisab eth  von  Österreich, v o llen d et  
am  F r e ita g  den 2 1 . J u n i  sein 8 1 . L e b e n s ­
jahr. D er  H erzog  ist bayerischer G e n e r a l der 
K a va ller ie  ä  la  suite d es 4 . C h e v a u le g e r s -  
N e g im e n ts  K ö n ig  u nd  lebt in M ü n ch en . S e i t  
1 8 9 2  ist er in  zw eiter , m organatischer E h e  
m it dem  F r ä u le in  A n lo n ie  B a r th  verm äh lt, 
die eh em a ls  dem  M ü n ch en er H ofth ea ter  a n g e ­
hörte und  durch bayerische V e r le ih u n g  den  
N a m e n  „ F r a u  v o n  B a rto ls"  führt. —  D ie  
P rin zessin  A d elh eid  von  S a c h se n -M e in in g e n ,  
geborene P rin zessin  zur L ipp e, feiert am  
S o n n a b e n d  den 2 2 . J u n i  ihren 4 2 . G e b u r ts ­
tag . S i e  ist ein e S ch w ester d es regierend en  
F ürsten  L eo p o ld  I V . zur L ipp e und  seit 1 8 3 9  
die G em a h lin  d es P r in z e n  Friedrich von  
S ach sen  - M e in in g e n , der a ls  prenßischer 
G en era lm a jo r  die 2 0 . F e ld a r tille r ie -B r ig a d e  
in H a n n o v er  kom m andiert. I h r e  älteste  
Tochter ist die G ro ß h erzo g in  F e o d o r a  von  
S a ch sen -W eim a r . »

—  R eichsk an zler v . B e th m a n n  H o llw e g  
em pfing am  M o n ta g  N ach m ittag  den ja p a n i­
schen B otschafter S o u g h im o u r a  und hatte m it 
diesem  eine lä n g ere  B esp rechu n g.

- -  S ta a tssek re tä r  v . K iderlen -W aechter hat 
B e r lin  m it U rlau b  verlassen . E r  verbrin gt 
seinen U rlaub  in K issingen .

. 7 " .  Z u m  russischen B otschafter in B e r lin  
w ird , der P e te r sb u r g e r  Z e itu n g  zu fo lge , der 
frühere A d ju tan t d es  K a isers  von  R u ß la n d ,  
der schon seit J a h r e n  der P e r so n  d es  deutschen 
K aisers attachiert ist, G e n e r a l Tatischtschew, 
ern an n t w erd en .

Der A bteilungsdirigent für das höh

in den R u h estan d , 
m  H  D e r  V izepräsid en t d es R e ic h s ta g s ,  
P aasch e, tritt E nd e J u n i  eine R e ise  um  
E rd e an . E r  begibt sich zunächst nach K ano  

^ p a n  und C h in a  u n d  k, 
über O stm dien  durch den S u e z k a n a l zur  
^  n , D > e  G em ein d evertretu n g  in F alkenb
1 s°°°m

Är-M LA
C am b rid ge  an  den  scheidenden deutschen L 
schafter in  L o n d o n , G ra fen  M ettern ich , 
am  D ie n s ta g  stattgefunden.

—  D ie  deutsche überseeische A u s w a n d e ­
ru n g  betrug im  M a i  d. I s .  1 7 0 4  P erso n en  
gegen  2 3 6 6  P er so n e n  im  M a i  v . I s .  A u s  
deutschen H ä fen  w u rd en  im  M a i  d. I s .  neben  
1 2 6 7  deutschen A u sw a n d e r e r n  noch 3 5  9 0 4  
A n g eh ö r ig e  frem der S ta a te n  befördert.

—  I n  der preußischen G esetzsam m lung ist 
n u n m eh r der zwischen P r e u ß e n  ein erse its und  
B a y e r » ,  W ü rttem b erg  u nd  B a d e n  andererseits  
abgeschlossene L otter iev er tra g  veröffentlicht 
w o r d e n  u nd  d am it inkraft getreten .

Ueber die Uaisermanöver 1912.
hreibt die „Norvd. ALg. Ztg.", daß sich die rote 
lartei zwischen der mittleren Oder und Elbe, die 
laue P arte i an der S aale versammeln wird. 
Nähere Einzelheiten werden von der M ilitärbe- 
Zrde geheimgehalten, um die KriegsmäßigkeLL des 
Manövers zu gewährleisten. Aus den gleichen 
runden wird der Unterkunftsort der Manöver- 
itung  erst kurz vor dem Manöver bekanntgegeben 
erden. Der Kaiser hat daher auch auf ein festes 
tandquartier verzichtet und wird in Baracken 
ahnen, die je nach dem Gange der Ereignisse in

wenigen Stunden verlegt werden können. Auch im 
diesjährigen Kaisermanöver werden den beiden 
Parteien  die neuesten technischen Hilfs­
mittel in  kriegsmätzigem Umfange zur Verfügung 
gestellt werden. Sämtliche Infanterie-Regim enter 
rücken mit dem Feldfernsprechgerät aus, das be­
kanntlich in  erster Linie dazu dient, die Truppe 
während des Gefechtes mit den vorgesetzten Stellen 
zu verbinden. Die höheren Kommandobehörden er­
halten Fernsprechabteilungen für die Nachrichten- 
und Vefehlsübermittelung zugewiesen. Die Funken- 
telegraphie wird zur Übermittlung von Befehlen 
der Armeeoberkommandos an die Heereskavallerie 
und Lenkluftschifse dienen. Armeeoberkommandos, 
Kavalleriedivisionen und Lenkluftschifse werden da­
her mit Funkenstationen ausgerüstet sein. Während 
im vorjährigen Kaisermanöver zum ersten M ale 
Flieger in beschränkter Zahl Verwendung fanden, 
werden in  diesem Jahre, der fortgeschrittenen E nt­
wicklung unseres Militärflugwesens entsprechend, 
eine Anzahl beweglicher FliegeraSteilungen ver­
treten sein. Die Ergebnisse aus dem Kaisermanöver 
1911 haben die hohe Bedeutung der Flieger für die 
weitere Aufklärung klar bewiesen. Wenn auch die 
Verwendung und die Tätigkeit der Flugzeugführer 
und Veobachtungsoffiziere noch nicht in allen Füllen 
einwandfrei war, so lag das einerseits in der 
mangelnden Erfahrung über die beste Verwendbar­
keit, anderseits in der noch nicht genügenden Vor­
bildung unserer Flieger in  der Beobachtung großer 
Truppenmassen. W ir haben in einem Fahre im 
Flugwesen viel gelernt, und so wird man in  diesen 
Kaisermanövern voraussichtlich eine große Anzahl 
unserer Fliegeroffiziere nicht nur bei den Armee­
korps, sondern auch weit voraus Lei der Heeres- 
kavallerie sehen können. Hoffentlich ist das Werter 
unseren Fliegern in ihrem schweren Beruf günstig. 
Für das Publikum sind die zahlreichen Flugzeuge 
mit ihren oft unvermuteten Landungen nicht unge­
fährlich. Die Zivilbehörden des Manövergeländes 
werden durch Bekanntmachungen und M aueran­
schläge das Publikum auf ein sachgemäßes Ver­
halten, Luftfahrzeugen gegenüber aufmerksam 
machen. Allen Verehrern des Grafen Zeppelin wird 
es zur Freude und Genugtuung gereichen, daß siche­
rem Vernehmen nach auf einer P arte i ein Z-LufL- 
schiff am Manöver teilnimmt, während die andere 
Partei ein Parseval--Luftschiff erhält. Die M it­
glieder des deutschen freiwilligen Automobil-Korps 
und des deutschen allgemeinen Automobil-Klubs 
(Motorfahrer) werden sich in diesem Jahre  der 
Größe und Ausdehnung des Manövers entsprechend 
in anerkennenswerter Weise besonders zahlreich in 
den Dienst der Heeresverwaltung stellen.

12. Deutscher Journalisten- und 
Zchriststellertag.

M ü n c h e n .  18. Ju n i.
Im  Anschluß an die Verhandlungen des Reichs­

verbandstages der deutschen Presse traten heute 
Vormittag im Sitzungssäle der bayerischen Ge- 
werbeschau die Delegierten des Verbandes deutscher 
Schriftsteller- und Fournalisten-Vereine zu ihren 
diesjährigen Delegiertentag zusammen. Es waren 
60 Vereine mit 72 Stimmen vertreten. Zu Vor­
sitzern der Tagung wurden Redakteur Alexander 
G ie s e n  - Frankfurt a. M. und Redakteur Dr. 
O b st - Hamburg, zu Schriftführern Hörnlein-Mün- 
chsn und Schaumberg-München gewählt. Vom 
Reichsverband erschien dessen Vorsitzer Chefredakteur 
P au l M arx-Berlin, VerlagsdirekLor Bernhard und 
Chefredakteur Rippler-Bernn. Namens der M ün­
chener Berufsorganisation begrüßte Chefredakteur 
Dr. M o h r  die Versammlung. Dem Geschäftsbericht 
ist zu entnehmen, daß die Verhandlungen des letzten 
Jahres sich ausschließlich um die Reorganisation des 
Verbandes drehten. Wie der Vorsitzer Dr. G i e s e n  
ausführte, bestand die Absicht, mit dem Reichsver­
band eine Verständigung über die Arbeitsteilung 
dahin zu treffen, daß der Reichsverband speziell die 
Interessen der Redakteure, der Verband der Journa­
listen und Schriftstellervereine besonders die In te r ­
essen der Journalisten und Schriftsteller fördere. 
Es ist aber zu einer Verständigung nicht ge­
kommen- im Gegenteil traten zwei Verbände und 
zwar der von Nieder-Sachsen und der von Rhein- 
land und Westfalen inzwischen aus. Trotzdem blieb 
der Verband der Journalisten- und Schriftsteller- 
vereine eine starke Organisation, zumal ihm auch 
zahlreiche Vereine von Österreich und der Schweiz 
angehören. Die Mitgliederzahl ist zwar von 2920 
auf 2160 zurückgegangen, doch hofft der Verband, 
diesen Rückgang durch Ausbau der Organisation 
wieder auszugleichen. — Im  Anschluß an die Be­
kanntgabe des Jahresberichtes wurde der Kassen­
bericht verlesen.

A usland .
B r ü sse l, 1 8 . J u n i .  D a s  belgische K om itee  

für die Jah rh u n d ertfe ier  der S ch lacht bei 
W a te r lo o  hat heute au f dem  Sch lachtfeld e  
ein e schlichte G edenkfeier veran sta ltet. D a s  
K o m itee  leg te  am  P reu ß en d en k m a l einen  
K ra n z n ieder und sein Vorsitzer, G e n e r a l­
leu tn a n t a . D . B a r o n  v . Heusch, gedachte d a­
bei der T apferk eit der preußischen S o ld a te n .  
A n  den deutschen K aiser w u rd e ein  T e le ­
gram m  ab gesan d t. D er  deutsche V e ter a u e u -  
verein , der deutsche O sfiziersvere!»  und der 
deutsche M ilitä ra tta ch e  M a jo r  R e n n er  w o h n ­
ten  der F e ie r  bei. _ _ _ _ _ _ _ _ _

P rovinziaU m chriclfterl.
v  Schönste ,  18. J u n i .  (Krankenhaus. B a  

M it dem L a u  des neuen Krankenhauses ist bereits 
gönnen. Den B a u  führt Baugewerksmeister N  
aus. Auch die Kinderspielschule soll vorläufig d 
untergebracht werden. —  A m  S o n n t a g  den 30. 5 
veranstaltet der vaterländische Frauenverein zu Oste 
sein Sommerfest. Abends erfolgt die Verlosung, u 
auch I .  M .  die Kaiserin ein (beschenk gestiftet hat. 
Schluß soll ein Tanz  bilden.

e Vriestn, 18. Juni.  (Brauerei .  Schulwesen.)  
Vorbereitungen zur Um wandlung  der Frau  Ger  
L a u e r  gehörigen Brauerei  in ein Gesellschastsunter 
wen mit beschränkter Haftung sind soweit vorgeschri 
daz nunmehr die Grimdungboerfammlung aus den 

^  schnelle Wachstum
S ta d t  deren Emwohnerzohl in den letzten 20  Ia> 
um 70 Prozent gestiegen ist, hat zur Folge  gehabt,  
die vorhandenen Schulräume besonders für die fall 
schell Schüler nicht mehr ausreichen. Zur Abhilfe 
manches geschehen, eine durchgreifende Veßeruug  
aber erst zu erwarten, wenn der begonnene N ei  
der evangelischen Schule fertiggestellt und das  
Schulgebäude, in welchem jetzt beide Schulen mit«

bracht sind, lediglich der katholischen Schule überwiesen 
sein wird.

* Aus dem Kreise Culm, 18. J u n i .  (Besitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Achilles-Dombrowken verkaufte sein etwa  
420 M orgen  großes Gut für 275000 Mark an Bank-  
direktor Knoche in Culmsee zur Aufteilung. Der Käufer 
verlangt für den M orgen 800—1000 Mark.

iL Schwetz, 16. Ju n i. (Diebstahl. Sängerfest.) 
Als gestern eine Dame vom Lande nachhause 
fahren wollte, bemerkte sie, daß ihr Portemonnaie 
mit 30 Mark In h a lt  aus dem Handtäschchen ver­
schwunden war Nach vergeblichem Suchen mußte 
sie den Heimweg zu Fuß antreten. — Das heutige 
Sommerfst des Männergesangvereins ..Einigkeit" 
gestaltete sich dadurch, daß Lei demselben auch die 
Gesangvereine aus Eulm und Neuenburg m it­
wirkten. zu einem größeren Sängerfeste.

8. Graudenz, 18. J u n i .  (Bienenzucht. Export.)  
D a  wegen des kalten Frühjahrs und des anhaltenden 
Negenwetters  der letzten Wochen die Bienenvölker recht 
spät und spärlich schwärmen und die Schwärme zumteil 
recht schwach ausfallen, ist die Anmeldung zu der vom  
27.— 29. J u l i  hier stattfindenden bieuenwirtschastlichen 
Ausstellung bis zum 25. d. M t s .  verlängert. Weitere  
Ehrenpreise wurden gestiftet vom Landtagsabgeordneten  
Freiherr« von Schonaich-Klein Trom nan,  Kommerzien-  
rat Belgardt-Graudenz, Fabrikant Nenfeld L  Leibinnes-  
Königsberg, landwirtschaftlichen Verein Lesjen L ,  Dorf  
Schwetz und Bienenzuchtverein P n lew itten  (Kreis  
Culm). —  Die  Fabrikate der Grandenzer Industrie  
sind im A u slan d e  begehrt. Die Eisengießerei von  
Herzfeld L  B iktonus ,  die am 30. J u n i  das Fest ihres 
50jährige Bestehens feiern kann, schickt ihre Osenguß- 
waren bis nach Ostosien und die Maschinenfabrik von 
Ventzki sendet ihre landwirtschaftlichen Maschinen nach 
allen Erdteilen. Heute ging wieder ein kompletter 
Ventzki'-Dampfpflngsatz a ls  Bahnsendung nach Buka­
rest ab.

Neumark, 17. Ju n i .  (D a s  22. Gauturnfest des  
D r e w e n z -T m n g au e s , )  zu dem 11 Vereine mit 922  
Mitgliedern gehören, wurde in Verbindung mit dem 
50jährigoii Stiftungsfeste des hiesigen Männerturnvel-  
eins und der Einweihung der Iahn-H alle  aus dem 
Stadtparkbeige hier abgehalten. B e i  dem Wett-  
turnen unter Leitung des Gauturnwartes  Borchard- 
Allenslein, zu dem über 100 Wetturner angetreten 
waren, ging a ls  erster S ie ge r  in S tu fe  1 J u l iu s  Klein- 
Osterode mit 1 2 1 ^  Punkten, in S tu fe  2 (über 18  
Jahre) Hoppe-Löban mit 119'/2 Punkten, (unter 18 
Jahre) Krüger (Männerturnoereiu „Iahu"-A!!eusteiu)  
mit 116V , Punkten hervor. Progymnasiallehrer H e ri­
tt ick e - Neumark hielt am Nachmittag die FeUrede, 
Professor H o h n f e l  d-Thorn, der Vertreter des Turu-  
kreises 1, zu dem der Drewenzturngau gehört, verlas  
die S ie g e r  und spornte zu weiterem (schassen an. Der  
Gauoorjitzer, Kreistierarzt H e s s e -  Neidenburg, über­
reichte die Ehrenkränze und hielt die Schlußrede.

Tuchel, 17. Ju n i. (Verhaftung.) Großes 
Aussehen erregte hier die plötzliche Verhaftung 
des hiesigen Kaufm anns Oskar Irm as. I .  er­
warb von dem Kaufmann Hermann Gothiif das 
am M arkt belegene Anwesen und setzte hier das 
mitübernommene Geschäft fort. Nachdem er dies 
kaum 3 M onate besessen hatte, brach der Konkurs 
aus. Wie verlautet, sollen starke Unregelmäßig­
keiten vorgekommen sein.

W enden, 18. Ju n i. (Erschossen.) M it einer 
Jagdflinte erschoß sich der Nittergutspächter Bielitz 
in Albertinhcrusen. I n  der nächsten Umgebung 
des B . ahnte niemand etwas hiervon, da er noch 
bis zum letzten Augenblick Anordnungen in der 
Wirtschaft traf. Ein Schrotschuß hatte die Schädel­
decke vollständig zertrümmert. Über den Grund 
zu der T at ist nichts bekannt.

T ilsit, 18. Jun i. (Unter der F irm a Elektrizi- 
Läts- und S traßenbahn Tilsit A.-G.) ist am 14. 
d. M ts. in Frankfurt a. M . eine A.-G. zur Über­
nahme des bisher der Elektrizitäls-A.-G. vorm. 
Lohmeyer u. Co. gehöügen Unternehmens mit 
einem Aktienkapital von 1 200 000 M ark gegründet 
morden. Die Aktien sind ausschließlich von der 
bisherigen Eigentümerin über nominell worden. 
Den ersten AnssichtsraL bilden: Professor B . Salo- 
mon-Frankftut a. M ., Direktor Dr. N. Haas- 
Zürich, Direktor Friedrich Engelm ann-Frankjurt. 
Zum Vorstand der Gesellschaft ist der Ingenieur 
I .  Ziegler-Tilsit bestellt worden.

Hohensalza, 17. Ju n i. (Den Schwager er­
stochen!) Ein blutiger Vorgang wird aus Lieben- 
see bei Güldenhof gemeldet. Dort traf vor der 
Schmiede der Ansiedler Daniel T rapp seinen 
Schwager Philipp Bollenbach. Letzterer mahnte 
T rapp um Rückgabe von geliehenen 50 Mark. 
E s entstand deswegen ein kurzer Wortwechsel, 
dann sagte T rapp zu seinem 'Schwageer: „Ich 
werde gleich bezahlen", zog ein Taschenmesser und 
stieß dieses dem Loltenbach in den Hals. V. ver­
schied nach kurzer Zeit infolge Verblutung. Bollen­
bach wie auch Trapp werden als ruhige Leute 
geschildert. Der Erstochene w ar 30 Jah re  alt 
und hinterläßt seine F rau  mit vier K indern; die 
F rau  sieht erneut ihrer schweren S tunde entgegen. 
Trapp wurde sofort verhaftet.

B rom b erg , 17. Ju n i. (Plötzlicher Tod.) I n  
einem hiesigen Hotel ereignete sich heute M ittag 
ein trauriger Fast. Ein am Tische sitzender 
Reisender, der Restaurateur Fieckert aus Posen 
(Inhaber der Patzenhofer Bierhallen dortselbst), 
fiel plötzlich vom S tuhle und war tot. E r war 
das Opfer eines Schlagaujalls geworden.

P osen, 17. Ju n i. (Verschiedenes.) Der Bu- 
reanvorsteher F ranz v. Komorowski, der in den 
letzten Jah ren  im Bureau des Iustizrots von 
Gebockt in Posen tätig war und nach Unter- 
schlagung mehrerer 10 000 M ark im Dezember 
v. I s .  flüchtig wurde, ist gellern in Warschau 
festgenommen worden. E s wurden bei ihm noch 
1200 Mark gefunden. — Auf dem Hanptbahnhos 
erfolgte gestern beim Rangieren eines Güterzuges, 
iu dem sich ein größerer T ransport Gänse be­
fand, der Anprall der W agen jo stark, daß sich 
zwei W aggons ineinanderschoben. Dabei wurden 
über 300 Gänse getötet. — Selbstmord beging 
gestern früh der Fuhrwerksbesitzer G ro ss is t, 
Schillerst! oße 2. E r hatte noch früh um 6 Uhr 
seine Pferde geputzt, .begab sich dann auf den 
Roden, wo er sich erhängte. Die T at ist in einen! 
Anfalle von Schwermut verübt worden. G. hinter­
läßt F rau  und 8 Kinder.

Schrimm, 17. Ju n i. (Propst Becker), hier, 
der am 1. Ju li die Propstei in Bromberg über­
nimmt, verläßt in den nächsten Tagen ' unsere 
S tad t.

Tagung des Verbandes selbständiger 
Kaufleute Ostdeutschlands.

T i l s i t ,  17. Ju n i.
Zum ersten M ale tagt der noch junge „Verband 

selständiger Kaufleute Ostdeutschlands" in  der 
Hauptstadt Litauens. Die S tad t hatte Fahnen­
schmuck angelegt, über 200 Kaufleute aus allen 
Teilen der Provinz und darüber hinaus hatten sich 
am Sonntag in Tilsit eingebunden. Der Vormittag 
war völlig dem Empfang der Gäste gewidmet. Um 
6 Uhr begann ein offizielles Festessen, das gleich­
zeitig als Begrüßungsavend gedacht war. Der Vor­
sitzer des Verbandes S tad tra t S c h u lz -M e m e l 
hielt die Begrüßungsansprache, in der er die idealen 
Güter der Nation pries und ein Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte. S tad tra t D e s  k a u -T ils i t  (der Vor­
sitzer des kaufmännischen Vereins) widmete den 
Gästen ein Hoch. Oberbürgermeister P o h l - T i l s i t  
sprach über die Bedeutung der Kaufmannschaft für 
die Kommunalverwaltung, begrüßte die ausw ärti­
gen Gäste in Tilsit und trank aus den Verband. 
S tad tra t B r u d e r - T i l s i t  (der stellvertretende 
Vorsitzer der Korporation der Kaufmannschaft 
Tilsit) widmete dem kaufmännischen Verein Tilsit 
und seinem Vorsitzer herzliche Worte.

Die geschäftliche Sitzung des 6. Verbandstaaes 
eröffnete der Verbandsvorsitzer S tad tra t S c h u l z -  
Memel mit einer Ansprache, in der er betonte, daß 
die Arbeit des Verbandes in den 6 Jah ren  seines 
Bestehens nicht fruchtlos gewesen sei. Wenn auch 
der Weg des Verbandes nicht mit Rosen bestreut 
war, so sei er doch gangbar gewesen. Rechtsanwalt 
Dr. E h r l i c h - T i l s i t  hielt einen gut durchgearbei­
teten, das Wesentliche des umfangreichen Gegen­
standes einschließenden Vortrag übr die neue Reichs­
versicherungsordnung. Syndikus beim Hansabunde 
B r a n d t - Friedenau-Berlin überbrachte Grütze 
und beste Wünsche vom Präsidium des Hansabundes 
und sprach dann über „Der Hansabund in seinem 
V erhältnis zum Kleinhandel." Er ging auf ver­
schiedene Vorwürfe ein, die dem Hansabunde gemacht 
werden, und betonte das Eintreten des Hansa- 
bundes in Fragen, welche die K aufm annsw ät be­
wegen-. Höhere Bewertung des Kaufmanns, Be­
kämpfung der Konsumvereine, Sonderrabatte, 
Vorgunwesen, Schleuderkonkurrenz usw. Rektor 
D o r n -  Tilsit sprach nun über den S tand der kauf­
männischen Fortbildungsschule im Jah re  1912. Der 
Redner hob u. a. hervor, daß nach den neuesten 
statistischen Nachrichten Ende 1910 in Preußen 463 
kaufmännische Fortbildungsschulen mit und 38 ohne 
Schulzwang bestanden, im ganzen also 501 F ort­
bildungsschulen mit 64 671 Schülern. Die Zahlen 
von 1911 liegen noch nicht vor. Die Zeit der frei­
willigen Fortbildungsschule sei also so gut wie vor­
über. Der Vorsitzer bat, von einer vorgeschlagenen 
Entschließung Abstand zu nehmen, da die Frage 
noch zu wenig geklärt sei. Auf dem nächsten Ver- 
Landstage könne sie weiter beraten weichen. Es 
wurde so beschlossen. Nach einer Mittagspause sprach 
Kaufmann G,ü n t h e r - Neidenburg über Einkaufs- 
vereiniguna der Kleinhändler. Es sei eine dringende 
Notwendigkeit, datz der Kleinhandel daran denke, 
sich selbst zu helfen. Alle die Kartelle, Syndikate, 
Monopole und Ringbildungen in der Industrie, der 
sonstigen Produktion und dem Großhandel er, 
schweren dem Kleinhändler das Leben. Durch Zu­
sammenschluß in einer Einkaufsvereinigung könne 
auch der Kleinhändler nach außen als Grotzkäufer 
auftreten. Alles dränge auf einen Zusammenschluß 
hin. Redner bat, der in Ostpreußen zu. gründenden 
Einkaufsvereinigung beizutreten und für sie zu 
werben. Ottomar O s l e p p - Königsberg betonte 
demgegenüber, daß ein Gegensatz zwischen Groß­
handel und Kleinhandel nicht bestehe. Der Gröhlst 
sei schon aus Selsterhaltungstrieb gezwungen, in 
dem Kleinhändler seinen allerbesten Freund zu 
sehen. M an solle von der Gründung einer E in­
kaufsgenossenschaft Abstand nehmen, durch welche 
der Großhandel ausgeschaltet werden würde. Viel­
mehr solle man sich bemühen, Einfluß auf die Gesetz­
gebung zu erlangen. Der Verbandsvorsitzer hob 
vermittelnd hervor, daß gewisse Gegensätze zwischen 
Groß- und Kleinhandel bestehen, dcch sie aber nicht 
so groß sind. Die Abschaffung des Erossistenstandes 
sei einfach unmöglich. Dagegen wisse er sehr, wohl, 
daß im Verbände eine Strömung auf Gründung 
einer „Einkaufsvereinigung" bestehe. W as den 
Grossisten möglich sei. Geschlossenheit und feste 
Organisation, müsse auch den Detaillisten gelingen. 
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt. .Kaufmann N e h ­
r t  n g - Hohensalza sprach dann über die Frage: 
„Die'Konkurrenz des Beamten im Handelsgewerbe 
und seine Bevorzugung durch Rabatte." Erfolg­
reiche Schritte könne der Verband nur dann unter­
nehmen, wenn eine Denkschrift an maßgebender 
Stelle eingereicht werde, die reichhaltiges, bestimm­
tes Beweism aterial enthalte. Es sei gelungen, auch 
hier im Osten solches M aterial zu sammeln. Er 
bitte, weiteres dazu den Vorständen der Vereine 
einzureichen. Zum O rt des nächsten Verbandstages 
wurde L ö tz e n  gewählt.

Bezugscrneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung, „Die P r es se" ,  ersuchen wir im Hin­
blick auf den bevorstehenden Vierteljahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das PostbestellpersonaL (Ortsbriefträger, 
Landbriefträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodass der Weg zum Postamt erspart wird. In  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

Lokalmillirichlkil.
T h o r« ,  19. J u n i  1912.

-  ( Di e  S a m m l u n g  f ür  d a s  F l u g -  
r z e n g „ W  e st p r e u ß e n"). Gestern wurde  

ndes T e l e g r a m m  a u s  Danzig  an S e i n e



ladensauce, Fischmayonnaise, Rehbraten. Geflügel, 
Weingelee m it Erdbeeren, Torte. Rotwein. Liköre, 
Kaffee. Auch Kunstgenüsse fehlten nicht ganz: 
ein Konzert der Sängerin Fräulein R ie fflin . die 
ihre große Kunst in den Dienst der Wohltätigkeit 
stellte und m it dem Vortrug M eier amerikanischer 
Lieder, der A rie „ Ih r ,  die ihr die Triebe des 
Herzens kennt" und des Liedes „Du List wie eine 
Blume", die Zuhörerschaft entzückte. Dann tra t 
auch die Muse der Tanzrunst uuf den P lan. fü r jede 
Runde ländlich sittlich 10 Pfg. einfordernd. Um 
9 Uhr fand das scherzhafte P lebiscit über die 
Damenhüte statt, in  dem des Volkes Stimme über 
die neue Hutmode zum Ausdruck kommen sollte, 
wobei natürlich auch die sonstigen Vorzüge der 
Trägerin und ihre Verdienste um das Rosenfest m it 
gewürdigt wurden. Die Siegerin, die 81 Stimmen 
erhielt, trug — keinen Hut! Sollte es ein Protest 
der Männerwelt gegen die Mode L 1a „Zwischen- 
vorhang im Theater" sein? Die Gewinnerinnen 
des 2. und 3. Preises hatten 39 bezw. 33 Stimmen 
erhalten. Den Schluß des Festes bildete die Ver­
losung; das von Ih re r Majestät der Kaiserin ge­
stiftete B ild  fie l auf Los Nr. 5. Gegen 10 Uhr 
war das Märchenspiel zuende, die Vorräte verzehrt, 
verkauft und verauktioniert, und 3800 Mark klangen 
in der Truhe des Frauenvereins. zwar nur die 
Bruttoeinnahme, aber genug, dem Verein die 
M itte l zur Erfüllung seiner schönen Aufgabe zu 
liefern.

— ( S c h u l a u s f l u g . )  Im  königlichen G y m ­
n a s i u m  und R e a l g y m n a s i u m  ist ein Aus­
flug der Klassen Prim a bis Quarta für den nächsten 
Mittwoch nach Ciechocinneck geplant. Die königliche 
Eisenbahndirektion in Vromberg hat, wie das 
Inserat in der heutigen Nummer besagt, einen 
Extrazug bewilligt, der früh 8.24 Uhr abgeht und 
abends 9.33 Uhr zurück ist. Die Benutzung dieses 
Zuges zum Preise von 1,00 Aftrrk ist auch Ange­
hörigen der Schüler gestattet, nur müssen die^e sich 
baldigst im königlichen Gymnasium zur M itfah rt 
anmelden, damit die Eisenbahnverwaltung für die 
erforderliche Zahl von Plätzen sorgen kann. Diese 
Mitfahrenden müssen sich natürlich die vorgeschrie­
bene Crenzlegitimation von der Polizeibehörde be­
schaffen.

— ( D e r V e r e i n d e u t  scher K a t h o l i k e n )  
feiert Sonntag den 23. d. M ts., von nachmittags 
4 Uhr ab, im Restaurant ..Waldhäuschen" sein dies­
jähriges Sommer- und Kinderfest durch Gesangs- 
vorträge, volkstümliche Spiele, Kinderbelustigungen 
und Tanz. Die M itglieder m it Angehörigen werden 
zu regem Besuche eingeladen.

— (P o r > z e I l l G e s.> Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heule einen A estcmten.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Regenmantel. 
Näheres im Poiizeffekretaricit, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein brauner Jagdhund 
und eine schwarze Henne. Näheres im Polizeisekie- 
tariat, Zimmer 49

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasser stand 
der Weichsel bei T  b o r n betrüg heute -s- 1,16 Meter, 
er ist fett gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei  
C h w a l o w i c e  is! der Strom von 2,30 Meter auf 
2,13 Meter g e f a l l e n .

»Ew. Majestät erstatte ich alleruntertänigst die Anzeige, waren: Kaviarbrötchen, Roastbeef m it Remou-
daß in Westpreußsn zur Beschaffung eines Wasserflug- 
zeuges für die junge Marine-Fiiegerstation in P u tz ig  
der erforderliche Kostenbetrag in Spenden gezammeil 
worden ist. Ew. Majestät bitte ich, den Wunsch der 
Spender huldreichst genehmigen und allergnädigst be­
fehlen zu wollen, daß das Flugzeug den Namen 
„W  e st p r e u ß e n" führen darf. Die Sammlung 
wurde durch einen Aufruf des hiesigen Luftflottenver- 
eins eingeleitet und unter Anschluß der in Weslprenßerr 
bestehenden beiden Vereinen für Luftschiffahrt spater im 
Nahmen der nationalen Flngjpende fortgesetzt, tatkräftig 
unterstützt durch dle erfolgreiche Mitarbeit weiter Kreise 
und der nationalen Presse der Provinz. Die Samm­
lung weift einzelne Spenden von 10 Pfg. an bis zu 
eiuem Höchstbetrage von 3000 Mark auf und umschließt 
taufende Ew. Majestät in Treue huldigende West- 
Preußen. Oberpräßdent von Jagow."

Daraus ist folgendes A n t w o r t t e l e g r a m m 
eingegangen: An Oberpräsident Exzellenz voll Jagow.
Danzig. Brnnsbüttelkrug, Hohenzolleur 18. 6. 7.53
abends. Ew. Majestät der K a i s e r  u n d  K ö n i g  
haben sich über die Meldung von der Sammlung der 
erforderlichen Miller zur Beschaffung eines Wafferflug. 
zeuges für die Marme-Fliegerstation Puitzg sehr gefterit 
und wollen gern g e n e h m i g e n ,  daß das Flugzeug 
den N a m e n „W  e st p r e u ß e n" füh-e. Seine 
Majestät lassen Ew. Exzellenz ersuchen, allen au der 
Sammlung beteiligten Patrioten allerhöchst Ihren herz­
lichsten D a n k  anszusprechen. Auf allerhöchsten Beieh 
von Aalentiui.

W ir machen darauf aufmerksam, daß die S a m m° 
l u n g  für die n a t i o n a l e  F l u g z e u g f p e n d e  
weiter f o r t g e s e t z t  wird. Es bleibt zu wünschen, 
daß auch nach Berlin ein recht hoher Betrag abgeliefert 
wird, um die berechtigten Wunsche des Ostens noch 
weiter mit Nachdruck vertreten zu können.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Der 
heutigen Sitzung ging eine gemeinsame Srtzung des 
Magistrats und der Stadtveroronetenversa umlung 
voran zwecks W ahl eines zweiten Proomzml- 
larrdtagsaLgeordneten für den verstorbenen Ober­
bürgermeister Dr. Kersten. Den Vorsitz^ führt 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse.
Zu Beisitzern werden die Herren 
Stadtverordnetenvorsteher - S te llvertre ter Weese,
Stvv. Wegner und Wolfs und StadtraL Kelch ge­
wählt. Die Wahl, die. m it Ausschluß der Öffent­
lichkeit stattfand, hatte das Ergebnis, daß Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse m it 31 Stimmen 
einstimmig zum ProvinziallandtagsaLgeorisneten 
gewählt würbe. Hieran schließt sich die Sitzung der 
Stadtverordneten. Den Vorsitz führt der ftellvenr.
Vorsteher Herr Fabrikbesitzer Gustav We e s e ,  der 
m itte ilt, daß leider der Vorsteher Herr Geheimer 
Justrzrat Trommer durch die Rücksichtslosigkeit eines 
Radfahrers einen Unfall erlitten, der ibn einige 
Tage an das Zimmer fesseln wirb. Der Vorsteher 
verliest sodann ein Schreiben des Herrn Fabrik­
besitzer T ilk, worin dieser für die Ernennung zum 
Stadtältesten, als ein erfreuliches Zeichen der An­
erkennung seiner Wirksamkeit im Dienste der Stadt, 
seinen Dank ausspricht. Hierauf erfolgt die E in­
führung und Vereidigung des Fabrikbesitzers Herrn 
K a rl W alter (von der F irm a Houtermans 
L  W alter) als unbesoldeter S tadtrat der Stadt 
Thorn für die bis zum 19. M a i 1915 laufende 
Wahlperiode Herr Erster Bürgermeister Dr.
Hasse  vollzieht die Einführung m it folgender An­
sprache: A ls am 15. A p ril S tndtrat Kriwes für 
immer die Augen schloß unb m it ihm eine K ra ft 
dahingegangen, die m it warmem Interesse am 
Wohle der Stadt m it unerschütterlicher Arbeitskraft 
und Arbeitsfreude gesorgt hatte, entstand eine große j 
Lücke in der Stadtverwaltung, und oft hat man 
sich darüber unterhalten, ob es noch möglich sein 
werbe, diese Stelle ehrenamtlich zu besetzen. Nach 
kurzer Zeit inbessen lenkten sich die Blicke auf Ih re  
Person. Sie haben sich ein großes Vertrauen in 
der Bürgerschaft erworben und haben auch in 
Ihrem  Fabrikbetriebe, den Sie meisterhaft geleitet, 
gerade die Erfahrungen gesammelt, die geeignet 
sind, Sie für dieses Amt in Vorschlag zu bringen.
Wenn Sie jetzt die Bestätigung Ih re r Wahl er­
halten haben, so ist dies ein Zeichen, daß Ihnen 
allgemeines Vertrauen entgegengebracht wird. W ir 
aber sind erfreut, daß Sie das Amt angenommen 
haben, das viel Arbeit erfordert; betrifft es doch 
die Ent- und Bewässerung der Stadt. Fragen, die 
uns in  letzter Zeit beunruhigt haben uno deren 
Lösung zu finden und zu sichern Sie beauftragt sind.
Ich heiße S ie a ls  neuen M ita rb e ite r 
besonders namens des M agistra ts herzlich w i l l ­
kommen. Nach der Eidesleistung nahm oer stellv.
V o r s t e h e r  das W ort: Ich habe die Ehre, Sie 
auch im Namen des Stadtverorbnetenkollegiums 
herzlich zu begrüßen. Sie sind noch neu in oer Ver­
waltung; daß Sie trotzdem für oieses Amt gewählt 
sind. ist ein Beweis, ein wie großes Vertrauen die 
Stadt Thorn Ihnen entgegenbringt. Mögen Sie 
Ih r  Amt nach besten Kräften verwalten, dann wird 
Ihnen auch die innere Befriedigung nicht fehlen.
Herr S tadtrat W a l t e r  sprach seinen Dank für 
die Begrüßung in folgenden Worten aus: Unbe­
kümmert um den Instanzenweg, haben Sie mich 
aus der M itte  der Bürgerschaft für das Amt des 
Stadtrats berufen. Ich weiß dies Vertrauen zu 
schätzen und werde mich dafür dankbar erzeigen da­
durch. daß ich mein ganzes Können einsetze., um zum 
Wohle der alten Stadt Thorn, der ich seit über 
27 Jahren angehöre und die mir eine liebe Heimat 
geworden ist, etwas beizutragen. Indem ich Ihnen 
für die Begrüßung meinen verbindlichsten Dank 
ausspreche, stelle ich mich der Stadt zur Betätigung 
an der verantwortungsvollen Stelle aern und 
freudig zur Verfügung. (Bravorufe.) — Von der 
S tiftung von 500 Mark seitens des Herrn R entiert 
Hartmann und dem Beschluß des Magistrats, die 
Zinsen als Weihnachtsgeschenk für würdige Beamte 
zu verwenden, w ird Kenntnis genommen.

— ( R o s e n f e s t  des  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s  T h o r n . )  Gestern ver­
anstaltete der vaterländische Frauenverein in den 
Sälen des Artushofs ein „Rosenfest". ein Wohl- 
tätigkeitsfep. das in  diesem Jahre allerdings m it 
dem Rosenfest in der Natur nicht zusammenfiel, da 
an den Stöcken eben erst die Knospen sich erschließen, 
und leider auch nicht im Freien gefeiert werden 
konnte. Aber die Kunst half nach, und so glichen 
die Säle des Artushofs doch blühenden Rosengärten 
und Lauben in reizender Anordnung von Laub­
wert, künstlichen Blumen, und rosaroten Lampions.
Und in diesen Lauben holde Sirenen in mannig­
facher Verkleidung, als Fortuna in  der Würfelbude,
Diana in der Schießbude. Hebe im  Wein-. Bowlen- 
und Sektzelt, Polyhymnia am K lavier. Terpsichrre 
im Spiegelsaal, und alle hatten es auf die Moneten

Marrnigsalftges.
( O p f e r  d e r  B e r g e . )  Der seit dem 

30. April vennihte, in Erlangen studierende 
und aus Bonn gebürtige Heinrich Hnltenbach 
st in Beigen <Noiivege») von Felsen ab­

gestürzt aufgefunden worden. Der dorlige 
deutlche jionsiil hat die Persönlichkeit der 
Leiche festgestellt. Das Wiener „Fremden- 
blait" ineloet aus Salzburg: S ir  Ned Long» 
Hai» aus Duoiin stürzte bei Besteigung des 
Hochpasses über eine 40 Meier hohe Fels­
wand ab und wurde mit zerschmetterten 
Gliedern lot angefunden.

des Odysseus abgesehen, der, wenn er einer entging, 
der ,anderen in  die Hände fie l, b is der Schiffbruch 
vollständig und die letzte Planke verschlungen war. 
Hochvermögend im  A utom obil, so war er gekommen, 
—  still m it gerettetem Nickel füh rt ihn die Straßen­
bahn heim. Aber man scheiterte gern an den 
K lippen der Ananasbowle, des V ix  B a ra  und der 
zahllosen Delikatessen, die am B ü fe tt aufgespeichert

Neu eile Nachrichten.
Das Kronprinzenpaar in Berlin.

B e r l i n ,  19. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin find heute morgen 8 Uhr im 
hiesigen Palais eingetrossen und um 9 ^  Uhr 
nach Potsdam weitergefahren.
Die neueste Fernfahrt der „Viktoria Luise".

H a m b u r g »  19. Juni. Aus den M itte i­
lungen des Führers des Luftschiffes über die 
gestrige Fahrt ist folgendes zu entnehmen: Trotz 
starken Windes und heftiger Regenschauer 
wurde morgens die Fahrt von Düsseldorf nach 
Hamburg angetreten. Dichter Nebel erschwerte 
die Orientierung. I n  schneller Fahrt fuhr das 
Luftschiff nach Amsterdam, das um 7,40 Uhr 
erreicht wurde. Es war um 11,18 Uhr über 
Groningen. Das Wetter hatte sich nicht geän­
dert. Ein Defekt am Hinteren rechten Pro­
peller zwang das Luftschiff, den in Aussicht ge­
nommenen Weg aufzugeben und möglichst 
direkt nach Hamburg zu steuern. Bei Bremen 
trat günstiges Wetter ein, sodag das Schiff ab­
trocknen konnte. Um 4,80 Uhr wurde Hamburg 
erreicht.

Unfall auf der Kieler Flugwoche.
K i e l ,  18. Juni. Bei den heutigen Veran­

staltungen der Kieler Flugwoche ereignete sich 
ein ernster Unfall. Stiefvater auf einem Avia­
tik-Eindecker ging mit dem Oberleutnant zur 
See Greoenschütz von der ersten Torpedo- 
division als Fluggast hoch, um den Seepostpreis 
zu gewinnen. I »  einer Höhe von kaum zehn 
Meter neigte sich der Apparat aber nach rechts 
und überschlug sich im nächsten Augenblick, die 
beiden Insassen unter sich begrabend. Stief­
vater wurde im Gesicht, namentlich an der 
Nase verletzt, während Oberleutnant Ereven- 
fchütz schwere Verletzungen am Kopf und am 
Knie erlitt.

Kamps mit Wilderern.
K ö l n ,  18. Juni. Gestern Nacht zwischen 

11 und 12 Uhr entspann sich in der Nähe von 
Fischenich bei Köln zwischen Wilderern und 
Jagdaufsehern, sowie einem Sohne des Jagd- 
besitzers ein heftiger Kampf. Die Wilderer 
überfielen die beiden Herren, wobei der Sohn

des Zagdbesttzers schwer verletzt wurde. Der 
andere Wilderer zielte auf den Jagdaufseher. 
Dieser kam ihm jedoch zuvor und tötete ihn 
durch einen Schutz in das Herz. Dem ersten 
Wilderer gelang es inzwischen zu entfliehen. 
Der Getötete war 30 Jahre all, verheiratet und 
Vater mehrerer Kinder.

Die Bestie im Menschen.
K r a k a u , 18. Juni. I n  dem benachbarten 

Porembka starb dieser Tage der Bauer Sze- 
lony und hinterlietz eine beträchtliche Erbschaft. 
Um sich nun allein in den Besitz des Erbes zu 
versetzen, ermordeten die beiden erwachsenen 
Söhne die eigene M utter und ihre 3 Schwes­
tern, woraus sie klagend im Dorfe herum liefen 
und den Leuten erzählten, Banditen hätten ihr 
Heim überfallen, die M utter und die drei 
Schwestern mit Veilhieben ermordet und alles 
ausgeraubt. Die Gendarmerie schenkte dieser 
Angabe jedoch keinen Glauben, sondern nahm 
die Leiden Burschen fest, die nach anfänglichem 
Leugnen ihre grauenhafte Tat eingestanden.

Ein neuer Höhenflugrekord.
P a r i s »  18. Juni. Das Lenkluftschifs 

„Conte" hat eine Höhe von 3823 Meter erreicht 
und damit den Höhenrekord für Lenkluft- 
schisfe geschlagen.

Der Streik der französischen Seeleute.
M a r s e i l l e ,  19. Juni. Die eingeschrie­

benen Seeleute beschlossen, sich nicht mit einem 
24stündigen Sympathiestreik zu begnügen, son­
dern den allgemeinen Ausstand von unbegrenz­
ter Dauer zu verkünden.
Zwei französische M ilitärflieger bei einem Zu- 

sammenstotz in der Luft getötet.
D o u a i ,  19. Juni. Auf dem Flugfelde 

Neille stietzen heute morgen 2 Militiirzwek- 
decker zusammen. Sie verwickelten sich und 
stürzten aus 28 Meter Höhe ab. Der In fan te ­
rie-Leutnant Peignian erlitt einen Schädel- 
und Armbruch und war sofort tot. Der A r­
tilleriehauptmann Dubois erlitt einen Schädel- 
sowie Rippenbruch und erlag nach Stunden 
seinen Verletzungen.

Verurteilung wegen Ssldatenaufrrizung.
L o n d o n ,  19. Juni. Das Geschworenen­

gericht der Grafschaft Porkshire verurteilte 
einen Eisenbahnarbsiter zu vier Monaten Ge­
fängnis, weil er einen Zeitungsartikel, in dem 
die Soldaten aufgefordert werden, nicht auf 
Streikende zu schiehen. neu drucken und wäh­
rend des Kohlenarbeiterstreiks unter die Trup­
pen verteilen lieh.

Amtliche N otierungsn der Lanziger Produkten. 
Börse

von, 19. Juni >912.
Wetter: schön.

M ir Getreide, Hiw-ulriichle und Ollaaleu werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannle Faktorei.PrHvrston 

usome,„ästig von, Käufer an den B e r t i s  
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1G 0 Kgr. 

Vieguitkrnrrgs-Prers 232 M t. 
per Scptember—Oktober 204'^ Mk. bez. 
per November— Dezember 2o5 Mk. bez. 
bunt 2 2 -2 3 3  Mk. bez. 
rot ^28 M t b^.

R o g g e n  ohne Handel.
Hteautlenlnaspreis 188^/, Mk.
per Juli 188 Mk. bez.
per September— Oktober 168^/2—1671^ Mk. bez. 
per Oktober-November 169— M  Mk.'bez. 
per November—De-emder 163' 2 Dr., 163 Gd. 

m erste unverändert, per Tonne litim Ugr.
«land. groß 68ü Gr., 190 Mk. bez. 
transito 621 Gr., 163 Mk. bez.

N 0 h z n ,k e r. Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 10,05 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. We.zeu. 12,75-12,90 Mk. bez.
Nogaeu- '.4,00— 14,60 Mk. bez.

D er Äorstano der Produkten-Börse.________

ir.etegntpylj,i)er Deruuer Börsenbericht.
19. J u n i! 18. JuniTendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel aus Warschau ...........................
Deutsche Neichsanleihe 3'2  - « -
Deutsche Netchsanleihe 3 .  . .
Preußische Konsots 3' ,  °/o . . . .
Preußische Konsots 3 " ............................
Thorner Stadtanteihe 40/0 . . . .
Thorner Stadtanteihe ä'/z"/,, . . .
Weslprenßiiche Pfandbriefe 4 "/g . . .
We,«preußische Psandblieje 3' , ° ^  , .
Weßprenßtsche Pslindbriese 3 " »„ent. l l . 
Posener Psandbrieje <!" <, . . . . .
Nlrmätttsche diente von 1894 4",.. . .
Nnjsistlie nnlslzierte Stuatsrente 4" „ .
Poimsche Psandbriese 4' ," o  . .
Große Berimer Straßenbuhn-Nktien . 
Deutsche Buut-2tLtien . . .  
Dlstvlllo.Kolnmattült-Attleile . . .
Norddeutsche Kreduansiatt'Aklkten . .
Oslbont sür D""bet uno bewerbe . .
Ättgelnelne (Uejtrtzjtütsutueng^selljchast 
Bochnmer Gußstahi-AttUen . . . .
Dar peilet Beißwerts-Mtlen . . . .
2 atttol)lille--2tttleit ................................

Weizen »oto in Nemyork................................
„ F ü l l ....................................................
„ Sept ember . . . . . . . . .
„ Oktober...............................................

Roggen ^ m > .......................... ..... . . . .
„ September. .....................................
„ Oktober ..........................................

Bantdlsi. 4̂  2 " u, ^ombmdzinssnk 5'"2° 0,

84.70 
'-N5.25

80.10 
90, tO 
80,10 
9 8 . -

97,80
88.70
78.30 

101.- 
92.90 
90,7-.
92.30 

18 .60 
253.25 
i 83,75 
120.— 
123.40 
264.— 
228.—  
184.90
170.30 
1 1 8 -  
2 3 1 .-  
206 50 
2n6.5u 
195.—  
174 75 
174,50

Prtvatdisk.

64,65
215,20

90,—
80,10
90.10
80.10 
9 8 , -

98.—
88,59
78.30 

101 -

9 3 . -
90,75
92.30 

1 8 3 ,-  
2 5 3 ,-  
183,90 
120.—  
123,40 
.̂04, lO

227.75 
18.),—
173.75 
118 —  
231.50 
2 0 8 ,-  
208,—
195.25
175.75
175.25
4 V .. .

Der Verkehr der B e r t t n e r  B ö r s e  war lustlos. Die 
große Geschäfts,ritte drückte auf das Kursniveau, und mit Aus­
nahme der elektrischen Werte, die fester tagen, konnte sich 
nirgends größere Geschäftstust entwickeln. Der KassamartL 
tendierte unter Prioatsatz unvermindert 4 '^  Prozent.

D a n z i g ,  19. Juni. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 13 inländische, 35 russische Waggons. Neufahrroasser 
intänd. 80 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
29 inländische, 32 russ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen.

M a g o e o u r g .  18. Juni Znckerver cht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack 12.90— 13,05. Nachprodnkte 7o Grad 
ohne Sack — . Stnumnng: ruhig. Brotraffinade t 
ohne Faß 23,50—23,75. Kryßallzucrer I  nut Sack . 
Gcin. Raffinade mit Sack 23,2^ — 23,50. Gern- Meiis 1 mit 
S .. 22,75 —23,0 . Stimmnng: ruhig, stetig.

iü . .  18. Juni. N>»"Nl ruhig, uelzottt 69.
Spiritus fester, per Juni 29-r § Gd., per Juni— Juli 29> 2 Gd., 
per J u li— August 29' 4 Gd. Wetter: bewölkt.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  19. Juni 1912.
Zum Verkauf standen: 204 Rinder, darunter 108 Bullen,

9 Ochsen. 87 Kühe und Färsen, 2394 Kälber, 705 Schafe, 
17 851 Schweine.

Pr ei se f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a.) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S augkälber..........................................
a) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ck) geringe S au g kä lb er..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
ß) ältere M a s th am m el..........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)..........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschase 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
9) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2^  Ztr. Lebendgew. 
0) vottfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 /̂z Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S auen......................................... ..... .

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

7 5 -9 0

69—64
51—58
4 8 -5 2

66— 58

5 4 -5 7
5 3 -5 5
4 9 -5 2
51—53

107-129

100-107
9 0 -9 7
8 4 -9 1

7 0 -7 2

68— 71
66—69
61—65
6 4 -6 6

Muhlenetablifsement in Bromberg.
P  r e i s l l st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . .. .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . .
Roggenmehl 0 . . . .  .
Noggemnehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I  . . . .  .
Roggenmehl I I .....................
K o m m iß m e h l.....................
R o g gen fch ro t.....................
Noggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Ger'tengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Ger tengraupe Nr. 4 . . . 
Ger tengraupe Nr. 5 . . . 
Ger tengraupe Nr. 6 . . . 
Ger tengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Ger ten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Bucyweizengries . . . . 
Buchweizengrütze !  . . .
Buchweizengrütze I I  . . .

vorn
15.6.12.

Mk.

19.20
18.20
19.40
18.40
17.20 
1 7 , -  
12, -

7.80 
7.60

15.20
14.40 
13,80 
10,-
12.40 
12,-
7.80

17.59 
1 6 , -  
1 5 , -  
1 4 , -  
1 4 , -
13.50
13.50 
1 4 , -
13.59
13.50 
1 3 , -

7.80 
22,-  
21,-
20.50

bisher

Mk.

1 9 , -
1 8 , -
19.20
18.20 
1 7 , -  
16,80 
11,80
7.80
7.80

15, -  
14,20 
13,60
9.80

12.29 
11,80

7.80
17.50
16, -  
15,- 
14,—  
1 4 , -
13.50
13.30 
14 —
13.50 
13,59 
1 3 , -
7.80 

22,— 
21, -
20.50

B r o m b e r g ,  18. Juni. Handelskammer-Berichttz 
Weizen uno., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend 
brand- lind bezugfrei, 226 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 224 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen uno., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 190 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 185 Mk? 
mindestens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut, gesund, 180 Mk, 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176— 185 Mk., zum Konsum 190—204 Mk. 
—  Die Preise »erstehen sich loko Bromberg.

Weiler-Ilebersjcht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  19. Juni 1912.

Name
der Beobach- 
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam ?S2,7iSW wolkig i 16 6,4 nachm. Nied.
Hamburg 762,3 S S W bedeckt 15 2,4 Nied.i.Sch.*)
Suiinemünde 762.6 S Regen 13 0,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 762,5 W N W woikenl. 14 0,4 meist bewölkt
Memet 761,1 N W heiter 13 0,4 meist bewölkt
Hannnover 763,5 S S W halb beb. 17 12,4 Nied. i. Sch,
Berlin 763,1 S W bedeckt 10 2,4 nachts Nied.
Dresden 764,1 W N W bedeckt 16 12,4 anhalt. Nied.
Breslau 765,1 S S O bedeckt 14 meist bewölkt
Bromberg 764,3 W heiter 14 0,4 meist bewölkt
Metz 765,3 woikenl. 16 ziern!, heiter
Frankfurt, M . 7oö,0 S W heiter 18 ^2,4 vorm. Nied.
Karlsruhe 765,6 S W wolkenl. 20 meist bewölkt
München 766,5 W wolkenl. 20 2,4 nachm. Nied.
Paris 763,3 S wolkenl. 27 nachm. Nied.
Vlissmgen 76!.4 S W heiter 16 — nachts Nied.
Kopenhagen 756,7 S W Gewitter 12 — ziem!, heiter
Stockholm 758,3 W N  W wolkig 15 — oorw. heiter
Haparanda 755,6 NO wolkenl. 12 — nachts Nied.
Archangel — — — — — nachts Nied.
Petersburg 755,3 W S W bedeckt 11 20,4 oorw. heiter
Warschau 764,0 W N W bedeckt 10 2,4 vorm. Nied.
Wien 765,0 N bedeckt 20 6,4 ziemt, heiter
Rom 765,6 N halbded. 19 —
Hermannstadt 764,0 N W bedeckt 16 - zieml. heiter
Belgrad — — — — — Wetterleucht.
Biarritz 562,8 W bedeckt 18 — oorw. heiter
Nizza 766,3 — wolkenl. 21 — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

MUiea>»»tzcn dcs öffentlichen Welterdicustes
(Dienststelle Bromberg).

Borunssichiliche Witterung für Donnerstag den 20. Juni r 
Wärmer, heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
»°m 18 Juni, früh 7 Uhr.

L u> >>->»,> e r»  l u r :  -t- 10 Grad Gels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperaturr 
-st 17 Grad Gels., niedrigste 4- 4 Grad Cels.

Pafferstlillde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  M a s s  

der

Weichsel T h o rn .................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Bromberg u^Pegel 
Netze bet Czamikau . . . . .

>T°g m jTagj m
19. 1,16 18. 1.1S

16.
18.

1,77
2,13

15.
17.

1,71
r,30

—
— — — —

Die G ewirmziehnng der großen Frankfurter 
Lotterie zugunsten des F rankfu rte r Vereins für Luft» 
schiffahrt findet bereits am 26. und 27. Juni d. Is .  
statt. Es kommen insgesamt 4492 Gewinne im Werte 
von 100000 Mark zur Verlosung, davor: Hauptgewinne 
a 50000, 10 000 Mk. Wert rc. und sind Lose ^ 3 Mk., 
Porto und Liste 30 Pfg. extra, erhältlich bei H o 'A o ll l ,  
Königsberg i. P r., Kantstraße 2



F ü r die uns beim Tode unseres 
lieben Onkels, des Herrn

erwiesene Teilnahme sprechen w ir 
unsern verbindlichsten Dank aus. 

Schönsee den 18. J u n i 1912.

Die Hinterbliebene».

Bekanntmachung.
Freitag den 21. Juni,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma L n L .  hier, Brückenstr.,

22 Dosen Gurken, 1 kompl. 
Ladeneinrichtung und 1 Gram­
mophon m it Musikplatten

öffentlich freiwillig versteigern.
K l u g .

____________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Acht MWkAchMim.
Kanflose vorrätiqt -M«

L r c t t e r .
königl. preutz. Lotterie-Elnn-km-r

— Z i-H m ig  2V .« . 27. J u » i -------

Große Frankfurter W 
Lotterie. >

1492 Gewinne im Werte von M a r k W

100 000, 8  
8 V  6 0 0 ,  8

1 0 6 0 0 .  W
n M a r k ,  L y z c u m s -W
Lotterte . 8426 Gewinne, W e r i W  
tv v  VV8 M a r k ,  der Hauptgewinn 
ä 3V W 0 M k .  W e rt » .  Ziehung N  
3. J u l i  d. J s . Lose a L M a r k .  W  
Losporto 10 Pfg., jede G e w in n -W  
liste .̂0 P fg . extra, empfiehlt 
1^60 Königsberg i. P r , W

sowie hier alle Verkaulsstellem' M

A M . stoß M  A O M m .

»  « m , in Uk M t M
227. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 226. Lotterie

bis zmn 2V. Juni, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheins gleich für alle 5 Klaffen den 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in V -, V r und V« Abschnitten ü 4 0 .2 0 . lV  und 5 

M ark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang ge­
nommen werden.

Geschiiftsst,rüden: 9 - 1 2 .  3 - 6  Uhr.
Dombromski, ksiiizl. -reich. Lottklit-Kimhiilkl.

T h o r n ,  Katharinenstraße 4.

V p s l »  « W ls n v s ^ s s  
A u to m o b i ls

in  I-irn o u s illS ll-, la a riä au ls t- u n ä  O o ppelA liL6t0ll-^U 85ü ttrim ^. 
H erv o rra ^ s llä s  k o n s tru lr tio n . Grösste I^eistuliZstättiAkeit. 

M n o p o l  Lür O st- u n ä  IV e s tx rs u s s e n :

I 'rL iiii Dockltznllöt'tzr L  60.,
Vi»»rtx, Laooul». Aarkt 11, 

llauptxesokLtt: LSnissberx I. ?r., 8t«i»4amm 142/3.

W er bei EntkräftümZ/

Amen-
schwäche

und Abgespanntheit eines Kräftigung-, 
mittels bedarf, kann nichts besseres tun, 

Attbuchhorster M a rk s p ru d e l 
S la rn q u eile  trinken. Dieses ausgezeich­
nete Heilwasser enthält in leichtverdau­
licher, außer;: bekömmlicher Form  alle 
wertvollen und kräftigenden N ähr- und 
Mrneralsalze die der geschwächte Körper 
zu seiner Wiederauffrischung bedarf, da- 
^  fit es von prickelndem Wohlge- 
schmack. Von zahlreichen Professoren 

glänzend begutachtet. F l. 
?? A n kerd ro g erie , Elisabeth-

ZLL,L<»L., Brettestr. 9, 
? -  Culmerstr. 20,
<L O « . ,  Gerberstr. 33.

Französisch, Englisch,
Methode L o r N E « ,  der Schüler spricht 
von der ersten Stunde an in der betr.

i i .. Sprach- und
Handelslehrer, früh. Leiter der L a e k o v »  
N "  Hansels, und Sprachenakademie, 
^.eipzig. Anm. zw. 10 u. 1 Uhr mittags erb. 
HeUrgegelktslr. 11. 2. Eing. C opp.-Str

M « « I I .  MW«8M-UWMM
wünscht per 1. J u l i  d, J s . einen gebildeten, tatkräftigen Herrn 
zur akquisitorischen Tätigkeit am Platze gegen festes Gehalt und 
Provision einzustellen. Schriftliche Bewerbungen erbittet

Lrvsi Lvsrt, Generalagent, vanzig,
IV . Damm Nr. 7. 2.

Simrchickr.-iMUMchn 8ek-Sarleh» L7.SL
für alle Sonntage sofort gesucht (Z ivil). .......... ""  --------
Angebote unter V .  >V 1VV an die 
Geschäftsstelle d e r ..Presse".

Slhmi-ttgksküt
findet dauernde Beschäftigung bei

Ueolc, Witteubnra Wpr.
WOenschneider

sofort verlangt

Tüchtige

Mck-u. Hosenschneider
sucht be, Hochstlohn
» s i k l i - t v k  » L i - ^ I , . i ^ , .  Baderstr 24

StellmcherMsellell
von sofort gesucht.

I M M i .  K o itb ar b. P o d g o rz .

Mitbewohnerin
findet billige und freundliche Aufnahme. 

C ulm er Vorstadt 118.— n o ru a m  118.

M M Z Z s -
vorzüg liche, neue — —

. . « > 8 « t t h e e m g e

H » ; L ! N r i I I I I  O o i l i i .  Schillers  Z

Acileiigeliche
«IN zuveriaM er p e ^

Jahre alt. m Thorn und der Provinz 
gut eingeführt, s u c h t °

Vertrauensposten
kn Kontor, als Einkassierer oder Lager­
verwalter, auch lohnender Reiseposten 
wird angenommen. Auf Wunsch persönl. 
Vorstellung. Gefl. An geb. erb. unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Aeltem Hm sucht eine Stelle 
Kassierer, Kassen, 

böte, Lagerverwalter. Angebote unter 
N .  k '.  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S t e l i k M e d o t e H

A>! TchinieHezeselle
und ein Lehrling ' 

können sofort eintreten bei
Schmiedemeister. 

Kostbar bei Podgorz. Kreis ^ b n r „

gibt schnellstens Seibstgeber A Ir , i  < n « ,  
B e r lin , Schünhauser Slllee 136. (Nückp.)

Sofort d a rG e td  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
^V 1irlL l« ,-,B eL li» l48 .W in te rselds tr.34 . 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.___________________

3V08 Mark
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

buche zim 1. A li Hüll M .
zu 5 Prozent aus 2 Hausgrundstücke. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Maler,Mfe« und 1 Arbeltrburfchca
s t-L  sofort - i„  '  ^

^  M oiterU rab»  Zg.
Suche fü r mein Kolonialwaren- u. 

Delikatessengeschäft für sofort oder 
1. J u l i

I Lehrling
m it guter Schulbildung.

Wo öaeiilwmki, Tliorn.
Suche eine» kräftigen

A Arbertsburschen Ä
der m it einem Pferde umzugehen weiß.

« .  3lo»-ü»-i. Mellieujirake 88

Laufbursche
von sofort gesucht.
B äckere i L , ,» « ! - .v Ir .  M e llic n f ir . 120.

Fmger Bursche
zu einem Pferde sofort verlangt

M o c k er, Waldauerstraße 11.

Zuverlässige

Kassiererin,
T . im Stadtgeschäft und Geldwechsel 

kontor auf dem Hauptbahnhof m it 
abwechselndem Nachtdienst beschäftigt, 
polnische Sprache beherrschend, zum 
1. J u li  gesucht.

V .

" k p -  Z u a rb e lto rin . die auch im  D er- 
^ u f  tätig sein muß. sucht per sofort 

«1v  Breitestraße 46.

m it guter Handschrift wird per 
1. J u li d. J s . gesucht.
V u s t a v  V p s s s s ,

Honigknchenfabrik.

StllbeMödlhell
^ird sofort verlangt.

Klü! Lmma Loräes.
Altstadt. Markt 32.

GesundeAmme empfiehlt
ZöO H VLK ,

g ew erbsm äß ige  S te lle n v e rm itile r ln . 
T h o rn , Baderstraße 28.

Amazonen-Papagei
auch mit Käfig zu kaufen gesucht. Ange- 
böte unter A 5 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse .

Gebrauchtes

Gisspind
zu kaufen gesucht. Angebote mit Größen- 
und Preisangabe unter L*. 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Baubohlen.
einen größeren Posten vom Abbruch 
haben billig abzugeben

6 e b r .  1?e^8, Brückenstr.

SprungsWge

Bullen
und

RamvouiUet-Köcke
verkäuflich.

Wttisiit Nitliib bkiVrikskilHr.
Ein Herrenfahrrad

und eine Schuhmachernähmaschine spoltb 
?u verk. Schillerst.. 7. j„, Fjschgeschäst.

P ia s k  6.

ki» Ik W ie ll
m it M a lra tz e  zu verlausen 
-----------------  B re ite flra k e  22. 1

Gutgehende Bäckerei
ist zu verkaufen. Angeb. unter Fh v  
an die Geschäftsstelle der ^

----- ----

zu vermleten Segierstrake 28. 3

U  M ls iM  l l  « W W L
Die Klaffen prima bis Tuarta beider Anstalten machen 

am 26» J u n i (M llw s c h )  ihren

SchüllNlsflllg nach kiechmnnek.
Der Extrazug geht 8.24 Uhr vom Stadtbahnhofe und 8.38 Uhr 

vom Hauptbahnhofe ab; Rückkehr abends 7.18 Uhr von Ciecho- 
cinnek. Ankunft Thorn S tadt 9.33 Uhr.

Buch Angehörige unserer Schüler können die Fahrt zum Preise 
vom 1,60 M k. fü r H in- und Rückfahrt mitmachen. D ie A n­
meldungen zur M itfa h rt müssen noch in dieser Woche im Gymnasium 
erfolgen, während die Grenzlegitimationen von der Polizeibehörde 
zu entnehmen sind.

_____ Der Direktor.

Die Brockeusammlnug
ks i>eM - MMlWil Fraiie« - Bundes
erinnert daran, daß folgende Gegenstände gern entgegengenommen

werden:
Möbel, Kleidungsstücke, Gardinen, Wäsche aller A rt, Strümpfe, 
S tiefel, Hüte, Bücher, Zeitungen, Papier, Pappe, Zigarrcnab- 
schnittc, Flaschen, alte Metalle, Stahlfedern, S tan io l, Korken, 
M ilitärcffekten, Blech, kurz alles, was im Hause unnötig hernm- 

liegt oder fortgeworfen werden soll.
Um rechtzeitige Anmeldung durch Postkarte an Frau l le o b t ,  

Brombergerstr. 48, behufs Abholung der Sachen wird gebeten. —  
Die Abholung erfolgt bis auf weiteres Montags.

A M «  Ä M - M l l  M « .  

D i r  S c h l u ß r u n d e n
des diesjährigen Tennisturniers

finden

Donnerstag Äen 2V. Juni von 3 Uhr ab im 
„Elysium" statt.

Daselbst Freitag den 21. Jnn i:

M b " Preisverteilung.
Daran anschließend geselliges Zusammensein der M itglieder 

und Freunde des Verems.

-n»ten Gerstenftroße I I .  1.

!II
1. Etage, 4 Zim m er und Zubehör, bisher 
von Herrn bewohnt, vom
1. 10. 12 zu vermieten.

Ecke Gerstenstratze 16.

L is Z s ls l - k»srk.
Donnerstag den 26. Juni:

H r s s s e s N s n r s r t .
Anfang 4 Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

6 .  L S L r i ' b r i ä .

Spritzkuchen und Apfelkuchen.

r  n v o n  r
A  heute, Mittwoch, den jsy. Juni, A
^  nachmittags 7 U h r: ^

r Nonren. -
ausgeführt von der Artillerie-Kapelle N r. 11, unter persönlicher

Leitung des Herrn Obermusikmeisters A L ö N e r .  ^

Eintritt pro Person 20 Ps. I —  E intritt pro Person 20 P f.

IB ü I Ie i ' '»  1 » i« rk 1 s p iv lv .
Vom 16. bis 21. Juni gelangen zur Vorführung:

s »lllMlÜ.
spannendes Dram a in 2 Akten aus 

dem Leben der Aerzte.
—  Spieldauer ^  Stunde. —

Dram a aus dem modernen Leben 
in 2 Akten.

Außerdem:

MW neuer WelM.
Donnerstag den 20. Jun i, nachmittags 3 Uhr:

Jedes Kind erhält beim Ein tritt eine Tafel Schokolade im Werte von 10
E in tritt IN  m,d 15 Psg. ------------—

Ein Laden,
modern ausgebaut, vom 1. J u l i  zu 
vermieten.

Culmerstraffe 3.

Schötzenhans
Thorn.

Besitzer: O t t o

L  N  L K M ü « :  L

8Ä8IN  - Sennö
mit ihren Original-Burlesken

Z u r Aufführung gelangen.

An Mäler SilidemWeii.
Pariser Schwank 

Der größte Schlager der Saison. 
H i e r a u f :

Neu einstudiert! Neu einstudiert!

Eine verfehlte Wirkung.
Schwank in 1 Akt.

Lachen, nichts als Lachen.
D azu  der

- E "  erstklassige S p e z ia lrtä te n te il.'V W  
Täglich ab 11 Uhr abends bei freiem 

E ntree:

Großstadt - Kabarett
unter M itwirkung des gesamten Künstler- 

Personals.
Sonnabend den 22.»nach der Vorstellung:

Groffer Künstler-Ball.
Der für den 22. ö. M is .  geplante

A nsflng
wird des unbest-ndigen Wetters und 
weizen Vergebung des Lokals an diesem 
Tage auf

den 28. Fum verlegt.
Abfahrt wie aus den Einladungen an­

gegeben

Unteroffizier-Vereinigung 
des 2. Bataillons 9. westpr. 

Juf.-Rcgts. N r. 176.

Wohnungen
m Z und 5 Zim m ern sof. zu vermieten.

IiipillsktzZchulftraßelb.

1 O k " ^ '  Ehepaar su ch t Hum

2-Umer-WchlilW.
Bromberger Vorstadt bevorzugt. Gefl. 
Angebote m it P re is a n g a b e  unter 
O .  SS. 3 V 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim., sep 
Eing., bill. v. sos. z. verm. Turmstr. 16 ,1 .

2 Zimmer nebst Buche
und Zubehör in Bromb. Vorstadt von 
2 Damen z. 1. i 0. ges. Ang. u. I L .  A l .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ki'iikiüickgllijjhtil - T H M

Metropol,
Friedrichstr.7. 460SitzPlätze.
^  .....  E-

Programm
von M ittw o c h  den 19. b is  
F re ita g  den 21. J u n i 1912:

Miette, 
die A N  des 
LWpkOWlM.
Tiefergreifeiides Drama 
aus dem Leben in  2 Akten. 
S p ie ld a u e r  ^  S tu n d e .

2. G e w in n u n g  
zuärers»

A h o rn -
Natur.

3. Komische Verwechslung, Humor. 

4° Der wachsame Hund, Komödie.

5. Vergebung, Dram a.

6. A bho lzung  eines W a ld e s  in
Brasilien» N atur.

7. Der belebte Sessel, Humor.

8 G anm ontw oche, neueste E r ­
eignisse.

9. Lotte Bach versteht sich aufs 
Einseifen, Humor.

10. List der Komödiantin, Dram a. 

Aenderungen im Programm vorbeh.

Größtes
zilm-verleihinftilut.

F i l ia le :  T h o rn .

Ae lmwWe FeiierWr
zu Luden

feiert am  Sonnlatz den 23. J u n i ihr 
diesjähriges

SsmermlWiizeil.
verbunden mit Kinderbelustigungen, 
abends Tanz. Um gütigen Zuspruch 
bittet der V orstand .

» Mesen-Pest«
Dt. Rogau.

Z u  dem am 22. d. M ts . auf der Wiese 
des Herrn S L 'o «86  stattfindenden

K olks- n. Wirlenfeste,
bestehend aus Konzert, Kinderbelustigun­
gen, Feuerwerk rc., ladet ergebenst ein

L r s m p i l L ,  (tzastwirt.
Abends Tau;.

2 zilsaiiliiicilhälig. liiöbl. Zlimiitl
vom 1. J u li oder später zu vermieten.

Talsiratze 43, pt., rechts.

18 Mk. Dtlohsüis
erhält W iederbringn des G u m m im a n ­
tels, den w ir gestern Abend auf dem 
Wege von der Gerberstraße nach Mocker, 
Lindenstraße durch das Leibitscher To r  
verloren haben.

Lhorner ZsmpsmWe,
Q v r » s o n  L  O v . ,

___________ G erberstrahe  1 2 . ________
H ie rz u  zw e i B lä t te r  und „ostm ar- 

Lisch er Lan d - nnd H a u s fre u n d " .



Nr. 142.

Die Panheüenen.
Abgesehen von dem Knabentribut für die 

Ianitscharen in alter Zeit, oder, wie wir heute 
sagen würden, der Zwangserziehung von 
Christenkindern in türkischen Militäranstalten 
unter gleichzeitiger Konvertierung, hat die 
Türkei im Allgemeinen ihre Andersgläubigen 
in allen Jahrhunderten weit entgegenkommen­
der behandelt, als es im Abendlande unter den 
Christen verschiedener Konfession selbst geschah. 
Die Armeniermetzeleien unter Abdul Hamid 
sind die große Ausnahme; eine Pariser Blut- 
hochzeit oder spanische Autodafes wären zu 
gleicher Zeit unter osmanischer Herrschaft un­
möglich gewesen, ja man hat mitunter den 
Übertritt zum Mohamedanismus sogar höchst 
ungern gesehen, weil man lieber die höher be­
steuerten Christen haben wollte. Den größten 
Vorteil von dieser Duldsamkeit haben die zahl­
reichen Griechen im Gebiete der Türkei gehabt, 
— oder vielmehr die griechisch sprechenden 
christlichen Untertanen des Sultans, denn nur 
die Sprache erinnert noch an das Griechentum, 
während die Rasse zu einen: Gemisch von sla­
vischen und levantinischen Elementen ge­
worden ist. Außer der Sprache werden die 
Historiker auch der Kirche der türkischen Grie­
chen die Hauptrolle in dem nationalen Zusam­
menhang zuerkennen müssen; deren geschlosse­
nen Bau ließen der große Muhamed II. und 
seine sämtlichen Nachfolger nicht nur unange­
tastet, soillrern auch im Besitze außerordentlicher 
weltlicher Rechte. Die drei griechischen P a tri­
archen in Konstantinopel, Jerusalem und An- 
tiochia sind nämlich gleichzeitig die obersten 
Richter aller in der Türkei lebenden Griechen 
und die türkische Jurisdiktion über diesen Teil 
der Untertanen des Sultans ist in den wich­
tigsten Fällen ganz ausgeschlossen.

Die anatolischen, kleinasiatischen und Insel- 
griechen haben also seit Urzeiten eine gewisse 
Autonomie, die die darin sehr noblen Türken 
ihnen nie beschränkt haben. Auch ist man von 
Konstantinopel aus der eifrig betriebenen 
Gräzisierung der Außenprovinzen nie ent­
gegengetreten. Der Vorgang vollzieht sich noch 
heute überall so, daß in irgend einem Dörfchen 
ein armer griechischer Krämer sich ansiedelt, 
der im Laufe der Jähre durch seinen großen 
Kindersegen verblüfft und auch noch entfern­
tere Verwandte heranzieht. Das gesamte Ee- 
schäftsleben des Dorfes gelangt in griechische 
Hände, allmählich auch ein Teil des Grund­
besitzes, dann taucht als Kern der nationalen 
Gemeinschaft ein Lehrer auf, und in seine 
Schule, oft die einzige am Ort, gehen auch die 
Kinder fremder Völkerschaften. Auf diese 
Weise sind jetzt allmählich nahezu alle die grie­
chischen Kolonien aus der Zeit des Altertums 
von neuem griechisch geworden, und sie alle 
streben auch nach politischer Vereinigung mit 
dem Königreich der Hellenen.

Teuer erkauft.
R om an von H a n s  B l e y  m ü l l e r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Sie verfolgte ihren Entschluß mit Umsicht 
und Energie und echter, schöner Freude am gu­
ten Werke. —

Marthchen war schnell eingeschlafen.
Mitten in der Nacht mußte es sein, als sie 

aus tiefem Schlaf auffuhr. I n  ihren Ohren 
klang das schrille Klingeln einer elektrischen 
Glocke nach. Sie lauschte regungslos.

Ein Flüstern. Ein Huschen.
Schwere Tritte tappten vorüber.
Eine befehlshaberische Stimme, unterbro­

chen von dem beständig gleichmäßigen: „ Ja ­
wohl, Herr Leutnant! Jawohl, Herr Leut­
nant!"

Wenig später Getrampel, Sporenklirren 
und Poltern die Treppe hinunter.

Marthchen hatte den Atem angehalten.
Im  ersten Augenblicke war's ihr gewesen, 

als liege sie noch im Schlafsaale bei Hacksteiner 
L Co. und habe lebhaft geträumt.

Aber es war so still um sie herum.
Sie wollte um sich tasten, da stieß auch schon 

ihr Arm gegen die Wand, und diese starke 
Empfindung ermunterte sie vollends. M it 
einem Schlage kau: ihr zum Bewußtsein, wo sie 
sich befand, und ein wonniges, wohliges Gefühl 
wurde in ihr rege.

Die Geräusche von vorhin erschienen ihr er­
träumt, denn sie wollten sich nicht einfügen 
lassen in ihre Umgebung.

Jetzt war alles so nachtstill.
Von der Straße herauf schallte der klap­

pende Husschlag eines verschlafen trottenden 
Droschkengauls auf dem Asphalt.

Thor«. Donnerstag den 2«. Juni 19)2. 30. Zahrg.

Die presse.
(Zweites Matt.)

Wie zäh und zielbewußt die Kreter in 
dieser Beziehung vorgehen, weiß man in 
Europa nun schon seit Jahren, und dieser 
Panhellettismus ist eine rechte Qual für die 
europäischen Kabinette, weil die türkischen 
Griechen wahrhaftig über irgend welche Ver­
gewaltigung sich nicht beklagen können, insbe- 
soiüiere auf Kreta eine so weitgehende Auto­
nomie genießen, daß sie eigentlich nur noch 
den Namen nach der Hohen Pforte botmäßig 
sind. Aber jetzt haben wir ein Dutzend kleine 
Kretas auf einmal zubekommen, nämlich die 
von den Italienern besetzten kleinen Inseln 
vor der kleinasiatischen Küste, deren Bevölke­
rung sofort einen Ausschuß gewählt hat, der in 
Rom den Antrag stellen soll, daß die Inseln 
nach dem Kriege an Griechenland übergeben 
würden. Augenblicklich mag es die Italiener 
kitzeln, daß diese türkischen Untertanen so we­
nig von der türkischen Herrschaft wissen wollen, 
aber das übrige Abendland ist von der Bewe­
gung sehr wenig erbaut. Man ist ja in der 
Diplomatie durchaus und überall für die Auf­
rechterhaltung des berühmten „status gno", 
weil es eine heillose Verwirrung in ganz Eu­
ropa gäbe, wenn plötzlich alle Völkersplitter 
heimwollten, wenn die Deutschrussen zum deut­
schen Reiche, die Nizzaer zu Italien, die Schle- 
sier zu Österreich, die Vlamen zu Holland, die 
Finländer zu Schweden übertreten und der­
gleichen mehr. Man versteht wohl den Ver- 
zweiflungskampf eines unterdrückten Volkes. 
Aber die Griechen, die unter dem Halbmond 
leben und — gedeihen, wovon die Paläste in 
Athen erzählen, die von Auslandgriechen er­
baut sind, diese Griechen haben keine berech­
tigte Veranlassung, Europa die Verdauung zu 
stören. Freilich auf gutes Zureden wollen sie 
vorläufig nicht hören! X X

P r o v i n z i a l l l t t c h r i c h t k n .
L Schönsee, 18. Juni. (Überführung. Zirkus.) 

Unter großer Anteilnahme wurde gestern die Lerche des 
Nentiers Gustav M ariens nach dem Hauptbahnhofe ge­
bracht, um zur Einäscherung nach Gotha übergeführt zu 
werden. — Der Zirkus Nouvau gab hier auf dem 
Marktplahe zwei Vorstellungen, die fehr gut besucht 
waren.

rr. Culm, 18. Juni. (Neuer Gymuasialdirektor. 
Amtsjubiläum.) A ls Direktor an das hiesige köuigl. 
Gymnasium ist Oberlehrer Dr. Gütner aus Posen be­
rufen. — Lehrer Nowakowski beging sein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Das Kollegium überreichte ihm aus 
dlesem Grunde ein Ehrengeschenk.

KL. Dt. Krone, 16. Juni. (Gegen den Beschluß der 
hiesigen Stadtverordnetenversammlung,) die Kram­
märkte mit den Vieh- und Pserdemärkten zusammen 
auf einen Tag zu verlegen, hat der hiesige kaufmänni­
sche Verein eine Protestoerfammlnng abgehalten. Die 
Geschäftsleute sehen in diesem Beschlusse eine schwere 
Schädigung, weil die Einnahmen an einem Tage nicht 
immer so hohe sein werden, wie an mehreren. Außer­
dem haben auch die Landleute ein Interesse daran, daß 
die bisherigen Markttage beibehalten werden, denn 
Leute, die Vieh eingekauft haben, verlassen an solchen 
Tagen stets bald die Stadt, ohne andere Einkäufe zu 
besorgen. Der Verein hat an den Magistrat eine Ein-

Wie mollig! wie friedlich! Wie gebor­
gen fühlte sich in dieser einsamen Nachtstunde 
das junge Mädchen! Sie verspürte ein Drän­
gen, ein Sichweiten in ihrer Brust, das sich 
endlich in wohligen Tränen und einem innigen 
Dankgebete Luft machte. —

Als Martha Wedemann am andern Mor­
gen gleich in der Frühe ihr gutes schwarzes 
Kleid wieder anlegen mußte, wurde sie einen 
Augenblick an die mißlichen Verhältnisse da­
heim erinnert, aber diese Erinnerung ver­
flüchtigte sich bald unter den vielen neuen Ein­
drücken der angenehmen Umgebung, nicht zum 
wenigsten auch beim Blick in den Spiegel.

Sie hatte in threr früheren Stellung eine 
förmliche Angst vor den überall angebrachten 
hohen Spiegeln bekommen. Denn so oft sie 
zufällig oder bei geschäftlicher Betätigung in 
einen derselben blickte, erschrak sie über ihr 
Aussehen.

Das erstemal hatte sie die krankhafte Ge­
sichtsfarbe auf die Beleuchtung geschoben. Aber 
alle Spiegel zu jeder Tageszeit sagten ihr mit 
grausamer Offenheit dasselbe: „Verblüht,
krankhaft, elend!"

Heute morgen aber lächelte ihr aus allen 
Winkeln des Gesichts, an Augen, Nase und 
Mund, das Wohlbefinden, und vom kalten 
Wasser erfrischt, begannen die Wangen, voller 
geworden über Nacht, zart zu erblühen. Ihnen 
zuliebe gab sich das junge Mädchen besondere 
Mühe mit dem Ordnen des vollen Haares, das 
am Ende durch die tiefdunkle Färbung seiner 
gebauschten Wellen, das zarte Weiß und seine 
Rot des Gesichtes noch hob, soweit dies nicht 
schon geschah durch das frische Not der Lippen 
und die langbewimperten, großen, dunkelglän­
zenden Augen.

gäbe gerichtet, die Märkte in der bisherige» Weile be- 
stehen zu lasse».

Dt. Eylau, 17. J u n i. (B eerdigung der Opfer 
des Badeunglücks.) H eute wurde unter überaus 
großer B eteiligu ng  der Bürgerschaft der bei einem  
Rettungsversuch im Geserichsee ertrunkene B ade- 
ineister W olfs beerdigt. D er zw eite Verunglückte, 
Oberlehrer D r. L ange, wurde bereits am S o n n ­
abend in seine H eim at, G o lln ow  i. P . ,  überführt. 
Er wird m orgen zur letzten R uhe bestattet.

E lbing. 17. J u n i. (D ie  E rdgasquelle auf der 
Zregele: Hohenhaff (Lenzen) ist im  E r l ö s c h e n  
begriffen. S ie  wurde in  letzter Z eit verschlossen 
gehalten und nur etw aigen Besuchern offen vorge­
führt. M an  konnte sich aber der Erkenntnis nicht 
verschließen, daß die E asm enge im  Abnehmen be­
griffen war. D a nun die Z iegelei die der G a s­
quelle benachbarte Tonschicht abzugraben ge­
zwungen ist, wird die Q uelle mehr und mehr blos- 
aelegt, sodaß das G as nach allen  S e iten  ausströmt. 
E s dürfte deshalb in  kurzer Z e it die Erdgasquelle 
in Hohenhaff versiegt sein. —  Ganz anders hat sich 
die Erdgasquelle in  N e u e n g a m m e  entwickelt. 
D ie Vorbereitungen zur Verw ertung der im  N o­
vember 1910 entdeckten Erdgasquelle von Neuen­
gamme sind zum Abschluß gelangt. A nfangs sind 
täglich etwa 5—600 000 Kubikmeter G as in  die 
Luft ausgeströmt. Nachdem die Q uelle abae-
schlossen war, ist der Druck, welcher anfangs etwa  
23 Atmosphären betrug, b is auf etwa 27 A tm o­
sphären gestiegen. D ie s läßt darauf schließen, daß 
im Boden noch ein großer Vorrat von E rdgas vor­
handen ist, wenn auch sichere Schätzungen darüber, 
w ie lange dieser Vorrat ausreichen wird, nicht 
möglich sind. D ie Untersuchung des Gases hat er­
geben, daß es fast ganz aus M ethen besteht. M an  
w ill d ies G as jetzt zur B e l e u c h t u n g  d e r  
S t a d t  H a m b u r g  m it verwenden. Doch können 
die bisher verwendeten Brenner nicht ohne w ei­
teres mit dem M ethengas gespeist werden. Denn  
während das in  den Hamburger Gaswerken her­
gestellte K ohlengas zur vollständigen Verbrennung 
das 4l4fache Volum en Luft verbraucht, verbrennt 
das M ethengas erst vollständig, wenn es mit der 
löfachen Luft gemischt wird. D eshalb  müßten alle 
Brenner entsprechend um gearbeitet werden. D a s  
ist schon m it Rücksicht darauf nicht durchführbar, 
daß m it dem plötzlichen Versiegen der Erdgasquell«  
gerechnet werden muß. D eshalb  soll dem K ohlen­
gas nur soviel E rdgas zugesetzt werden, w ie möglich 
ist, ohne daß die vorhandenen Brenner einer Um ­
arbeitung unterzogen zu werden brauchen. Nach 
dem U rteil von Sachverständigen ist es unbedenk­
lich angängig, 15 vom  Hundert des M ethengases 
dem Kohlengase zuzusetzen; d as würde täglich 
25 000 Kubikmeter bedeuten, das von den Ham ­
burger Gaswerken nicht erzeugt zu werden brauchte, 
wodurch eine durchschnittliche Ersparnis von täglich 
100 Mark eintreten würde. Auf diese Weise würde 
aber nur der zwanzigste T e il des ausströmenden 
Gases verwandt werden. D eshalb  soll das G as 
weiter zur Heizung des Pum pwerks der Hamburger 
Wasserwerke benutzt werden, wozu eine tägliche 
M enge von etwa 20 000 Kubikmeter G as erforder­
lich ist. W eitere P lä n e  sind in  Vorbereitung.

Karthans, 17. J u n i. (K arthaus im Zeichen 
des Bauhandwerkersteiks.) In fo lg e  einer vom  
Verbund christlicher Bauhandw erker zu gestern 
Nachm ittag einberufenen Versam m lung legte heute 
der größte T eil der hiesigen M aurer und B a u ­
arbeiter die Arbeit nieder, sodaß fast auf allen  
B ausiätten , da die Z im m erleute schon seit einer 
Woche feiern, die Arbeit gänzlich ruht.

Danzig, 17. J u n i .  (Fußba l lsp ie l .)  Gestern  
V o rm i t t a g  spielte die F u ß b a l lm an n sch af t  der Leib-

So morgenfrisch und jugendschön betrat 
Marthchen das Eßzimmer, in dem bereits Frau 
Baronin beim Frühstück saß.

Erschrocken flüsterte Marthchen den Mor- 
gengruß und suchte verlegen nach der Uhr im 
Zimmer.

„Macht nichts, kommen Sie nur, ich bin 
eben auch erst aufgestanden." Frau Baronin 
Lukajin lud freundlich ein, Platz zu nehmen. 
„Das heißt, ich war schon einmal ruf und sitze 
auch schon zum zweiten male Leim ersten 
Frühstück."

M artha schaute fragend auf.
„Wir sind heute alarmiert worden."
Martha begriff nicht. Die alte Dame 

schaute belustigt auf ihr Erstaunen.
„Ich meine, die Garnison ist heute Nacht 

um drei Uhr alarmiert worden, und da werden 
wir natürlich jedesmal mit mobil gemacht. 
Mein Sohn ist nämlich Leutnant."

Sie sagte das letzte mit deutlichem Stolz. 
Als sie aber das jähe Erröten des jungen 
Mädchens wahrnahm, nahm ihr Gesicht einen 
vornehm kühlen, ja unmutigen Zug an.

Nein, diese jungen Mädchen! Nur nennen 
brauchte man einen Leutnant, so flammten die 
törichten Herzchen schon auf.

Gefahr eines Hausbrandes! Schon bot sich 
Gelegenheit der Fürsorgetätigkeit, das junge 
Mädchen zu beobachten und zu bewachen. Denn 
Botho?

Wer wollte es einem jungen Manne ver­
übeln einem so bildhübschen Mädchen gegen­
über?

Frau Baronin war zwar anfangs ein we­
nig überrascht. Das sonst so ernste, gesetzte 
Betragen des jungen Mädchens hatte sie ver­
gessen lassen, daß sie doch immer ein noch sehr 
junges Mädchen, ein unerfahrenes, vielleicht

busareii-B rigade gegen die des F u ß a r i.-B a ta illo n s  
N r. 17 a u s Neusahrwasser. D a s  S p ie l,  dem der 
V eonplinz beiwohnte, endete 6 : 5  für die A rtille­
risten. D em  V ernehm en nach wird die Husaren- 
mannschaft in Kiel ein S p ie l  gegen die M a n n ­
schaft der Kaiserjacht „H ohenzollern" austragen .

Z o p p o t, 15. J u n i. (E ine „SchönheitskoNkur- 
renz") w ird, w ie die „Z op . Z tg ."  berichtet, a ls erste 
derartige V eranstaltung in Z opp ot auf G rund  
Beschlusses der Badekom m ission am  5. J u l i ,  dem  
F reitag  vor der offiziellen Eröffnung der Z oppoter  
W oche, im K urgarten stattfinden.

Lösten, 16. J u n i. (A ls  Leiche a u s  dem  
L öw enlinjee gezogen) wurde der seit D ien sta g  
verschwundene B runnenbauer und Drechslermeister 
G rille von hier.

Lösten, 17. J u n i. (T odessiurz.) H eute M itta g  
w ollte der i» den 70er Jahren  stehende pensionierte  
Postschaffner Schw cighoefer ein B ettgestell aus 
den B odenraum  hinaustragen. D ab ei trat er 
fehl und stürzte von beträchtlicher H öhe ab. B e ­
sinn un gslos blieb er liege». D er sofort herbei­
gerufene Arzt konnte nur den inzwischen einge­
tretenen T od feststelle».

C ranz, 15. J u n i. (D ie Z a h l der B adegäste) 
ist heule auf 2046  gestiegen.

r Argenau. 18. Juni. (Verschiedenes.) Oberpräsi- 
deut v . Dr. Schwoitzkopff stallele unserer Stadt einen 
Besuch ab. In> Ralhanse wurden ihm die städtischen 
Körperschaften vorgestellt. Daraus erfolgte die Be- 
sichügnng der Siedelnngen, des Denkmals, der beiden 
Kirchen, des dentjchen Vereinshouses, vor dem die 
Schule» und Vereine Ausstellung genommen hatten, 
des Eleklrizilätswcrkes, des Schlachthauses und der 
Badeanstalt und der freiwillige» Feuerwehr. —  In  
Slonsk brannte das Wohnhaus des Grundbesitzers 
Smyck vollständig nieder. Da alle Bewohner aus dem 
Felde waren, konnte nichts gerettet werden, jedoch ist 
der Schaden durch Versicherung gedeckt. —  Maurer­
meister Conradt kaufte bei der Zwangsversteigerung die 
hiesige Brauerei für 90 100 Mark.

Hohensalza, 17. J u n i. (D er Oberpräsident 
der P ro v in z  P osen  v .  D r. Schwortzkopff), Exze­
llenz, traf heute V orm ittag i» B eg le itu n g  des R e ­
gierungspräsidenten D r. v . G ueniher m it dem  
Eilzuge um 9 .1 0  Uhr hier ein, um den K reis 
Hohensalza zu besuchen. D ie Herren fuhren gleich 
m it dem nächsten Z uge w eiter nach A rgen au  und  
werden N achm ittags wieder in H ohensalza ein­
treffen, w o im L and ratsam t die Vorstellung der 
B eam ten  erfolgt.

* Stralkowo, 18. Juni. (Di-bstahl. Unfall.) Bei 
dem Gutsbesitzer Iesks in Graboszewo wurde heute 
Nacht ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe stahlen 
Kartoffeln und andere Lebensrnittel. — Beim Abladen 
von Bauholz wurde in Skarboszewo das 3 Jahre olle 
Söhnche» des Arbeiters Dominiczak von einem B aum ­
lamm getroffen und schwer verletzt.

8 Gnesen, 19. Juni. (Das Schwurgericht) verur­
teilte den Besitzersohn Georg Menge aus Goczalkowo, 
der aus den Gastwirt Nohde hierselbst, der ihn aus dem 
Restaurant hinausgewlesen und beim zweitenmal« hin- 
ausgemorsen hatte, nachts, als R . zu Bette ging, 
durchs Fenster mit einem Tesching geschossen und an 
der Backs verwundet halte, wegen versuchten Totschlags 
zu 3 Jahren Gesängnis, den Landwirtssohn Gottlieb 
Kaiser, der ihm das Teschlng z» dem Zwecke geliehen, 
wegen Beihilfe zu 6 Monaten Gesängnis.

Schroda, 16. J u n i. (Nicht bestätigt) hat der 
N egieruiigpräsident in P osen  die W iederw ahl des  
B ürgerm eisters S te in  in Kosischin und m it der 
einstweiligen V erw altung bis zur R egelu ng der

aber schon vom Leichtsinne der losen Verkäufe­
rinnen angestecktes Mädchen vor sich habe.

Doch alle solche Erwägungen erhöhten in 
ihr nur das Gefühl der Verantwortlichkeit und 
Beschützerin. Und da es nach ihren Grund­
sätzen vor allem galt, das Vertrauen der jun­
gen Fremden zu gewinnen und diese an sich zu 
fesseln, fand sie bald den Übergang zu ihrer 
gewohnten Liebenswürdigkeit.

Die alte Dame konnte ja freilich nicht 
ahnen, was dem jungen Mädchen das Blut 
verräterisch in die Wangen trieb.

Leutnant. Soldat. Rekrut. Ernst. Blitz­
schnell schloß sich Märthchen eine Vorstellung 
an die andere, u:U> ihr Herzschlag drohte vor 
freudigem Schreck zu stocken.

So nahe war sie ihm!
Sie hatte nicht einmal beim Morgengebet 

an ihn gedacht. Zum ersten male, soweit sie 
sich erinnern konnte. I n  den Tagen der ver­
zweifeltsten Stimmung hatte sie seiner nie ver­
gessen, immer sich tröstend, immer sich aufraf- 
feiü>: es ist für ihn.

Am ersten Tage hier, am ersten Morgen 
des beginnenden freundlicheren Daseins, hatte 
sie ihn vergessen. Wie schämte sie sich!

Aber es befiel sie auch eine Angst, gegen die 
sich ihre pflichttreue Seele wehrte, die Angst, 
als könne das behagliche Leben in ihrer neuen 
Stellung sie den armen Rekruteen vergessen 
lassen.

Wie ein Wink des Schicksals kam ihr der 
Umstand, daß sie nun durch den Leutnant täg­
lich an den Rekruten erinnert werden würde.

Sie beantwortete die Fragen, die die alte 
Dame plaudernd an sie stellte, mit leichter Zer­
streutheit, die wohl bemerkt, aber falsch gedeu­
tet wurde. Die alte Dame bemühte sich ersicht­
lich, ihr Fräulein von dem gefährlichen Gegen-



kommissarischen Verwaltung den dortigen Bei­
geordneten betraut. Bürgermeister Stein feierte 
erst kürzlich sein 2S jähriges Jubiläum als Ober­
haupt der S tadt.

Holberg, 28. Juni. (Für ein deutsches Lehrer- 
Seeheim) bewilligten die städtischen Körperschaften 
den Bauplatz kostenlos.

Larrenburg, 18. Juni. (Trauriges Zusammen­
treffen.) Im  Alter von 78 Jahren verschied am 
Sonntag der Geheime Sanitätsrat Dr. Bielitz. 
Ein tragisches Geschick wollte es, daß am selben 
Tage früh unerwartet auch der Sohn Nitterguts- 
pächter Max Bielitz im Alter von 48 Jahren in 
Akbertinhausen bei Wenden i. Ostpr. verschied.

Schivelbein, 18. Juni. (Durch leichtsinniges 
Umgehen mit einer Schuhwaffe) erschossen hat der 
noch jugendliche Knecht des Vauerhoss- und 
Mühlenbesitzers Dallmann in Technow das auf 
demselben Grundstück beschäftigte Dienstmädchen. 
Letzteres kehrte vom Spülen der Wäsche heim und 
scherzte in der Stube mit dem Knecht, als dieser 
plötzlich das in der einen Ecke stehende Gewehr 
seines Dienstherrn ergriff und im Wermut fragte, 
ob er einmal schießen solle. Kaum hatte er das 
Gewehr angelegt, als ein Schuh krachte und das 
Mädchen lautlos umfiel. Es war auf der Stelle tot.

Ueber den Verbandstag des 
RegierungrbezirkS'Uriegerverbandes 

Marienwerder
erhalten wir noch folgenden näheren Bericht: Am 
Sonntag den 16. Jun i fand der diesjährige Regie- 
rungshezirks-KriegerVerbandstag in M a r i e n ­
b u r g  im „Gesellschaftshaufe" statt. Nach einer 
Vorstandssttzung eröffnete der 1. Vorsitzer Haupt­
mann z. D. Polizeirat M a  e rs te r-T h o rn  den 
Abgeordnetentag um 10.15 Uhr mit einem Kaiser- 
hoch und begrüßte die erschienenen Gäste urrd Kame­
raden. Als Vertreter des Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder wohnte Herr Regie­
rungsassessor Dr. Ercklentz, als Vertreter des Krerses 
Marienburg Herr Landrat Hagemann den Ver­
handlungen bei. Außerdem waren der Vorsitzer 
des Kreiskriegerverbandes Marienburg und Kame­
raden aus dem Kreise Stuhm als Gäste anwesend. 
An Se. kaiserliche und königliche Hoheit den Kron­
prinzen wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt; 
Begrützungstelegramme gingen an den preußischen 
Landeskriegerverband Berlin, an den Ehrenvorsitzer 
Major von Kehler in Hannover und an das Ehren­
mitglied Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Kretsch- 
mann-Wilmersdors ab. Außerdem wurde an den 
durch Krankheit am Erscheinen verhinderten Bei­
sitzer Hauptmann d. L. Kauffmann-Graudenz ein 
Kartengruß der Versammlung abgesandt. Die Fest­
stellung der Anwesenheitsliste durch den Schrift­
führer B o h n -T h o rn  ergab, daß alle Kreis- 
verbände — bis auf Tuchel — durch Abgeordnete 
vertreten waren. Der 1. Vorsitzer rnacht  ̂ darauf 
geschäftliche Mitteilungen über Verbands­
angelegenheiten. Die Niederschrift über den Ab­
geordnetentag 1911 und der Geschäftsbericht für 1911 
lagen den Teilnehmern gedruckt vor und brauchten 
daher nicht verlesen zu werden. Nach dem Bericht 
zählte der Verband am 1. Januar 1912 467 Ehren­
mitglieder, 290 Vereine mit 23 669 Mitgliedern 
gegen 323 Ehrenmitglieder. 274 Vereine mit 23 032 
Mitgliedern am 1. Januar 1911. sodaß ein Zuwachs 
von 16 Vereinen und 764 Mitgliedern zu ver­
zeichnen ist. Seit dem 1. Januar 1912 sind jedoch 
bereits wieder 21 neue Vereine gebildet worden. 
Nach dem vom Kameraden Kaufmann P o l l e x -  
Thorn erstatteten Kassenbericht betrug die Ein­
nahme einschließlich 274,25 Mark Bestand des Vor­
jahres 754,16 Mark, die Ausgabe 524.54 Mark. so­
daß ein Bestand von 229,62 Mark vrzutragen war. 
Herauf erstattete der 1. V o r s i t z e r  Bericht über 
den Kyffhauserbundestag und die Abgeordneten- 
tage von 1911 zu Detmold. Hervorzuheben ist dar­
aus die Änderung in der Zusammensetzung des 
Vorstandes des preußischen LandeskriegerverbaliLes 
und des deutschen Kriegerbundes, wonach der erste 
Vorsitzer die Bezeichnung „Präsident" führt, der 
Geheime Regrerungsrat Major a. D. Westphal 1. 
geschäftsführender Vorsitzer und Exzellenz General­
leutnant z D. Bartels 2. geschäftsführender Vor­
d e r  istz Dre Bezeichnung der Sterbekasse ist nach 
Maßgabe der neuesten Bestimmungen gleichfalls 
geändert. Ferner erwähnte Redner' die Annähme 
einer Resolution betreffend Fürsorge für die Kame­

raden zum Schutze gegen den Terrorismus der 
Sozialdemokratie. Einen breiten Raum haben 
schließlich die Fragen über Reservistengewinnung, 
Rekrutenfürsorge und Jugendpflege bei den Ver­
handlungen eingenommen. Redner berichtet ncch, 
daß der nächste Abgeordneten- und Bundestag 1913 
in Vreslau abgehalten werden soll. und bittet mit 

'Rücksicht auf die geplanten großen Veranstaltungen 
zur 100-Jahrfeier der Erhebung Preußens (Aufruf 
an mein Volk) um recht zahlreiche Beschickung der 
Tagungen seitens der Kreiskriegerverbände. — 
Kamerad Seminarlehrer Sc h u l z - Dt .  Krone bittet 
zu beachten, daß die Jugendpflege, die allein für 
uns in Frage komme, sehr oft mit der Jugend­
fürsorge verwechselt werde und so unrichtige Be­
griffe zeitige. Hierauf referierte Kamerad 'Haupt­
mann z. D. Ma e r c k e r  über den Stand der Ange­
legenheit betreffend die geplante Krieger-Fürsorge­
kasse und die damit verbundene Beitragserhöhung. 
Nach den Beratungen in der am 28. März d. Js . 
in Thorn abgehaltenen Vorstandssitzung und nach 
den Berichten der Kreisverbände herrscht im Regie- 
rungsbezirks-Kriegerverbande allgemein die Ansicht, 
daß eine durchaus segensreiche Wirkung von der 
Einrichtung wohl erwartet werden könne, daß die 
Opfer aber für die ländlichen Vereine und die 
kleinen Städte des Ostens zu groß und zumteil auch 
nutzlos sein würden, da lediglich dem reicheren 
WKen des Vaterlandes die Leistungen zugute 
kommen dürsten. Nach der Ansicht des Redners 
könnte eine Erhöhung der Beiträge von 10 Pfennig 
pro Kopf und Monat oder 1,20 Mark pro Jahr 
nicht allzu schwer sein, namentlich wenn dafür jeder 
Kamerad das Jahrbuch unentgeltlich und je 10 M it­
glieder eine „Parole" erhalten. An der lebhaften 
Erörterung über diese Fragen beteiligten sich die 
Kameraden Landrat Kreidel-Konitz. Landrat Vol- 
ckart-Vriesen, Seminarlehrer Schulz-Dt. Krpne, 
Forstmeister Rubach-Kujau. Landrat Auwers- 
Stuhm. Rechtsanwalt Marquardt-Rosenberg, Kreis­
ausschußsekretär Zwieg-Flatow. Kreissyndikus Dr. 
Martini-Schwetz und Lehrer Grapentin-Culm. — 
Die hierauf vorgenommene Wahl des Vorstandes 
ergab Wiederwahl aller Beteiligten auf 3 Jahre. 
Die Stelle des 1. Schriftführers bleibt unbesetzt, 
die Geschäfte erledigt der bisherige 2. Schriftführer. 
Anstelle des Dezernenten für das Fechtwesen er­
stattete Kamerad Bezirksschornsteinfegermeister 
M i e t h - Schlochau einen Ergänzungsbericht zu 
der im Geschäftsbericht aufgenommenen Darstellung. 
Der V o r s i t z e r  berichtete sodann noch über seine 
Teilnahme an der Einweihung des 5. Krieger­
waisenhauses Samter und bat um rege Unter­
stützung des Fechtwesens durch Sammeln von 
Zigarrenspitzen usw. und um Mitteilung alles Be­
merkenswerten auf diesem Gebiete an den Dezer­
nenten Herrn Amtsrichter Granzow-Schlochau. 
Kamerad S c h u l z - Dt .  Krone erwähnte, daß es 
nur darauf ankomme, eine geeignete Person als 
Fechtmeister zu gewinnen: dann müßten alle Ver­
eine Erfolg haben. Nach einer kurzen Besprechung 
über den P lan einer gemeinsamen Fahrt zum Kyff- 
häuser schloß der V o r s i t z e r  den Abgeordnetentag 
mit dem Wunsche auf weiteres Wachsen. Blühen 
und Gedeihen des Regierungsbezirks-Krieger- 
verbandes Marienwerder.

Die Teilnehmer besichtigten darauf die Marien­
burg und fanden sich um 2 Uhr noch zu einer zwang­
losen Mittagstafel im „Gesellschaftsbaus/" ein. 
Hierbei gingen Danktelegramme ein 1) im Auf­
trage Sr. kaiserlichen und königlichen Hoheit des 
Kronprinzen vom Kammerherrn von Vehr. 2) vom 
Präsidenten des deutschen Kriegerbundes Exzellenz 
Generaloberst von Lindequist, 3) vom Ehrenvorsitzer 
Major von Kehler und 4) von Hauptmann Kaüff- 
mann-Graudenz.

L o k a l n a c h r i c h t e n .
Zur Erinnerung. 20. I u n ! .  1907 f- K a r l  Coste- 

noble, bekannter W ie n e r  B i ld h a u e r .  1906 f  Lukas  
E n yed y ,  herv or rag end er  volkswirtschaftl icher ungarischer 
Publ iz is t .  1895 Erö f fnu ng  des Kaiser W i lh e lm -K a n a ls .  
1849 Treffen  bei W a g häu se l  in B a d e n .  1837 f  König 
W i lh e lm  IV. von E n g la n d .  1880 f- Ab. Kästner  zu 
G ö i t ingen  (geb. zu Leipzig),  hervor ragender  M a t h e ­
matiker u nd  Epigrammdichter .  1682 S t i f t u n g  der  U n i ­
versität Halle .  1692  S t i f t u n g  der französischen Kolonie 
in B e r l in .  1650 Zus tandekom m en  des N ü r n b e r g e r  Exe- 
kutionsrezesses. 1647 * J o h a n n  G eorg  UI., Kurfürst  
von Sachsen zu T ü b in g e n ) .  8 40  f  Kaiser L u d w ig  1., 
der F ro m m e ,  zu  Engelhe im .

Thorn, 19- Juni 1912.
— ( G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  a. D. 

A u g u s t  v. Le n t z e ) ,  der ehemalige erste Kom­
mandeur des damals neugebildeten 17. Armee­
korps, begeht, nachdem er bereits am 1. Oktober 
v. I .  sein 60 jähriges Dienstjudiläum feiern konnte, 
am 22. Jun i seinen 80. G e b u r t s t a g ,  und 
zwar in seiner Villa zu Wernigerode im Harz. 
General August v. Lentze wurde am 22. Juni 
1832 zu Soest als Sohn eines M ilitärs — der 
Vater starb später als Oberst — geboren und 
trat mit 19 Jahren in das 26. Infanterieregiment 
ein. 1890 wurde er zur Leitung des neuge­
bildeten 17. Armeekorps berufen, alsbald auch 
zum General der Infanterie befördert, 1896 erhielt 
er den erblichen Adel, nach dem Kaisermanöver 
1901 den Schwarzen Adlerorden. Als General 
v. Lentze 1899 die Absicht aussprach, in den 
Ruhestand zu treten, antwortete der Kaiser: „Ich 
kann Ih re  Dienste nicht entbehren." Ende 1902 
nahm er dann seinen Abschied und wurde zum 
Chef des Jnf.-Neg. Nr. 141 ernannt, v. Lentze 
galt als ein genialer Truppensührer und besaß 
nicht nur als solcher, sondern auch in weitem 
Sinne eine große Popularität, die noch heute in 
einer Fülle von Anekdoten fortlebt.

— (O b e r - V e r s i ch e r  u n g s a m t.) Nach 
einer Notiz, welche dieser Tage durch mehrere 
Provinzialblätter ging, soll der Geschäftsbereich 
des Ober-Versicherungsamtes in Danzig angeblich 
die Negierungsbezirke Danzig und Marienwerder 
umfassen. Das ist unrichtig. Der Regierungs­
bezirk Marienwerder erhält ein eigenes Öber-Ver- 
sicherungsamt in Marienwerder.

— ( F ö r d e r u n g  d e s  w e i b l i c h e n  
H a n d w e r k s . )  Dem Vernehmen nach besteht 
die Absicht, Handwerk treibende Frauen während 
einer gewissen Übergangszeit zur Meisterprüfung 
auch dann zuzulassen, wenn sie die Ableistung der 
vorgeschriebenen Lehr- und Gesellenzeit wie der 
Gesellenprüfung nicht nachzuweisen vermögen. 
Auch soll geeignetenfalls weiblichen Gewerbe­
treibenden, die aus besonderen Gründen die 
Meisterprüfung nicht abgelegt haben, die Be­
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen verliehen 
werden.

— (9. F i s c h e r e i . K u r s u s  a n  d e r  
F o r s t  a k a d e m i e  E b e r s w a l d e . )  Im  
Auftrage des Herrn Ministers für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten wird am 14., 15., 16., 17. 
August d. J s .  an der Forstakädemie Eberswalde 
ein Fischerei-Lehrkursus über Teichwirtschaft ab- 
gehalten werden.

—  ( U n t e r s t ü t z u n g s k a s s e f ü r  M i t t e l -  
l o s e k r a n k e N e i c h s d e u t s c h e  i n  D a v o s . )  
De r  d e u t s c h e  K l u b  i n  D a v o s  e r läß t  einen 
A u fru f  zur  S p e n d u n g  von G a b e n ,  u m ,  wie es  von 
anderen  N a t io n e n  bereits  geschehen, ein K ap i ta l  von 
300  000  M a r k  aufzubr ingen ,  d a s  mittellosen Reichs­
deutschen ermöglichen soll, die in dem berühm ten  
schweizer Luf tkuror t  D a v o s  errichtete Heilstätte für 
minderbem it te l te  Lungenkranke für längere  Z e i t ,  wie es 
z u r  Hei lung  nötig  ist, aufzusuchen. S p e n d e n  n im m t 
entgegen d a s  B a n k h a u s  T a e u b e r  L  Holtz in D a v o s .

— ( Di e  S i l b e r p r e i s e  z u m K ö n i g s -  
s c h i e ß e n )  der T h o r n e r  Friedrich W ilhelm -Schützen- 
brüderschaft sind zurzeit  im Schaufens ter  der  G o ld -  u nd  
S i lb e rw a re n fa b r ik  von P .  H a r t m a n n  Nächst, B re ite -  
straße, ausgestel lt .

—  ( D a s  K a f f e k o n z e r t  i m  Z i e g e l e i ,  
p a r k )  führt  am  m org igen  D o n n e r s t a g  die Kapelle des 
In s . - N e g ts .  N r .  61 a u s .

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Verhandlung gegen den Eigen­

tümer W ladislaus Rochowski aus Städt. Lonk 
wegen M e i n e i d e s  gab es verschiedene inter­
essante Momente. Die Position des Angeklagten 
war anfangs recht schlecht. Zwar behauptete er, 
die Unterschrift auf einem Wechselformular nicht 
gemacht zu haben; der Volksanwalt Laskowski 
habe ihn nur auf einem leeren Blatt unterschreiben 
lasten. Dieser Angabe schienen aber verschiedene 
schriftliche Eingaben des Angeklagten selber zu 
widersprechen. Er hatte einen Strafantrag an die 
Staatsanwaltschaft gestellt, in dem er angab, ein

Wechselformular in blanko unterschrieben zu haben, 
das Laskowski und Dziarnowski dann mit einer 
falschen Summe ausgefüllt habe. Ein ähnliches 
Zugeständnis machte er in einer eidesstattlichen 
Versicherung. Auch nach der Präsentation des 
Wechsels ließ der Angeklagte in der Neumarter 
Zeitung vor dem Ankauf des v o n  ih m  a u s g e ­
s t e l l t e n  Wechsels warnen. Der als Zeuge ge­
ladene StaaLsanwalt L a n z e n b e r g e r  aus Ver, 
lin, der in der Straflammerfitzung am 2. November 
1910 die Anklage vertrat, kann sich noch ganz genau 
besinnen, daß der Angeklagte unter dem Eide die 
Wechselunterjchrift ableugnete. Die Mitglieder der 
Gegenpartei, die E h e l e u t e  D z i a r n o w s k i  
und L a s k o w s k i ,  erzählen mit großer Zungen­
fertigkeit die Einzelheiten bei dem Unterschreiben 
des Wechsels. Danach hatte bei Laskowski eine 
längere Verhandlung stattgefunden, und der Ange­
klagte habe sich schließlich bereit erklärt. 1450 Mark 
zu zahlen und darüber einen Wechsel zu geben. 
Nachdem die Parteien noch eine Besprechung bei 
dem Justizrat Michalek gehabt hatten, vollzog der 
Angeklagte die Unterschrift. Das Formular habe 
Dziarnowski aus einer Buchhandlung zugleich mit 
einem Fläschchen Gummi geholt. Der A n g e ­
k l a g t e  bleibt auch jetzt bei seiner vorigen Aus­
sage. daß er nur auf einem leeren Papier unter­
schrieben habe. Allerdings sei ihm aufgefallen, 
daß während der Unterschrist Laskowski und Dziar­
nowski sich höhnisch angelächelt haben. Zeuge 
W r o b l e w s k i  bekundet noch. der Angeklagte 
Habe ihm gesagt, er habe zwar einen Wechsel, unter­
schrieben, werde aber die Unterschrift eidlich ab­
leugnen. Selbst, wenn er ein Jah r dafür erhalte, 
habe er noch immer mehr verdient, als er in West­
falen in dieser Zeit erwerben könne. Nach diesen 
eidlichen Aussagen schien an der Schuld des Ange­
klagten kein Zweifel mehr zu bestehen; es trat 
aber bald ein völliger Umschwung ein. Durch die 
folgenden Zeugen wurden die Zeugen der Gegen­
partei als wenig glaubwürdig hingestellt. Letztere 
sind sämtlich mit dem Angeklagten verfeindet und 
stehen auch sonst nicht im besten Nufe. während der 
Angeklagte sich eines guten Leumunds erfreut. 
Dziarnowski und der Volksanwalt Laskowski sind 
mehrfach vorbestraft. Es wird festgestellt, daß die 
schriftliche Eingabe des Angeklagten an die S taats­
anwaltschaft, die eidesstattliche Versicherung und 
auch die Annonce in der Zeitung von anderen Per­
sonen angefertigt wurde, da der Angeklagte selber 
weder lesen noch schreiben kann. Die berreffenden 
Personen geben zu. daß sie den Angeklagten, als er 
ihnen die Aufträge gab, vielleicht nicht ganz richtig 
verstanden haben. Sie haben sich von seinen An­
gaben nur Notizen gemacht und die Neinschrist 
selbständig angefertigt. Die Schreibsachverständige 
Frau Profestor D i l l o w  aus Berlin führt rn 
einem längeren Gutachten aus, daß die Wechsel­
unterschrift zweifellos vom Angeklagten herrühre 
und ziemlich genau mit besten anderen Unter­
schriften übereinstimme. Ein Nachschreiben durch 
Halten der Originalschrift gegen das Fenster oder 
ein Durchdrücken mit einem harten Gegenstand sei 
ausgeschlossen. I n  den Haarstrichen der Buchstaben 
komme eine eigentümliche Erregung des Schreibers 
zum Ausdruck, die sich kaum nachahmen laste. Auf­
fallend sei, daß Dziarnowski mit dem Wechsel auch 
ein Fläschchen Gummi geholt habe. Es sei nicht 
ausgeschlossen, daß das Wechselformular in so ge­
schickter Weise mit anderem Papier überklebt wurde, 
daß nur eine Stelle zur Unterschrift frei war. Der 
Angeklagte wäre dann das Opfer einer äußerst 
raffinierten Täuschung geworden. Da die schrift­
lichen Gutachten der beiden Sachverständigen be­
züglich der E c h th e i t  d e r  U n te r s c h r i f t  m i t  d e m  Gut­
achten der Frau Profestor Dillow übereinstimmen, 
so wird aus eine Vernehmung beider Herren ver­
zichtet. Nach Formulierung der Schuldfragen nahm 
der S t a a t s a n w a l t  das Wort zu seinem P la i. 
doyer. Er legte nochmals den ganzen Sachverhall 
auseinander und gestand, daß die Beweisaufnahme 
seine Überzeugung von der Schuld des Angeklagten 
erschüttert habe. Zwar sind die Beweise, die für 
die Unschuld des Angeklagten angeführt werden, 
ziemlich weit hergeholt, sie liegen aber immerhin 
im Bereiche der Möglichkeit. Nach dem Urteil der 
Sachverständigen kann kein Zweifel obwalten, daß 
die Wechselunterschrist vom Angeklagten herrührt. 
Er habe also objektiv etwas Falsches beschworen. 
Aber es ist nicht unmöglich, daß er durch ein ge­
schicktes Manöver Laskowskis getäuscht wurde. 
Wenn er nun überzeugt war, er habe kein Wechsel- 
formular, sondern ein leeres B latt Papier unter, 
schrieben, so Habe er weder willentlich noch fahr­
lässig einen Meineid geleistet. Der Staatsanw alt

stand abzulenken, Holte kleine Dinge vom 
Schreibtisch und erzählte deren Geschichte: „Ich 
sitze einmal gerne noch am Tisch und plaudere. 
Wir werden mit unserer Arbeit noch immer 
fertig. Besser, man plaudert ein wenig am 
Tisch und arbeitet nachher still, als umae- 
kehrt."

Marthchen hörte zu und nickte, hing aber 
dabei ihren eigenen herzbewegenden Gedanken 
nach.

Also doch kein Spuck diese Nacht. Kein 
Traum! — Wieder jagte eine fliegende, helle 
Röte über ihr Gesicht. — W as bringt der Zu­
fall nicht alles fertig?

Doch nein.
„Jawohl, Herr Leutnant!"
S ie  suchte im Geiste nach dem Klage dieser 

Worte: „Jawohl, Herr Leutnant!" Doch nicht! 
Ernst konnte es nicht gewesen sein. Die 
Worte waren in fremdem Tonfälle gesprochen 
worden, auch hatte Ernsts Stim m e immer 
einen heiseren Klang gehabt, dessen erinnerte 
sie sich genau.

E s wäre ja auch zuviel auf einmal ge­
wesen.

Genug, daß ihre Erinnerung stete An­
regung fand, wenn die Gedanken nun schon ein­
mal eine Verbindung gefunden hatten, 
dann . . .

„Doch nun kommen Sie, liebes Kind, ich 
w ill Ihnen das Feld Ihrer Tätigkeit zeigen." 
M it diesen Worten leitete Frau Baronin Lu- 
kajin einen Rundgang durch sämtliche Räume 
des Stockwerks ein.

Überall Vornehmheit und doch Behaglich­
keit, Reichtum und doch Geschmack.

Marthchen war voll Bewunderung und 
Entzückens, am Ende war ihr ganz wirbelig zu 
Sinn, und es kam ihr der naive Gedanke, was

es in solchen eleganten Räumen eigentlich zu 
tun geben möge?

Nun. Frau Baronin half ihr durch präzise 
Anordnungen für die nächsten Stunden über 
diese Schwierigkeit.

„Kochen will ich mal vorläufig selber. Ar­
beiten S ie  sich nur erst in die übrigen Be­
schäftigungen ein."

Frau Baronin ging nach der Küche, 
Marthchen begab sich mit hüpfendem Herzen 
und freudig erleichtertem Sinn an ihre Arbeit.

Die Zeit verstrich im Fluge.
Gegen M ittag war der Herr Leutnant zu­

rückgekehrt. Martha hatte ihn an seiner be- 
fehlshaberischen Stimme erkannt, gesehen hatte 
sie ihn nicht.

S ie  war eben im Begriff, Frau Baro­
nin zu melden, daß aufgetragen sei, als diese 
am Arm eines stattlichen Ulanenoffiziers das 
Eßzimmer betrat.

„Unser Fräulein, Botho!" sagte Frau B a­
ronin, beiläufig vorstellend. Der junge Offi­
zier. auf dessen Antlitz sich deutlich Über­
raschung ausprägte, gab den Arm seiner M ut­
ter frei und verbeugte sich vor dem jungen 
Mädchen leicht, und doch aufmerksamer, a ls  es 
der Stellung des Mädchens zukam.

Baron Botho verneigte sich vor der auf­
fallenden Schönheit des Mädchens.

Mamachen war in der Herzensfreude so un- 
vosstchtig gewesen, dem Sohn einige Andeutun­
gen zu machen über die Atmosphäre, aus der 
das junge Mädchen komme, deren „Rettung" 
sie sich als heimliches Verdienst anrechnete.

Das „sittlich gefährdet" gewesene junge 
Mädchen hatte für den Lebemann einen eigen­
tümlich pikanten Reiz von vornherein gehabt. 
Er hatte sie sich hübsch vorgestellt: häßliche 
Mädchen laufen so leicht nicht Gefahr,

M it gewohnter Gewandtheit führte er eine 
anregende und lustige Unterhaltung, wozu 
ihm der Heutige Regimentsalarm mit anschlie­
ßender Gefechtsübung reichen Stoff bot, aus 
dem er drollige Momentbilder wählte.

Er wandte sich viel an Martha. Dabei 
hatte er Gelegenheit, sich aus nächster Nähe von 
der Reinheit ihrer Züge, von der Zurückhal­
tung ihres Wesens, aber auch von dem unbe­
stechlichen Ernste zu überzeugen, mit dem sie 
seinen Berichten zuhörte.

„Eine geriebene kleine Schauspielerin!" 
faßte er den ersten Eindruck zusammen, als er 
sein Zimmer betrat.

Aber die „kleine Schauspielerin" hatte so 
vorzüglich gespielt, daß er sich eines Nichtbe- 
hagens, einer Enttäuschung, Ernüchterung nicht 
erwehren konnte.

Frau Baronin dagegen hatte ihre geheime 
Freude an dem würdigen, sittsamen Betragen 
ihres Schützlings gehabt, wenn auch — Frau 
Baronin war eine kluge Frau — vielleicht ein 
wenig die dem weiblichen Geschlecht angebo­
rene Verstellungskunst mitgespielt haben 
mochte.

Denn daß Botho, ihr Botho, auf ein junges 
Mädchen keinen Eindruck gemacht haben sollte, 
war dem stolzen Mütterchen wieder nicht 
glaubhaft.

Der folgende Tag war ein Sonnabend, der 
Reinemachetag also.

Beim Frühkaffee sagte Frau Baronin 
scherzend: „Heute spielen wir Versteckens. Ich 
muß mich in meinen alten Tagen vor der Zug­
luft hüten und werde Ihnen darum möglichst 
aus dem Wege gehen. Sorgen S ie  aber dafür, 
daß die Emma mehr arbeitet als schwätzt, sie 
ist eine Plaudertasche."

Wie recht Frau Baronin mit dieser Be­
merkung hatte, erfuhr Marthchen bald. D ie 
alte Dame hatte sich in das Zimmer des in  
Dienst befindlichen Sohnes zurückgezogen, das 
durch das gemeinschaftliche Eßzimmer getrennt 
war von ihrem Damenzimmer.

Kaum hatte in diesem letzteren das Reine­
machen begonnen, so hielt Emma, das Dienst­
mädchen, inne, horchte nach dem Eßzimmer» 
vergewisserte sich durch einen Blick durch die 
Türspalte, daß drüben die Tür geschloffen sei, 
alles, bevor Marthchen sie noch an die Arbeit 
rufen konnte und begann zu plaudern.

„Die Gnädigste ist eine gute Frau!"
„Das weiß ich selbst!" versuchte ihr Marth­

chen den Faden abzuschneiden.
„Ach nein, das können S ie  noch garnicht so 

wissen," becharrte jene, da sie offenbar das eben 
erst in Gang gesetzte Mundwerk nicht sofort 
zum Stehen bringen konnte. Nun schwieg sie 
aber doch.

S ie  stand am Fenster und putzte die Schei­
ben. Marthchen wischte Staub. Der trockene 
Lappen quietschte an dem Glase.

Eben war sie im Begriff, an der zum Korri­
dor führenden Tür vorüber nach dem traulichen 
Divanplätzchen zu schreiten, als sie zu Tode er­
schrocken zurückprallte.

Eine Sekunde lang war, etwa einen Kops 
über ihr eingeklemmt zwischen Tür und 
Pfosten, etwas wie ein roter Lampion erschie­
nen, ganz rund und ganz rot — die Erscheinung 
war aber blitzschnell verschwunden, als sie auf­
sah.

Beherzt schlug sie die Tür zurück. Da gabs 
draußen einen Stampfer, sie erblickte eine rie­
sige Ulanenuniform, auf der oben auf eben 
jenes lampionähnliche Etwas saß.

(Fortsetzung folgt.)



bat daher die Geschworenen, sämtliche Schuldfragen 
zu verneinen. Der Verteidiger. Nechtsenwalt 
W i l k ,  führte aus. daß das Gebäude der Anklage 
aus drei Stockwerken bestehe, die sich sämtlich als 
morsch erwiesen haben. Das oberste Stockwerk 
bilden die scheinbaren schriftlichen Zugeständnisse 
des Angeklagten, daß er ein Wechselformular unter­
schrieben habe. Es hat sich herausgestellt, daß 
andere Personen diese Schriftstücke angefertigt 
haben. Keiner derselben konnte bekunden, er habe 
einfach das Diktat des Angeklagten nieder 
geschrieben. E in  weiteres Stockwerk waren die 
Aussagen der Belastungszeugen. Es ist erwiesen, 
daß kein einziger als sogenannter „klassischer Zeuge" 
angesprochen werden kann. Justizrat Michalek hat 
sich über sie sehr zurückhaltend geäußert, während er 
dem Angeklagten ein glänzendes Zeugnis ausstellte. 
Das Parterre des Schuldgebäudes bildeten die 
Gutachten der Sachverständigen. Sie seien erst 
recht nicht beweiskräftig, so interessant und er­
schöpfend auch die Ausführungen waren. Tausende 
lernen nach derselben Methode schreiben. Tausende 
besitzen dasselbe Talent. Jedenfalls entbehre die 
Graphologie zurzeit noch zu sehr einer wissenschaft­
lichen Grundlage, als daß sie in den Gerichtssälen 
eine Heimstätte finden könnte. Es sei selbstverständ­
lich. daß, nachdem der Staatsanwalt die Anklage 
nicht mehr aufrecht erhalten konnte, die Geschwore­
nen zu einem Nichtschuldig kommen werden. Nach­
dem die Geschworenen sämtliche Schuldfragen ver­
neint hatten, erfolgte die F r e i s p r e c h u n g  des 
Angeklagten, der. nachdem er seit dem November 
vorigen Jahres in  Untersuchungshaft gesessen, nun­
mehr der goldenen Freiheit wiedergegeben wurde.

I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 
die Herren Landrichter Dr. Mielke und Assessor 
Oerael. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Weltmann. A ls Geschworene wurden folgende 
Herren ausgelost: Kaufmann Cohn-Neumark, die 
Gymnasialprofessoren Dr. Grollmus und Günther- 
Thorn, Rentier Kraatz-Strasburg. Diplomingenieur 
königl. Gewerbeschul-Oberlehrer Kettler-Thorn, 
Kreisvereinsdirektor Kleist - Neumark. Direktor 
Langbehn-Eulm, Rittergutsbesitzer Plehn-Josephs- 
dorf, Direktor Remus-Eulm, Rittergutsverwalter 
von Parpart-Wibsch. Gutsverwalter Robert Tilk- 
Rüdingsheim und Seminarlehrer Wilk-Thorn. — 
Die Verhandlung gegen den Landmesser SchroeoeL 
wegen Meineides mutzte a u s f a l l e n ,  da der 
Angeklagte im Krankenhause schwer daniederliegt.

Der aus der Haft vorgeführte Arbeiter Max 
Schmidt aus Piask hatte sich wegen s chwer en  
D i e b s t a h l s  und B r a n d s t i f t u n g  zu verant­
worten. Es ist ihm zur Last gelegt, am 13. M a i 
dieses Jahres in der Bahnwärterbüde Nr. 67 einen 
Einbruchsdiebstahl begangen und, um die Spuren 
seiner Tat zu verwischen, das Gebäude in Brand 

steckt zu haben. A ls Verteidiger war ihm Herr Ra - -  -  -- -  ...ustizrat Radt gestellt. Der Angeklagte ist im 
evruar 18 Jahre a lt geworden und bereits wegen 

4)iebstahls m it 8 Tagen Gefängnis vorbestraft. Er 
war einige Zeit als Bahnarbeiter beschäftigt, und 
zwar unter dem Rottenführer Kusch, der unver­
heiratet ist und die Bahnwärterbüde Nr, 67 bei 
Schlüsselmühle bewohnt. Der Angeklagte hatte am 
11. M a i durch die Stellenverm ittlerin Nierschmann 
eine Stellung als Kutscher erhalten. Anscheinend 
wollte er sich für diese Stelle gut eguipieren. Nach­
dem er die Nacht tüchtig durchgebrannt war. begab 
er sich frühmorgens nach 6 Uhr nach dem erwähnten 
Bahnwärterhäuschen des Kusch, von dem er wußte, 
daß er bereits im Dienst sein würde. Das Haus 
war natürlich verschlossen, doch entdeckte der Ange­
klagte, datz ein Küchenfenster von innen nicht ver­
riegelt war. Durch dieses stieg er ein und durch­
stöberte, zunächst die Wohnräume. E in verschlossenes 
Spind öffnete er gewaltsam. Das gelang ihm ohne 
besondere Schwierigkeit, da die Stelle am S "  '  
etwas schadhaft war. Das Spind fand er reu 
m it Klerdern versehen. Einen Papierkarton füllte 
er nun m it Kleidern, Wäschestücken und mehreren 
anderen Gegenständen. Es sollen gestohlen sein ein 
dunkelblauer und ein schwarzer Jakettanzug, ein 
schwarzer Gehrockanzua nebst Beinkleid, eine schwarze 
Sommerhose, eine helle Weste, ein schwarzer W inter­
mantel, verschiedene Hemden, Vorhemden. Kragen, 
Taschentücher, Handtücher, eine Brieftasche, eine 
Zigarrentasche, zwei Bürsten, eine goldene Uhrkette, 
ein Wecker usw. Nach vollbrachter Arbert kochte 
sich der Angeklagte einen Kaffee in  der Küche, zün­
dete sich eine Zigarre an und legte sich aufs Bett. 
Nachdem er eine Weile geruht, merkte er. datz von 
seiner Zigarre das Bett in  Brand geraten war. 
Er legte die Betten nun so zurecht, datz das Feuer 
erst recht um sich greifen konnte. Ferner legte er 
ein Bündel des brennenden Strohs aus dem Stroh­
sack in die Schublade des ausgeplünderten Spindes, 
damit dieses gleichfalls in  Brand gerate. Es wird 
angenommen, datz der Angeklagte auf dem Boden 
des Gebäudes noch einen dritten Brandherd anzu­
legen suchte. Der A n g e k l a g t e  ist geständig, 
nur w ill er von dem Gehrock m it Hose nichts wissen, 
ebenso keine Handtücher gestohlen haben. Es ist 
auch nicht ausgeschlossen, datz diese Sachen im 
Spinde verbrannt sind. E r bestreiket ferner, auf 
dem Boden Feuer angelegt zu haben. Er sei aller­
dings die Treppe hinaufgegangen, weil er oben ein 
Paar Socken sah, die er auch mitgenommen habe. 
Endlich behauptet der Angeklagte, entgegen seiner 
ersten Aussage vor dem Untersuchungsrichter, datz 
der Gedanke an einen Diebstahl ihm erst gekommen 
sei, als der Brand entstanden war. Nach voll­
brachter Tat schloß der Angeklagte die Wohnräume 
von der Küche aus zu und warf den Schlüssel in 
ein Roggenfeld. Dann machte er sich auf dem­
selben Wege, den er gekommen war. davon und

Nähe wohnenden Frau Ristow bemerkt, die die 
Hilfsschaffner Rathke und Mielke darauf aufmerk­
sam machte. Die Löschung war durch den Umstand, 
datz die Wohnräume abgeschlossen waren, wesentlich 
erschwert, sodatz die Fenster eingeschlagen werden 
mutzten. Der Brand konnte dann ohne große Mühe 
erstickt werden. Das Bett und der Spind waren 
zum größten Te il verkohlt, Türen und Taperen nur 
etwas angesengt. Da der zwischen Bett und Spind 
stehende Tisch unversehrt war, so war es klar, datz 
es sich um zwei verschiedene Feuerherde handelte. 
Auf dem Bodenraum wurden angebrannte Flecke 
gefunden, die noch feucht waren. Es wurde fest­
gestellt daß hier Petroleum als Zündstoff benutzt 
war. Der S t a a t s a n w a l t  führte aus. daß es 
sich offenbar um schweren Einbruchsdiebstahl han­
dele; es sei zwar die Frage nach mildernden Um­
ständen gestellt, doch könne er in  dem ganzen Ver 
halten des Angeklagten^keine finden. Bezügli^
des Brandes könnte in  Frage kommen, ob es sich 
um vollendete oder versuchte Brandstiftung handele. 
Die erstere liegt vor. wenn das Gebäude von selber 
ohne Dazwischentreten von H ilfe verbrannt wäre. 
Das treffe hier zu. Ohne die schnelle LöscharoeiL 
der Zeugen wäre das Gebäude in  Flammen auf­
gegangen. Der V e r t e i d i g e r  bat. dem Ange­
klagten noch mildernde Umstände zuzubilligen. Sie

können gefunden werden in  der Jugend des Ange­
klagten und in seinem offenen Geständnis. Auch 
bitte er die Geschworenen, den Angeklagten nur der 
versuchten Brandstiftung schuldig zu sprechen. Der 
S t a a t s a n w a l t  bekämpft den ersten Antrag 
des Verteidigers, da der Angeklagte zuerst in  
frecher Weise leugnete und die Kleidungsstücke von 
dem großen Unbekannten gekauft haben wollte. 
Erst unter dem Druck des Veweismaterials habe 
er sich zu einem Geständnis begüemt. Die G e ­
s c h w o r e n e n  bejahen die Schuldfrage auf 
schweren Diebstahl unter Versagung mildernder 
Umstände, sprechen ihn aber nur der versuchten 
Brandstiftung für schuldig. Darauf beantragt der 
S t a a t s  a n  w a l t  2 Jahre Zuchthaus und Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
3 Jahren. Der U r t e i l s s p r u c h  des Gerichts- 

ofs lautet auf i  Jahr 9 Monate Zuchthaus und 
'erlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre.

Dr. C. D. af Wiesen,
der ständige Sekretär der schwedischen Akade­
mie der Wissenschaften und des Nobelkomitees, 
ist in seiner Heimat verschieden. Wirs6n hat 
sein Ehrenamt in  der Akademie seit 29 Jahren 
verwaltet; auf die Verteilung des Nobelpreises 
übte er den stärksten Einfluß aus. Er selbst 
war ein feinsinniger Dichter, außerdem aber 
ein scharfer Kunst- und Literaturhistoriker, der 
infolge seiner polemischen Veranlagung sehr 
oft m it Autoren in Konflikte geriet. Dr. af 
Wirs6n hat das A lter von 70 Jahren erreicht.

Ein  großes* Eisenbahnunglück 
hat sich in  der Station von M alm slätt in 
Südschweden ereignet. M alm slätt ist unserem 
Döberitz zu vergleichen; es ist ein kleines Dorf, 
das als Übungslager benutzt wird und augen­
blicklich vom 1. und 2. Leibgrenadier-Regiment 
und einer Abteilung des Trains belegt ist. 
Die Station liegt 170 Kilometer von Stock- 
holm und 448 Kilometer von Malmö entfernt. 
I n  dieser Station fuhr der von Kopenhagen 
kommende V-Zug am 16. Jun i gegen 5 Uhr 
morgens gegen einen Eüterzug. Die beiden- 
Lokomotiven schoben sich in einander, und eine 
Anzahl Wagen wurde zertrümmert, und ein 
Schlafwagen geriet in Brand.. Die furchtbare 
Katastrophe hat 21 Menschenopfer gefordert; 
außerdem wurden 16 Personen schwer verletzt.

Mannigfaltiges.
, ^  ^ (V o  m B  l i tz e r s ch i a g e n.) I n  den

den Karton auf dem Euterboden des Haupt» letzte» zwei Wochen w urden in der P ro v in z  
Lahnhofs ^ab. Der Brand wurde von der rn der -  -Schlesien 19 Personen vom Blitz getötet. 

14 Personen sind dein, Baden ertrunken.
(F  a m i l i e n d r  a m a.) Der 43 Jahre 

alte Tischler M üller, seine 45 Jahre alte 
Ehefrau und deren elfjähriger Sohn wurden 
Montag abend in ihrer Wohnung im Hauje 
Neue Friedrichstraße 100 in Berlin erhängt 
aufgefunden. Wiederbelebungsversuche hatten 
keinen Erfolg mehr. Anscheinend ist die Tat 
bereits Montag früh begangen worden. 
Frau M ü lle r trug für ein Milchgeschäft 
Ware aus. A ls  sie morgens dort nicht er- 
uh ea, zog mau Erkundigungen ein, die 
schließlich dazu führten, daß mau die Woh­
nung gewaltsam öffnete. Die Leute habe» 
wahrscheinlich erst den Knaben erhängt und 
dann sich aui gleiche Weise das Leben ge­
nommen. Die Beweggründe dürsten i» 
Nahrungssorge» und Krankheit zu suchen 
sein.

( D e r  F  i na n z m i n i st e r  g e g e n  
d i e  F r e m d w ö r t e r . )  Auch im Finanz­

ministerium werden seit einiger Zelt plan­
mäßig in den amtlichen Erlassen die bisher 
üblichen Fremdwörter durch deutsche Worte 
ersetzt. So wurde für extraordinäre E in­
nahmen die deutsche Bezeichnung außerge­
wöhnliche Einnahmen gewählt, für Requisi­
tionen das W ort Ersuchen, für Altenreposi- 
torien Aktenbehälter, für Utensilien Geräte, 
für Rubriken Spalten, für Inventarien Ver­
zeichnisse, für Aversionsvermerk Portoab- 
lösimgsvermerk und viele andere mehr. Es 
würd'  auch darauf hingewiesen, daß in den 
Bezeichnungen der Schriftstücke möglichst nur 
deutsche Worte Verwendung finden.

(L u f t p o st k a r t e n.) I n  der nächsten 
Woche wird eine neue grüne Marke zu 30 
Pfennig herauskommen, die auf alle Lu ft­
postkarten geklebt werden kann. Auch die 
gewöhnlichen Reichspostkarten können durch 
Bekleben mit diejer Marke zu Lustpostkarten 
gemacht werden.

( B ö s e  F o l g e n  e i n e r  u n s i n n i ­
g e n  W e t t e . )  Aus Barmen wird be­
richtet: Die Strafkammer verurteilte den
W irt Lobmann, der eine Postboten infolge 
einer Weite ein Liter Branntwein trinke» 
ließ und ihn spät nachts in eineu Wagen 
niederlegte, sodaß er erfror, zu sechs Monaten 
Gefängnis.

( U n w e t t e r  u n d  ü b e r s c h w e m ­
m n  n g.) Der R h e i n  ist in seinem Ober­
lauf über zwei Meier gestiegen. I n  Rlein- 
Laufenburg-Beuggen und Winseln herrscht 
Hochwasser. Vielfach mußten die unteren 
Stockwerke der Häuser geräumt werden. — 
Im  N i e s e n -  und I s e r g e b i *  ge gehen 
noch fortgesetzt heftige Regengüsse und Ge­
witter nieder. I n  Matzdori wurde der A r­
beiter M ü lle r vom Blitz erschlagen und der 
Steilenbesitzer Wendrich betäubt.

( F l e i s c h v e r g i f t u n g e n  i m  säch­
s i sch e n V  o g t l  a n d.) I n  Auerbach i. 
V . sind etwa 70 Personen nach dem Genuß 
von verdorbenem gehackten Fleisch erkrankt, 
darunter einige ernstlich. Fast sämtliche E r­
krankte mußten sich in ärztliche Behandlung 
geben.

( D i e  e r s t e n  Z w e r g f l u ß p f e r d e  
i n E u r o p  a.) Der Reisende der Firma 
Karl Hagenbeck kam am Sonnabend aus 
Liberia in Hamburg an und brachte drei 
ausgewachsene männliche und ein Paar 
zweijährige lebende Zwergflnßpferde mit. 
Diese Tiere wurden bisher weder in Europa 
noch sonstwo in Gefangenschaft gezeigt.

( D a s U r t e i i  gegen die I n n s -  
b r u c k e r  P o s t r ü u b e r . )  Nach viertägiger 
Verhaiidlungsdauer wurde Montag Nacht 
das Urteil in dem Prozeß gegen die Jnns- 
brucker Posiräuber Geschwister Volderauer 
gefällt. Die Angeklag en hatten im Januar 
o. I .  einen großen Postbetrug inszeniert, 
wobei der Hauptangekiagte Karl Volderauer 
in der Uniform eines Postbeamten sich einen 
Postwagen zur Verfügung stellen ließ und 
mit diesem Weribriefsendungen im Betrage 
von mehr als siebzehntausend Kronen ent 
führte. Karl Volderauer wurde zu sechs 
Jahren, seine Schwester Marie, eine frühere 
Postbeamlin, zu dreieinhalb Jahren und die 
M utter zu zwei Jahren schweren Kerker ver­
urteilt.

(E s  ist n ic h t  a l l e s  G o l d .............
Aus Zara wird berichtet: Hier wurde ein 
Mann namens Anton Ullrich verhaftet, der 
Scheingoldbarren als echtes Gold verkaufte 
und dadurch zahlreiche Personen in aller 
Herren Länder um mehr als über eine

Mistion Kronen betrogen hat. Ullrich wurde 
photographiert, und sein Signalement ist 
allen ausländischen Behörden zugeschickt 
wurden.

(D ie  T o s e l l i ' s  g e s c h i e d e  n.) V or 
dem Gericht in Florenz war Sonnabend die 
Scheidung des Ehepaares Tosesti. Beide 
trafen im Gerichtsgebäude zusammen und 
begrüßten sich freundlich. Der Präsident legte 
ihnen den Scheidungsakt vor, den beide 
unterzeichneten. Das Söhnchen wird den 
Eltern Toselli's anvertraut, doch hat die 
Gräfin das Recht, jederzeit das Kind zu 
besuchen. F ü r den Unterhalt des Kindes 
muß Toselli aufkommen. Beide Teile ver­
zichten auf jede Entschädigung.

(A  u t o m o b i l u n g lü  ck.) Ein nist 
acht Passagieren besetztes Postautomobil 
geriet in Toblach (T iro l) beim Ausbiegen 
über den Straßenrand und stürzte ab. Von 
den Passagieren wurde eine Dame durch 
einen Beckenbruch schwer verletzt, sieben 
andere Personen wurden leichter verletzt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  K o s a k e n ­
h a u  p t m anns>)  I n  Ekaterinodar ver­
sammelte der Kosakenhauptmann I tu s  seine 
Kompagnie, befahl ihr das Trauerlied 
„Ewiges Gedenken" zu singen und erschoß 
sich dann vor aller Augen.

(A c h t T o d e s o p f e r  e i n  er  B r a n d ­
s t i f t e r i n . )  Im  Dorfe Anissimowskoe 
(Gouvernement Tobolsk) zündete während 
eines Trinkgelages ein Bauernweib das 
Haus der Zecher an, wobei acht Personen 
umkamen und fünfzehn Gehöfte nieder­
brannten.

Humoristisches.
( I u r i s t i s c h e  F r a g e . )  Kann e!n Hund, der 

schon eine Wurst gestohlen hat, noch Polizeihund 
werden?

( S i e  w e i ß  e s  b e s s e r . )  S igno r Pachulkini, 
Opernsänger (zu seiner W ir t in ) : „F ra u  Huber, das
Glück! Ich hab ein Engagement zur Operntournee 
nach Australien." —  Frau Huber: „Iessas, Iessas! 
Na, i' sag'! Da ziag'n S ' Eahna nur schön warm  an, 
wenn S ' dahin reisen." —  S ignor Pachulkini: 
„W arum ?  Das K lim a ist dort m ild und schön." —
Frau Huber: „ A h -------------- gengen S ' zna —  - -  —
da kummt ja 's g'srorne Fleisch her!"

( D e r  P  r o z e tz h a n s l.) A n w a lt: „Seppen- 
bauer, jetzt haben S ie  den Prozeß auch in letzter Instanz 
gewonnen!" —  „ S o ? ! !  Kann ma' denn da gar nix 
mehr dagegen macha?"

Gedankensplitter.
Die W elt ist ein Spiegel, aus dem jedem sein eigenes 

Gesicht entgegenblickt. Thakeray.
Es liegt um uns herum gar mancher Abgrund, den 

das Schicksal g rub ; doch hier in unserm Herzen ist 
der tiesste, und reizend ist es, sich hinabzustürzen.

Goethe.

V . .

Eine Badereise mit Kindern soll nicht nur für 
diese, sondern auch für die M ütte r eine Erholung sein. 
Trotzdem müssen die Kinder zu ihrem Rechte kommen, 
besonders die Kleinsten bedürfen der gleichen pünktlichen 
Wartung und Pflege und derselben sorgfältigen Ernährung 
wie daheim. Ein Nahrungsmittel, das die Vorzüge einer 
leichten Zubereitung und langen Haltbarkeit m it denen 
der Nahrhaftigkeit und leichten Verdaulichkeit vereint, ist 
„ K u s e k  e", und es ist deshalb fü r solche Fälle nur 
bestens zu empfehlen.

Der Untergang der „T itanic"
führt wieder einmal eindringlichst vor Augen, wie notwendig 
der Abschluß einer Reiseversicherüng ist.

Wer verreisen will
vergesse daher nicht, daß zu den nötigen Vorbereitungen der 
Abschluß einer

Unfallversicherung
gehört.
Einzel-Unfallversicherung mit und ohne Prämieurückgewähr, 

Kollektiv - Unfallversicherung,
erweiterte ReifeunfaUversichernng auf Tage, Wochen u. M onate, 

Seereise- und Well-Unjallversicherung, 
lebenslängl. Eisenbahn- und Dampsschiss-Unglücksversicherrrng. 

Nähere Auskunft gern und kostenlos durch die 
Generalagentur der Versicherungsgesellschaft „Thurirrgia", 

Bromberg, Danzigerstratze t62. 2 Tr.,
L .  Hauptagent, Thorn. Gerstenstraße 10,

Podgorz,
Thorn, Küchhofstraße 56, sowie

^  D u s s le ,  Injpettionsveamter, Thor«. Coppernikusstraße 39, 
und die allerorts bestellten Vertreter.

Mäßige Präm ien! Günstige Bedingungen! 
Kulante Schadenregulierung!

i! Neues Wtzenh«
! Thoru-Mocker

wegen Erkrankung meines Mannes von 
sofort anderweitig zu vergeben. Pacht- 
lustige wollen sich an mich wenden. 

Frau Z ltzsvlrlrv,
Neues Schützenhaus Thorn-Mocker.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich 
tet, von

4. 5 und
Auskunft und Zeichnungen 

zur gefälligen Verfügung.

N. Saris!,

6 Zimmern.
jederzeit

Trockener Spcichcrranm
und Keller vom 1. ;0. zu vermieten. 

Gerstenstratzs 8, 2, bei

3 und 4 Zimmer-Wohnung. Albrecht­
straße 4. pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Aibrechtstraße 6.

Cnlmer Chaussee 49.
S tu b e  an einzl. Frau z 0 . S trobandstrll.

Möbliertes Aiimer -°°rmL"
AUstiidl. Markt SS. S.

2 M e  Z liM l
und Kavmett, auch zu Kontorzwecken ge­
eignet. zum 1. Oktober d. I s .  zu ver­
mieten. Anzufragen bei

8. Sakao, Kulimsjr. 18.1
Baderstrasze 28

zu vermieten:
Wohnung: 3 Zim m er m it Zubehör, 
Bureauräume,
Geschästskeller, Straßeneingang, hell 

und sauber,
Lagerräume, Lagerkeller.

v .  L Q m re r ', Bureau Hos,

6 iohllllllg,
6 Zimmer und Zubehör, Pferdestall. Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 55 »  pt. zu vermieten.

Von sofort oder 1. 10. 12 ab ist eine

Wohnung
von 4 Zim m ern mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten­
anteil, zu vermieten

Cnlmer Chaussee 38.

Suche von sofort eine

5-W-WMlWNW
für den Sommer in der Vorstadt, nahe 
W ald , part. oder 1. Etage, mit Garten 
oder kleinem Hühnerhos. Angebote unter 
505  an die Geschäftsstelle der „Presse",



Bekanntmachung.
D ie S ta a t s -  u n d  G em ein d esteu ern  

usw . fü r  d a s  1. V ie r te l ja h r  d es  
S te n e r ja h r e s  1912, einschl. d e r  F e u e r-  
v e rs ic h eru n g s-V eiträg e  fü r  d ie w estpr. 
F en e rso z ie lä t, sind z u r  V e rm eid u n g  
d e r  zw an g sw eise »  B e itre ib u n g  b is  
spätestens d e n25. Juni d. Js.,
u n te r  V o r le g u n g  d e r  S te u e r a u s ­
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zimmer N r. 31, w ä h re n d  
d e r  V o rm ittag sd ienststuuden  zu zahlen. 

Thorn den 15. Ju n i 1912.
Der Magistrat.

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Bekanntmachung.
B e i unserer V erw a ltu n g  ist die 

S te lle  eines

Kanzleigehilsen
zu besetzen.

B ew erber, die schon einige J a h r e  
im  Kanzlei- und B ureaudienste bei B e­
hörden re. tä tig  gewesen sind, werden 
ersucht, sich un ter V orlage ih rer Z eu g ­
nisse und eines L ebenslaufs baldigst bei 
dem Vorsteher des städtischen H au p t­
b u reaus, H errn  Obersekretär V oe lkner, 
R a th a u s , 1 T reppe, zu melden.

T h o rn  den 17. J u n i  1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.
LVM. freihändiger 

Bockvevkans 
H ü H U r k S m i ! - V o l l b l u t - H t t ü e  

Z M i i l  M s t p r .
Der Verkauf von zirka 60 stark ent­

wickelten

AhrlisvMes
hat begonnen. P reise: 125, 150, 175, 
200 M ark und je 3 M ark Stallgeld. 
Zuchtleiter: .7. H breellt-G uben i. L.
von l-i-snirius, Domäne Zawdm,
______ Bahn- und Poststation.

Z u r A n fe rtig u n g  von

I«e«- >»ii> Wer- 
Wi>er»beil

empfiehlt sich
l le r t i- u i lk lo K 'H i- )  W r i i - M i k k l ,

M m enallee  2.

Optiker 8eiü lvr,
Altstadt. M arkt 4 Altstadt. M arkt 4 

nebe» der Apotheke. 
Spezialist für Augengläser. 

Neuheiten in gutsitzenden Kneifern 
nnd Brillen.

N e u an fe rtig u n g , R e p a ra tu re n  schnell 
und  gew issenhaft.
G roßes Lager in

R e is e - ,  W -  „ü b  F t t i i M e r n .
Hans- und gummierte 
HansgartenWSnche

nebst Z u b e h ö r te ile n  empfiehlt 
L re i- irrrrL i «L L iQ l« « ,-  8 0 k » ,  

H erligegeistslraste 16. Telephon 391

prakt. Bandagist, Strobandstraße 4.Bruchbänder
mit u. ohne Feder, Gar. für guten Sitz, 

R e p a ra tu r -W e rk s ta tt  für Bandagen,
Hand schuhwasch anstatt.

l u L tu s  W a llis

pro Pfund Kö Psg., 

pro Pfund 8S Psg.
empfiehlt in bester Qualität
Honistkuchcnfabrik

«SMS»» liioNM, Asr«,
. Neustädtischer Markt 4 .

U M ' F iliale: Breiteste. 1 8 .-W F

M,! ZW! «,!
^ T » v L 6n 8 lkZ. C u lm erftraß e  24. 
Achten S ie  genau auf meine F irm a !

"  Ein P a a r  elegante, braune neue

Geschirre
preisw ert zu haben.
^s. « « i ' b e i ' ,  S chuhm acherstrahe  12, 

Telephon 472.

M »«T G N  -  L ö s s n  -  D u S t t e n
von LlLbenakrter IV irttuuZ b e i : HnLVMi«, K v rv su ls lü e u , k ra u s n -  u u ä  

L L U lL raukbvllS ll, M a la r ia  und  ^olgeLUZtänden N8>v.

8tssl(- Ulirj 8eilll3ei!V3888k ru tt3l!8rcus8li
uavd  V orsv lrrM  üvs L ru le s  uu  »obm vu. — v e d e ra ll erkLItliott.

Lsrreit in 8a<1 levie«: 1. Ipril di« Kn<ik Vktvder.
^ n s k ü n tte  durott die M rv k tio u  lu  Lsvlvo (L ü S llro l).

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat- und Backöfen, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  

(am Bromberger Tor).
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G aswerke Thorn.

w e r  jemals das

« cbum - Verfahren «
im Betrieb gesehen hat und die u n g e ­
h e u r e  S c h m u t z m e n g e  kennt, die in 
der Zeit von wenigen Minuten von jeder 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über­
zeugung gewinnen, daß diese Reinigung und 
Veredelung des Kaffees vor dem Rösten eine 
notwendige ist. Sie erhalten M a t t h e s '  
T h u  i n - K a f f e e  n u r  bei

6 ä ! * !  Seglerstraße 26,
moderne Kaffee - Großrösterei.______

( a s r t s n t i s L k s ,
S s r t s n d ä n k s ,

2 a r l S n s 1 ü t i ! s ,
Q s r t s n Z s r ä t s ,  

k k o l l s o t t u t r w ä n d s ,

L l u m s n s p r i t L S N ,
L ! u r n s n § i t t s ^

ü ä n t z S m s t t s n ,
Q i S S S t t Ä N N S N

o t t e r i e r t  b M i A s t
Ä ttstS ck t.k A sr lr t 21,

^  N U I  ^  Ä ^ T ^ ^ s r n s p r s c b s r 132.

L l S  L P I 'M g L N

vor kreucle über die entrücken­
den Oesckenke, velcke den 

Paketen des eekton
D r. L ren lu er 's  
VeilckisilselimMver

^  Loksperle
b e ilieL e n .

^lleini^er pabrikant aucb des 
so beliebten klüssl^en d̂etall- 

putrmittels
„ 8 a n 1 o t " :

O a r l  O v a t o e r
lo V öxxloxsll (V/ürttdx.)

Zahn-Atelier.
1 L , 2 .

»rr«rrrr«rrrrr«rrttrrrrrrrttrrr 
rr AM Mixiemi»! üm lS»Vmi Kmlm der 
rr MUer IM»»er - KOWle

empfehle ich mich den werten Damen von Thorn und Umgegend ganz 
ergebenst im

rr ZMeiiWm. SlidlilM» Wie Mnilme s
in und außer dem Hause bei billigster Preisberechnung. ^

Gleichzeitig empfehle mich zur ^
ZI Anfertigung sämtlicher Haararbeiten z

und bitte um gütige Unterstützung meines jungen Unternehmens. ^ 
M it Hochachtung 4

z z  N e l S n e  L > e o p o I c 1 . Lrcitestr. 55. 2 Tr.. links. <
»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr««rrrrrr<

P ls M W m i«  in ?>>««,
E. G. M. U. h .

Zur Reisezeit empfehlen wir unseren Mitgliedern die Benutzung 
unserer diebes- und feuersicheren

8sk«s,
welche wir schon von 3 .0 0  Mark a» pro J a h r  und Fach 
vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

i r r n r A v lpL'ONINÜS V ecklSN U LN A .

Luckers jc Lo.,
K s rb s rL lr . 3L 38, k s rn ru k  328.

MM kkvlv-hGis!-8l!8kN!t m ?Iilke.
6sÖ88l8 LU8M!lI lN pklgt8§s3p!!i8e!!8N  

t z p 3s 3t 8N l l l l l !  88l j3s f 83s U 8! l1.
^ « r s t S U L L s e k n e l l  « i » ä  

8» rrk»Q r

ANSdiihrwgen»s» W -ItAlM
Bauzeichnungen, stat.Berechnuttgen,Kosten­
anschlägen, Feuertaxen rc. übernimmt zu 
billigsten Preisen bei solidester Ausführung.

O s U s r  L ö U n ,
M a u re rm e is te r .

AmmkknIIant
blanrSlai'ke

..... l - f -

S l o k u sg i b t  d i e
setiünsts
plottwäsclie

Wm. mWer W»wm
mit 2 fünszimmerigen Wohnungen und 
umliegenden G arten verjetzungshalber zu 
verkaufen.

T h o rn -M o c k e r , Wiesenstraße 3.
W egen T odes m eines M an n e s  

beabsichtige ich von sofort

mein AilMiick
in  G röße von 285 M o rg . m it kompl. 
lebendem  u. totem  I n v e n ta r  im  ganzen 
oder geteilt zu verkaufen. D ie W ir t­
schaft liegt 1 km  von Chaussee und 
K leinbahn T h o rn -S c h a rn a u . A ufträge 
und Anschläge werden nicht schriftlich 
erte ilt. W we. cko ttanna  V o m k v , 
______Gurske, K r. T h o rn , W pr.

G ut erhaltenerüaekokrn
für Holzfeuerung zum Abbruch billig zu 
verkaufen. Näheres
p ' r i l L Z L a i n r . I h s r n .

C u lm e r Chaussee 4 9 .
E in P a a r  schnelle, elegante

Zucker,
Goldfuchs «.Schimmel,

P r e i s  1300 M ark , verka st
Nilizl. Löinliilk Echlsh Birgla»,

K reis Thorn.
Z u  v o rk a u s e n :

1 Kleiderschrank.
1 Küchen«.

M ellienstraße 10^, Hof, unten, rechts.

Einige gebrauchte

1
zwei- und vierrädrig, 

sauber durchrepariert, geben billigst 
ab

llollain L k m k r, 
vanzig r Graudenz.

Grnndstücks-Verkauf.
Auf der Brom berger Vorstadt ist ein 

Grundstück mit G artenland, großem Hof. 
räum  und guten Gebäuden, passend für 
Gewerbetreibende aller Art, bei geringer 
Anzahl, sof. bill. zu verk. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Gin P aar
RasseWhrrer und Hahn
zu verkamen. G eau d eu z e rs tra n e  7.

Beabsia-tige mein in Nessau bei Pod- 
gorz. unweit Thorn, gelegenes

Grundstück,
ca. 27 M orgen Wiese, 10 M orgen Acker 
und 33 M orgen W ald mit guten Gebäu- 
den und In v e n ta r ?,u verkaufen.

W itw e N e u e r ,  Rubak.
E i»  neuer

Z l k W M M  m it P M W s k i l .
1 Federwagen und ein Selbstfahrer, fast 
neu, »lud 1 Arbeitswagen 27 z, letz­
terer fast neu, hat zu verkaufen
L. L,«iolinitr, 8. r.udin8li!, 

W a g e n b a u e re i . K ostbar bei 
_________ V odgorz.___________

in oder bei Thorn, 7—8 Prozent ver- 
zent verzinslich, bei beliebiger Anzahlung 
zu kaufen gesucht.

LaiLM amr,
Gartenstraße.

2 fast iltiit Mitttlßiilsöfkil
sind zum Abbruch sof. zu verk. Zuerfr. 
bei Töpfermstr. Kiw7.k<NV8ki. Gerberstr. 11

1 M ilchziege
hat zu verkaufen 8 v < llb m » n r» ,

Thorn 3, Schießstände P lauen. 
Das, ist eine gute G e ig e  m. Zbh z. vk.

E in  schöner Teckelhunö
zu verkaufen

M ocke r, Kometenstraße 7.

Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, 1 oder 2 Treppen 
hoch, vom 1. 10. gesucht. Schriftliche 
M eldungen mit P reisangabe unter UZ. 
SS. 5  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Gesucht zum 1. 7. 12

Wohnung
von 3 —4 Zim mern mit G as  und allem 
Zubehör. Küchen- und Vorderbalkon er­
wünscht. Ang. mit P reisang . u. 8 .  2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ginfach m öbl. Zim m er
ohne B ett zum Bureauzweck vom 1. 7. 
d. J s .  auf einige M onate ges. Ang. mit 
P reisangabe bis zum 20. d. M ts. unter 
.S. I». 100  a. d.Geschästsst.d „Presse".

Suche ein

Geschäfts-Lokal
in bester Geschäftslage vom 1. Okt. zu 
mieten. Angebote unter 8 . O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Helle Räumlichkeiten
zur Einrichtung einer Tischlerei von sofort 
oder später zu mieten gesucht. Angebote 
unter V .  L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

N c h l W s S W l l l l t t . ,

W e g .  m ö b l. Z im m e r nebst Kabinett 
von sof. zu verm. G erechteste. 2, 2, 

Aussicht Neustadt. M arkt____________

M öbl. Z im m e r  mit guter Pension zu 
verm inen G srjten s tr . 9 s i. 1.

Litt m öb l. V oröerzkm  , 1 E t., v. i . 7 .  
s 12 billig zu vm. S c h il le r te .  19.

M . Ztm . m. P  z. vm Eulmerstr. 1, 1 T r.

Wki-MUlWlI«
nebst B aderaum  und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neustädtischer M arkt 17. 
zum l. Oktober d. J s .  zu vermieten.

2 Ml. VMttziimntt
mit Burschenstube, eventl. S ta ll, ver- 
setzungshalber preiswert zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbl. W ohnung m. Burschengeiatz sof. 
zu vermieten. Tuchm acherstr. 26.

1— 2 ftnt m öbl. Zim m er
mit auch ohne Pension zu vermieten.

M e llien rtra ß e  1l3, 2, vorn.
M öb liertes Zim m er,

mit auch ohne Pension billig zu ver­
mieten G erstenstrake  8. 2 , l.

Gt. möbl. Part.-V orderzim ., sep. Eing^ 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteste 33, pt.

G u t  w ö b t. V o rd e rz . a. a ls  Som m er- 
wohn., mit B ad  zu verm. Talstr. 26.
G ut möbl. Wohn- u. Schlafzim.
m. G asbel. im ganz. oder get.per sofort 
zu vermieten G erechtejtraße 30, 2, l.

2 gut m öblierte Zim m er
zu vermieten. S tro b a t td jt r a ß e  1.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löweu-Apotheke.
I n  unserem Hause G ra b e n jtra ß e  34 

ist eine
P arterre-W ohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b st beim 
P ortier.
^r«llrn  i i d S n  G . m . b . H.»

Schloßstraße 7._________
Herr sucht 2 ruhige, gut

lÄlmtt Auiim
für lange Zeit zu mieten. Angeb. unter 
<7. L«. an die Geschäftsst der „Presse".
1 möbl. Offiziers - Wohuunk
mit auch ohne Burschengel. zu vermieten. 
Zu erfragen G erech teslraße  2, 4.

Badcrstratze 7.
1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 

Zu erfragen bei « » '» « « K L , 1 Treppe

Vrombergerstraße 78. 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäöchen- undBurschengelaß, P ferde­
stall und Garten, per sofort oder später 
vermietet

K. Ipelln«, Brombergerstr. 76.

Herrschaft!. W ohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F r i e d r i c h s .  10 12, P o r t ie r .

von sofort zu vermieten.
l̂ riollrieli 8eitr, Ajismilkisier.
M ocker. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

Waldstrche 15
i s t  noch eine herrschaftlich eingerichtete

6  Z im m er-W ohnung
mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn» 
d iele . V a ttttttm en IftS ubung , K oh len- 
auszug . zw ei T re p p e n a u fg ä n g e tt,
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
Z frL n k o ^ v silL l, dortselbst. 3 T r.____

M»g,
M ellien s traß e  90, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten____________

D as von Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edier v o i r  vom 1.
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge» 
schoß unseres Hauses von 7 Zim mern. 
B ad und Zubehör, G as und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist zum 1. J u l i  d. 
J s .  zu vermieten.

K . L s i n d m M " ' "  V i M r n l k k t t i ,
Katharinenstraße 4.

Wohnungen:
M ellien s traß e  109, 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
K asernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ellien str. 131, 1. Stock, 3 Zim mer 
mit elektr. Licht, G as und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.
lltzimkd lMiWin, G. m. b. H..

T h o rn  3. M ellienstraße 129.

W i l h e l m s , r a k e  ? .
am Stadtbahnhof, ist die 2 T r. belegene 
Wohnung von 7 Zimmern, W armwasser­
heizung nebst reichlichem Zubehör, herr­
schaftlich ausgestattet, von sofort zu ver- 
mieten. N äheres dortselbst bei der 
P o e t ie r f ra u , parterre.
Gerberstrafze 2 9 , 1. Elaste.

4 S tuben  nebst Zub. vom 1. 10. 12. zu 
verm. Zu erfr. Gerberstr. 27, 2.

WvhiiW mit Gliittil
zu vermieten bezw. Grundstück zu ver­
pachten______ C u lm er Chaussee 149.

3-MrneMlchnung
billig zu verm. B ro m b e rg e rs tr . 9 9 .

sofort zu vermieten.
S a g o  S v 8 8 v  L  L o .

Helle Räume,
zu B ureaus geeignet, zu vermieten.

IL. SL»UL8v r , Lindenstratze 54. j

An Keller,
zu allen Zwecken geeignet, zu vermieten. 
Anzufragen bei
u .  S s S s u ,  k o l m s t r .  1 8 , 1 . 

t PserveftaU
für 1 Pserd per sofort B ism arck str- 1 
zu vermieten. Zu erfragen

F rau  H e l l ,  Bismarckstr. 3, 2.
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Zur Geschichte -es Bundes gegen 
die Hrauenemanzipation

veröffentlicht Dr. S i g i s m u n d - W e r m a r  folgen­
des:

Anfang dieses Jahres veröffentlichte ich bei

recht", in der ich mich nachdrücklich gegen jede poli­
tische Betätigung des weiblichen Geschlechtes er­
klärte. I n  der Vorrede hatte ich mein Bedauern 
ausgesprochen, daß die deutschen Frauen sich nicht 
entschließen könnten, nach dem Muster der Ameri­
kanerinnen AnListimmrechtsvereine zu gründen. 
Diese Bemerkung hatte eine unerwartete Wirkung. 
Kurz nach dem Erscheinen des Büchleins erhielt ich 
aus Rostock einen Brief, dessen Verfasserin, Freifrau 
von Meerheimb, mich ersuchte, bei der Gründung 
eines Bundes mitzuhelfen, der sich zur Aufgabe 
machen sollte, die Auswüchse der Frauenbewegung 
zu bekämpfen. Wenn auch diese tapfere Frau, die 
für die Ideale unserer Vereinigung schon seit 
längerer Zeit in Wort und Schrift eingetreten ist 
und u. a. auf die Radikalisierung der christlichen 
Frauenbewegung hingewiesen hat, sich schließlich 
mit der bescheidenen Rolle eines Mitglieds begnügt 
hat, statt mit im Vorstand zu sitzen, so bleibt ihr 
Verdienst darum nicht minder groß, und es ist meine 
Pflicht, ihr die Ehrezu geben, die ihr gebüyrt. Sie 
machte eine Reihe Männer und Frauen ausfindig, 
die vor einigen Jahren gemeinsam mit Käthe 
Sturmfels und dem Grafen Reventlow den vergeb­
lichen Versuch unternommen hatten, eine Antife- 
ministenliga zu stiften. Von dem damals geworde­
nen Heerbann waren nicht mehr viele bereit, doch 
zeichneten sich diese durch um so größeren Eifer aus, 
an ihrer Spitze Frau Kathinka von Rosen und mein 
Standesgenosse, Professor Langemann-Kiel, der 
seine zähe Tatkraft und seine unermüdliche Feder 
uns ganz zur Verfügung stellte. Bald wurde der 
Wunsch laut, ich möchte den Vorsitz in dem neuen 
Bunde führen, wohl, weil man meinte, mein Name 
würde ihn von vornherein als das kennzeichnen, 
was >er werde sollte: eine Kampforganisation. Zwar 
hätte ich lieber gesehen, wenn eine Frau diesen 
Posten bekleidet hätte und wenn die Frauen wo­
möglich allein wie in Amerika ins Feld gezogen 
wären, doch ich sagte mir, daß dieser P lan  an der 
zurückhaltenden Art unserer deutschen Frauen schei­
tern würde, und so nahm ich an und beschloß, einen 
Verband zu schaffen, der sich wie die englische 
I,6LKN6 kor opposing ^vornan 8ukkra§6 aus 
Männern und Frauen zusammensetzen sollte.

Nachdem dies geregelt war, arbeiteten wir, ein­
ander ergänzend und verbessernd, das Programm 
aus, das dem jetzigen Aufruf zugrunde liegt und 
Mw geringe, meist stilistische Änderungen erfahren 
hat. Da wir über die Kernpunkte von vornherein 
klar waren, wurden wir schnell einig. Größere 
Schwierigkeiten hingegen verursachte die Benennung 
des neugeborenen Kindes. Ein Name war zu lang, 
der zweite zu unbestimmt, der dritte zu einseitig. 
Schließlich nannten wir den Täufling „Bund zur 
Bekämpfung der Fraüenemanzipation". Wir 
wußten natürlich, daß -Emanzipation wörtlich über­
setzt „Befreiung" heißt, aber da es im Deutschen 
einen unerfreulichen Sinn bekommen hat und einen 
Übergriff in das Gebiet der den Frauen von Anfang 
an verschlossenen Politik bedeutet — so erklärt es 
auch die „Pall Mall Gazette" vom 13. Jun i — 
hielten wir die Bezeichnung für angemessen. Gegen 
den Vorschlag Professor Waldeyers, zu setzen „Bund 
zur Lösung der Frauenfrage", hatten wir vor allem 
einzuwenden, daß wir uns damit ein zu hohes Ziel 
stecken würden. Wir konnten höchstens etwas zur 
Lösung dieser Frage beitragen, deren wirkliche, end- 
giltige Lösung nur durch das Zusammenwirken der

. . sich vielleicht dadurch erklärt, daß ich 
immer ein leidenschaftlicher Zeitungsleser gewesen 
bin und so manches über bis Gesinnung dieser oder 
jener Persönlichkeit wußte oder ahnte. Zwar feblte 
es nicht an unliebsamen Überraschungen: der eine 
hatte sich noch kein Urteil über die Frage gebildet 
der andere war optimistisch und wollte sich erst dann 
belangen, wenn die Frauenfrage noch mehr Unheil 
angerichtet hätte -  „echt deutsch" bemerkte hierzu 
em witziger Freund, erst zum Arzt laufen, wenn 
der Kranke einen Vlutsturz gehabt hat" —, der 
dritte fühlte sich in seiner uns natürlich unbekannten 
Eigenschaft als Vater studierender Töchter gekränkt, 
der vierte warf überhaupt die Zuschrift schweigend 
in den Papierkorb. Trotzdem hatten wir die Freude, 
daß eine stattliche Menge angesehener Männer und 
Frauen uns ihre Namen zur Verfügung stellten. 
Andere meldeten sich als MitgliAer, und der in 
diesem irdischen Jammertal leider nur zu nötig- 
U6rvu8 rsruva wurde durch großmütige Spenden 
aufgebracht. So konnten wir nach Pfingsten unsere 
Flugblätter in die Welt hinausflattern lassen.

Die Wirkung entsprach einesteils meinen Er­
wartungen. denn die demokratische und sozialistische 
Presse stieß ein wahres Jndianergeheul aus und 
versuchte unsere Vereinigung, obgleich ihr unzweifel­
haft liberale Männer angehören, die ihrer liberalen 
Gesinnung Zur Genüge öffentlichen Ausdruck ge­
geben haben, als „reaktionär" zu brandmarken — 
andererseits übertraf sie meine Hoffnungen, denn 
es meldeten sich sofort Anhänger in überraschend 
großer Zahl. Aus allen Gauen Deutschlands, aus 
allen Ständen der Bevölkerung kamen Schreiben, 
die auf den Ton wärmster Anerkennung, Freude 
und Dankbarkeit gestimmt waren. Edelleute, Bürger 
und Bauern wünschten uns Glück zu unserem Unter­
nehmen, und nirgends wurde unser Bund so be­
geistert begrüßt wie im weiblichen Lager. Meist 
hieß es in den Briefen der Frauen, die uns bei- 
traten: „Endlich! Es ist die höchste Zeit, daß gegen

die Tyrannei der Frauenrechtlerinnen Front ge­
macht wird!"

So können wir denn guten Mutes zu Felde 
ziehen. Unsere Gegnerinnen, die durch Kraftaus­
drücke ersetzen, was ihnen an Gründen fehlt, mögen 
uns ruhig weiter verunglimpfen — wir denken nur: 
„Wer schimpft, hat unrecht". Eine Amazone verglich 
unseren Bund höhnisch mit einer Fliege, ^ooipio 
Omen. Die Haupttugend der Fliege ist Beharrlich­
keit. Wir wollen es an ihr nicht fehlen lassen.

6. Uoilferenz der Zentralstelle für 
Volkswohlfahrt.

D a n z i g .  17. Juni.
Unter zahlreicher Beteiligung von sozial-inter­

essierten Persönlichkeiten aus ganz Deutschland trat 
heute hier im „Danziger Hof" die Zentralstelle für 
Volkswohlfahrt zu ihrer 6. Konferenz zusammen, 
die gestern von einer Vorstandssitzung und einer 
Begrüßungsversammlimg eingeleitet worden war 
Die Tagung wurde durch eine Ansprache des Vor­
sitzenden Staatsnnnlsters a. D. von M o e l l e r  
eingeleitet, der die Erschienenen herzlich willkommen 

-^ E u f  begrüßte Geheimer Oberregierungs- 
die Versammlung namens des

Kultusministeriums. Regierungspräsident F o e r -
st e r sprach in Vertretung des Oberprästdenten der 
Provinz Westpreuhen und namens der königlichen 

Konsistorialpräsident P e t e r s  für das 
Konftstonum und Oberbürgermeister Scholtz für 

Danzrg. — Die Pflege der schulentlassenen 
weiblichen äugend bildet das Hauptthema des 
heutigen Tages. Es gilt der NotwerMgkeit einer 
umfassenden Pflege und der vorhandenen Pflege- 
einrrchtung. Solche besitzen die evangelischen und 
katholischen Vereine in einer ganzen Reihe von für 
alle Konfessionen gemeinsamen Einrichtungen. So 
hat z. B. in der Türnerei das Frauenturnen einen 
starken Aufschwung genommen. I n  der deutschen 
Turnerschaft waren 1898 nur 18 410 Frauen ver­
treten, jetzt sind es 58 500. — Die erste Vortragende 
zu dem Thema war Frau E l i s a b e t h  E n a u c k -  
Kühne- München,  die die allgemeine Bedeutung 
und Notwendigkeit der weiblichen Jugendpflege 
behandelte. Die Referentin ging vom psychologischen 
Standpunkt aus. Sie schiürerte die Gemütsver- 
fassung der Jugendlichen, die in dem schwierigen 
Übergänge vom Kind zum -Erwachsenen, vom schul- 
mäßig Geführten zum selbständig verdienenden 
Mädchen stehen, mit sich selbst nicht fertig sind und 
nun mit neuen Verhältnissen fertig werden sollen. 
Wohin wir auch sehen, wir treten in Neuland ein. 
Aus dem Dienstbotenverhältnis, aus der Hand­
werkerstube, ist die alte Tradition entwichen. 
Fabrik-, Laden- und Kontordienst im heutigen Um­
fange sind neu. Ein glücklicher Umstand ist es, wenn 
die Unfertige das, was sie am nötigsten braucht, 
Halt außerhalb der Familie findet. I n  einem 
methodisch geleiteten Verein religiösen und sittlichen 
Halt zu bieten, muß die Aufgabe der weiblichen 
Jugendpflege sein. Die Jugend hat ein Recht auf 
gesunde Erholung und festliche Freude. Man muß 
der ausschwärmenden Phantasie der Entwickelung 
eine Stütze durch Unterhaltung im Verein, durch 
Turnen, Spiel und Wandern geben. Zwischen den 
Leiden Höhepunkten des Vereinslebens, dem reli­
giösen Auftakt und der Festfreude liegt der breite 
Raum für geistige Anregung, deren Notwendigkeit 
die Referentin psychologisch zu begründen sucht. Sie 
befürwortet die Pflege des hausmütterlichen Sinnes 
und setzt sich damit in scharfem Gegensatz zu den 
Individualistinnen im bürgerlichen Lager, die die 
von der Socialdemokratie abgelehnte Unterschätzung 
der hausmütterlichen Aufgaben aufgegriffen haben 
und darauf ausgehen, die Frau von der heutigen 
Sklaverei zu befreien und für den ErweÄsberuf 
freizumachen. Die Referentin steht das letzte Ziel 
der weiblichen Jugendpflege darin, das Wort des 
Kirchenvaters Augustinus wahr zu machen: Bessere 
Mütter und damit eine bessere Welt zu gewinnen. 
So ist die weibliche Jugendpflege ein Teil der 
Arbeit für die Volkswohlfahrt, für Volk und Vater­
land. — An zweiter Stelle sprach Fräulein Dr. 
A g n e s  V l u h m - Verlin-Gr. Lichterfelde über 
„Weibliche Jugendpflege und Volksgesundheit". 
Sie führte aus: Die Gesundheit der Nachkommen­
schaft ist in erster Linie abhängig von deren ange­
borenen Anlagen. Es ist daher Aufgabe der Volks­
gesundheitspflege, nicht nur für die Vererbung der 
von erbwegen gut ausgestatteten Individuen zu 
sorgen, sondern es ist auch zu verhindern, daß die 
guten Keime entarten. Dem weiblichen Geschlecht 
fällt außerdem noch eine besondere Aufgabe zu, ent­
sprechend der Sonderausgabe, welche die Frau im 
Lebensprozeß des Volkes zu erfüllen hat. Die Frau 
bereitet sich körperlich auf diese besondere Aufgabe, 
die Mutterschaft, vor in dem Entwickelungsalter. 
Dieses ist entscheidend für ihre spätere Mutter- 
schaftsleistung. Die bessere Pflege des Entwicklungs­
alters der Frau ist daher eine der wichtigsten Auf­
gaben der Volksgesundheitspflege. Entsprechend der 
Mutterschaftsleistung der Frau nimmt die Vorbe­
reitung den weiblichen Organismus stärker in An­
spruch als den männlichen. Daher ist auch das weib­
liche Geschlecht im Entwickelungsalter Tod und 
Krankheiten mehr ausgesetzt als das männliche. 
Durch eine gesundheitsmäßige Lebensweise können 
die Krankheiten zumteil vermieden, zumteil einge­
schränkt werden. Eine solche Lebensweise ist auch 
sonst der Geschlechtsentwickelung förderlich. Die 
heutige weibliche Jugend genügt nicht den Anforde­
rungen, die man an eine gesunde Jugend stellen 
muß. Ebenso bleiben die heutigen Mutterschafts­
leistungen hinter der Norm zurück. Wenn es sich 
bei den Minderwertigen auch vielfach um ererbte 
Anlagen handelt, so kann eine verständige Fürsorge 
doch gute Erfolge erzielen. Es dürfen allerdings 
nicht nur einseitige hygienische Fürsorgemaßregeln 
infrage kommen, sondern man muß Sorge tragen, 
daß in sämtlichen Schichten des Volkes das Bewußt­
sein von der hohen Bedeutung der Mutterschaft

lebendig wird durch Hebung des geistigen und sitt­
lichen Niveaus.

Das dritte Referat hielt Fräulein ' El se 
De u t s c h ,  die Leiterin der Mädchenfortbildungs­
schule in Eharlottenburg. über das Thema „Organi­
sation und Ausbau der Pflegeeinrichtungen nament­
lich in Verbindung mit der Fortbildungsschule". 
Die Nednerin führte etwa aus: Eine Organisation 
der Pflege der heutigen Jugend muß sich auf der 
Kenntnis der an die Organisation zu stellenden An­
forderungen aufbauen. Sie hat also einmal ständig 
inbetmcht zu ziehen, daß es sich um die Jugend 
handelt, und dies setzt ein gewisses Maß von 
Jugendkraft voraus, die wir der Jugend zu erhalten 
und zu gewinnen helfen müssen. Üm die Jugend­
pflege so zu organisieren, daß sie das ganze'Volk 
erfaßt, muß man von dem Bestehenden ausgehen 
und wissen und verstehen, was auf diesem Gebiet 
bisher getrieben wurde. Man muß danach suchen, 
wie sich das Alte an das Neue erfolgreich anknüpfen 
läßt. Man müßte an die Form, in der bisher 
Jugendpflege getrieben wurde, an die Turn-, Spiel- 
und Sportvereine und die sozialen Vereine an­
knüpfen. Dazu müßten für die elternlosen und 
anormalen Kinder Familienbeime gegründet wer­
den. Das wichtigste aber ist für die Erfassung des 
ganzen Volkes die Zusammenfassung eines Ortes 
öder einiger Ortschaften in einen Ausschuß. Immer 
mehr wird man sich bewußt sein müssen, daß die 
Kleinarbeit von Menschen geleistet werden mutz, 
die durch ihre Persönlichkeit und ihren Beruf be­
sonders dafür geeignet sind, Jugendpflege- 
einrichtungen zu schaffen. — Es folgte eine längere 
Diskussion, in der u. a. Fräul. P a u l a  M u l l e r  - 
Hannover namens des deutsch-evangelischen Frauen­
bundes betonte, daß der hausmütterliche Beruf 
keineswegs hintangesetzt werden dürfe. Fraulem 
V e h m  - Berlin, die Vorsitzende des Gewerben erems 
der Heimarbeiterinnen Deutschlands, verlangte ge­
setzliche Regelung der Heimarbeit. — Pastor L ad e- 
Verlin sprach von den Zielen des Verbandes evan­
gelischer Jungfrauenvereine. — Fräulein M a r i e  
L a nd m a n n - Danzig, die den katholischen 
Frauenbund Köln vertritt, betonte, daß die Jugend­
pflege, wenn sie auch auf konfessioneller Grundlage 
arbeite, doch mit den interkonfessionellen Vereinen 
Hand in Hand gehen müsse. — .Pastor Sc h ö p p e n -  
Westfalen stimmt den Ausführungen der ersten 
Referentin zu und trat dafür ein. daß die Jugend­
pflege nicht nur den entlassenen Volksschülerinnen, 
sondern auch den gehobenen Ständen zuzuwenden 
sei. Des weiteren sprach noch H. v. H o p f g a r t e n -  
Verlin über die Erfolge des deutschen Pfadfinder- 
Hundes. — Geh. Hofrat R a y  d t -  Hannover empfahl 
die Einführung von Volks- und Jugendspielen.

Eine Abstimmung über die von^en drei Refe- 
rentinnen der Versammlung vorgelegten Leitsätze 
fand nicht statt. Sie wurden vielmehr der Ge­
pflogenheit gemäß der Zentralstelle für Volkswohl­
fahrt als M aterial überwiesen. — Die Verhand­
lungen werden morgen fortgesetzt.

Gesundheitspflege.
Laßt die Sonne herein! Es ist eine altbekannte 

Wahrheit, daß das Sonnenlicht in jeder Weise ge­
sundheitsfördernd ist. Man weiß auch, daß das 
Sonnenlicht die M i k r o b e n  tötet: aber man hat 
noch nicht gewußt, wie sie auch mit der Insektenbrut 
aufräumt. Ein Arzt, Dr. L u n n i n g h a m ,  hat 
rn Indien ausgedehnte Versuche damit gemacht, die 
Insekten umzubringen, von denen man weiß, daß 
sie Malaria-übertrager sind. Bei diesen Versuchen 
.^ t  ^ . u  a- gefunden. Lmtz der F l o h ,  Menschen- 
uno Trerfloh, das Sonnenlicht nicht W ertragen 
vermag. Er ließ sich eine Anzahl lebender Flöhe 
bringen, tat diese in ein Stück Gewebe und legte 
dieses mit den Flöhen in ein Zinngefäß, das er 
dann den direkten Sonnenstrahlen aussetzte. Die 
Flohe versuchten alle, aus der Helligkeit des Son- 
nenlrchtes wegzukommen. Der Arzt fand dann ein 
llttttel einige davon direkt im Licht, festzuhalten 
drese starben nach sieben Minuten, aber auch di« 
ärgeren, die sich in dem Gewebe vor dem Sonnen­
licht verborgen hatten, gingen nach einer halben 
Stunde zugrunde. Es ist das ein drastisches Beispiel 
für die Notwendigkeit, die Zimmer zu> lüften, denn 
durch nichts kann man die Feinde des Lebens und 
Quälgeister so wirkungsvoll bekämpfen wie durch 
das Offnen der Fenster. —L 

Ausflug der landwirtschaftlichen 
Vereins Schönsee.

Der landwirtschaftliche Verein Schönsee unter­
nahm am Sonntag. 16. Juni. mit seinen Damen 
einen Ausflug zu Wagen. Der Verein verband 
dabei das Angenehme mit dem Nützlichen, denn es 
wurden drei landwirtschaftliche Betriebe besichtigt, 
die viel Interessantes und Lehrreiches boten. Zu­
nächst die dem Herrn Gärtnereibesitzer B o r r -  
m a n n - S c h ö n s e e  gehörigen Mooüulturen in 
Plywaczewo. die mit großem Verständnis angelegt 
sind und manchem Besitzer mooriger Gelände zum 
Muster dienen können. Sehr interessant war eine 
5V» Morgen große Wiese mit sehr hohem, gutem 
Grasbestände, die wohl den Neid manches Land­
wirts erweckte. Herr Vorrmann bat auf dieser 
Wiese Düngungsversuche mit schwefelsaurem Ammo­
niak angestellt, die wohl klare Erfolge erzielen 
werden. Eine wunderschöne Fahrt durch den herr­
lichen Schönbroder Forst brachte die Ausflügler 
nach der Gastwirtschaft des Herrn Zechert-Schön- 
brod, wo kurz gerastet und Kaffee getrunken wurde. 
Dann ging es durch den schönen Nreluber Wald 
nach Gut R o s e n t a l .  Herr und Frau Gutsbesitzer 
G a b e l  führten die Gäste zuerst in ihren hübschen 
Garten und erquickten sie in liebenswürdiger Weise 
mit Vier und Milch. Es folgte darauf eine Be­
sichtigung der mustergiltig angelegten Ställe und 
des reichen und vorzüglich gehaltenen Schweine­
bestandes. Erwähnenswert ist der wertvolle, neun 
Monate alte Zuchteber aus der Zuchtanstalt von 
Meyer-Friedrichswerth und der stattliche Zuchtbulle, 
dessen tückisches Auge und bösartiges Gebahren 
aber von näherer Bekanntschaft abschreckte. Das 
beste kam zuletzt: ein Gang durch die nach hol­
steinischer Art angelegten Koppelweiden mit ihrem 
prächtigen holländisch-friesischen Rindvieh. Jung-, 
Mast- und Milchvieh, das Tag und Nacht draußen 
bleibt. Jeder, der diese Anlagen steht, wird den 
Eindruck mitnehmen, daß es sich hier um einen 
musterhaften Wirtschaftsbetrieb handelt, der von 
ernstem Fleiß und weitgehendem Verstänonis zeugt. 
Die Fahrt ging weiter über Rheinsberg und nach 
einer kurzen Rast Lei Herrn Gastwirt Fuß daselbst 
nach Nußdorf, wo Herr Besitzer S t o y k e -  
N u ß d o r f  die Besichtigung seiner Pferdezucht ge­
stattete. Nicht nur seine eigenen edelgezüchteten 
Stutfohlen, sondern auch die vier bei ihm einge­
stellten Stationshengste wurden uns vorgeführt 
und erregten allseitige Bewunderung. Herr Stoyke 
hat seinem züchterischen Talent schöne Resultate zu 
verdanken. Nach einem kurzen Blick in seine weitere 
Wirtschaft wurde die Heimreise angetreten. Auf 
der ganzen Fahrt gaben die Felder, an denen wir 
vorüber kamen, zu guten Erntehoffnungen Ver­
anlassung, und so kamen die Ausflügler froh und 
reich an interessanten Eindrücken abends gegen 
9 Uhr nach Schönsee Zurück.

Jeder wird gern an diesen Tag zurückdenken, 
und der Verein dankt auch an. dieser Stelle noch 
einmal für die freundliche Aufnahme, die man ihm 
bereitet hat. Leider hatten sich viele Vereins­

mitglieder, wohl hauptsächlich durch die zweifelhafte 
Witterung, von dem Ausfluge abhalten lassen, 
und wir sind ja auch einmal tüchtig naß geworden. 
Aber ich glaube, daß die Anregung, die diese Fahrt 
gegeben hat. das wohl wert war. und hoffe, daß 
künftighin ähnliche Unternehmungen des Vereins, 
die nicht nur dem Vergnügen, sondern auch der 
Hebung des beruflichen Interesses dienen, mehr 
Zuspruch finden werden.

Vereinsvorsitzer Bo i e .

Theater, ««oft »n» Wissenschaft.
Der ständige Sekretär des Stockholmer 

Nobekkomitees für L iteratur der schwedischen 
Akademie Dr. Karl David o fWirsen ist Sonn­
abend Abend im Alter von 70 Jahren ge­
storben.

Anaole Leroy-Beaulieu, M itglied der 
französischen Akademie, ist am Sonntag in 
P a ris  gestorben.

Die Kommission zur Verteilung des 
MMerpreises hat Montag Vormittag in Rom 
beschlossen, in diesem Jahre von dem Ankauf 
von Bildern deutscher M aler abzusehen. Die 
verfügbare Summe von 8500 Mk. zum Ankauf 
von Werken deutscher M aler wird nächstes 
Ja h r  zur Verwendung kommen. Dann werden 
somit zwei Preise zur Verteilung gelangen, 
einer für deutsche und einer für ' italienische 
Maler.

Luftschiffahrt.
Als Montag Nachmittag die letzte Gaszelle 

des „Z " in Friedrichshafen entleert werden 
sollte, entzündete sich das Gas auf bisher un­
aufgeklärte Weise. Ein kleiner Teil der 
Außenhülle des Luftschiffes ist verbrannt. Die 
Spitze und ein Teil der Träger sind zerstört. 
Zwei Angestellte wurden leicht verletzt. Die 
Reparaturarbeiten dürften höchstens zwei bis 
drei Tage in Anspruch nehmen.

Beginn des Noedmarkenfluges 1912. Sonn­
tag Nachmittag begann in Kiel der unter dem 
Protektorat des Prinzen Heinrich von Preußen 
stehende große Nordmarkenflug 1912 mit der 
Kieler Flug-woche. Infolge des stürmischen 
W etters und starker Regengüsse begannen die 
Aufstiege erst in später Abendstunde. Prinz 
und Prinzessin Heinrich sowie P rinz Adalbert 
von Preußen wohnten der Veranstaltung bei.

Pastor Stier strasversetzt.
Der Pastor Stier aus Motzen bet Zossen stand, 

wie bereits berichtet, am Freitag wegen Beleidi­
gung von Staatsbeamten vor dem königlichen 
Konsistorium der Provinz Brandenburg, das ihn 
nach dreizehnstündiger Beratung wegen Amtsver­
gehens von seiner jetzigen Amtsstelle enthob und 
ihn in ein anderes Amt versetzte. Der Pastor hatte 
als es sich um die Anlage des Zossener Truppen­
übungsplatzes handelte, wobei Millionen bei dem 
Erwerb der Grundstücke umgesetzt wurden, in acht 
Gemeinden, die an dem Terrain lagen, die Ein­
führung der Wertzuwachssteuer angestrebt. Er fand 
aber hierbei heftigen Widerstand und wandte sich 
daher in Flugblättern gegen die Behörden. Als 
dann endlich von den Aufsichtsbehörden die Ge­
nehmigung zur Einführung der Wertzuwachssteuer 
eingetroffen war. war es zu spät, da inzwischen die 
Auflassung der Grundstücke für den Truppenübungs­
platz schon erfolgt war. Die acht Gemeinden sind 
dadurch um 1 Million Steuern gekommen. Der 
Pastor behauptete nun, daß die Behörden durch 
ihren schleppenden Geschäftsgang an diesem zu späten 
Zustarrdekommen der Wertzurvachssteuer schuld ge­
wesen seien und eröffnete eine heftige Fehde in 
Wort und Schrift, insbesondere gegen den Landrat 
des Kreises Teltow und den Bürgermeister von 
Zossen, in deren weiteren Verlauf er sich in um­
fangreichen Schriftstücken sogar an den Reichskanzler 
und an die Kaiserin wandte. Die Behörde sah sich 
veranlaßt, ein Gutachten über den Geisteszustand 
des Pastors einzuholen und Pastor Stier wurde von



Wltzin Psychiater für normal erklärt. Der Sach­
verständige Msdizinalrat Leppmann erklärte in der 
Verhandlung, daß der Angeschuldigte im Anfang 
des Querulantenwahnfinns stehe. Das Gericht kam 
 ̂hierauf zu dem oben erwähnten Urteil.

Die oberschlefischenVombenattentate 
vor Gericht.

Zn dreitägiger Verhandlung, die unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit geführt wurde, beschäftigte sich das 
Schwurgericht Be r t he n  mit einer Anklage gegen 
den Schlepper Koryc i orz ,  der der wissentlich 
falschen Anschuldigung, der Freiheitsberaubung und

Kaiserbesuches im Jahre 1911 der "Polizeibehörde 
angezeigt, daß der Schlepper Kozot t  einen An­
schlag gegen das Leben des Kaisers plane. Tatsäch­
lich fand man in der Behausung des Kozott zwei 
Bomben, die mit je 2 Pfund Dynamit gefüllt waren 
und weitere 6 Pfund Dynamit in einem Frauen- 
strumpf. Die Polizei glaubte in Kozott auch den 
Urheber zweier Eisenbahnattentate gefunden zu 
haben, die ebenfalls durch Dynamit verursacht 
waren. In Anbetracht der Erregung, die sich der 
Bevölkerung bemächtigt hatte, zog die Veuthener 
Staatsanwaltschaft einen Berliner Kriminalkom­
missär zu ihren Recherchen hinzu. Dieser konnte 
feststellen, daß Kozott an den Attentaten vollständig 
unschuldig war, der Angeklagte Koryoiorz hatte die 
Bombe aus gewinnsüchtiger Absicht auf dem Gehöfte 
des Kozott versteckt. Der Wahrspruch der Geschwore­
nen lautete auf wissentlich falsche Anschuldigung, 
Freiheitsberaubung, schwere Urkundenfälschung und 
Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz. Der Ge­
richtshof verurteilte den Angeklagten zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

Mannigfaltiges.
( S t e i g e n  d e s  R h e i n s . )  Vom 

Oberrhein wird rapides Steigen gemeldet. 
B ei Klein-Lansenbnig sind die Ufer über­
schwemmt. Die Wasser- und Uferbauten 
ruhen vollständig. I n  Rheinfelden ist der 
Dürrbach über die Ufer getreten und über­
flutet Straßen und Felder.

( D i e  d e u t s c h e  S p r a k '  e i n e  
s c h w e r e  S p r a k . )  Auf der Rückseite 
eines Fahrscheines der „Darmstädter Straßen- 
und Vorortbahnen" befindet sich der folgende 
originelle Vermerk: „A ls Umsteigefahrschein 
zur Weiterfahrt gültig und von der in der 
auf der rechten Seite benannten und durch 
Lochung gekennzeichneten Umsteigestelle aus 
mit dem nächsten anschließenden, noch nicht 
vollbesetzten Wagen." D as scheint eine 
kurvenreiche Strecke zu sein, für die dieser 
Text konstruiert wurde.

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z  e i n e s  T o u ­
r i s t  e n.) Wie die Wiener Blätter melden, 
ist der Wiener Techniker Bram vom Zsig-

mondy-Gamseck im Raxgebiet tödlich ab­
gestürzt.

( D e r  P r o z e ß  S t a l l m a n n  v o n  
n e u e m  v e r t a g t . )  Der Falschspieler 
Stallm ann erschien Sonnabend wieder in 
B ow  Street in London, wo über seine A u s­
lieferung nach Deutschland verhandelt wurde. 
Von der Zeugenbank aus beschrieb er seine 
bisherige Laufbahn und leugnete, Falschspieler 
zu sein. Die Verhandlung wurde darauf 
vertagt.

( U n w  e t t  e r s  ch ä d  e n.) Ein am 
Sonntag in G ü a n a j u a t o  M e x i k o  
niedergegangener W o l k e n b r u c h  verursachte 
den V e r t u  st v i e l e r  M e n s c h e n l e b e n  
und richtete großen Schaden ein. Der Fluß  
führt viele Leichen talwärts. —  Ein G e  - 
w i t t e r s t u r m  hat am Sonnabend in 
M i t t e l -  und W e s t - M i s s o u r i  großen 
Schaden angerichtet. S e c h s u n d z w a n z i g  
P e r s o n e n  sind u m g e k o m m e n ,  der 
Materialschaden ist bedeutend. Die Städte 
Merwin, Adrian, Leaton, Sedalia sind stark 
beschädigt. I n  Ionesville  (Ohio) ist der 
Glockenturm der katholischen Kirche durch 
einen Tornado während des Gottesdienstes 
eingestürzt worden. Drei Personen wurden 
getötet, darunter der Priester, der nach dem 
ersten Schreck den Gläubigen befahl, zu 
flüchten, während er selbst blieb, um die 
letzten Sakramente zu spenden. Der materielle 
Verluß in Ohio wird auf eine M illion Dollar 
geschätzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ____

Humoristisches.
( E n t t ä u s c h u n g . )  F re u n d in : „H at D ir  der 

A rzt v ie l für D e in  N erv en le id en  v er o rd n e t? "  —  
D a m e  d es  H a u s e s : „ N u r  ein  „ B "  zu  v ie l —  B r o m  
statt N o m !"

( G e f ä h r l i c h e  M o d e . )  „ M it  B ed a u e rn  hörte 
ich, daß I h r e  F r a u  G em a h lin  b ettlägerig  sei." —  „ J a ,  
sie hat sich an  ihrem  n eu en , hochm odernen R iesen -M u ff  
verhoben ."

( K a t h e d e r b l ü t e . )  P rofessor (beim  E xp erim en ­
tie r e n ):  „ W ie  S i e  sehen, sehen S i e  jetzt nichts, und
w aru m  S i e  nichts sehen, w erd en  S i e  gleich sehen."

( F r e  ch.) H err (nachts in  der W oh n u n g  einen  E in -  
brecher erw ischend): „K reu z und M o h r en , w a s  tun  S ie  
denn h ier? "  —  E inbrecher: „ N a , ick denke doch, det is  
I h r  F r e m d e n z im m e r !"

Gedankensplitter.
Z u  gu ter  Nachbarschaft gehört nicht d a s  a lle in ,
N icht w eh  zu  t u n ; auch dem , der w eh  tu t, zu  verzechn.

Nückert.
W e r  sich selbst recht kennt, kann sehr bald a lle  anderen  

M enschen kennen lern en . E s  ist a lle s  Zurückstrahlung.
Lichtenberg.

E s  ist kein Fisch ohne G räte  und  kein M ensch ohne  
F eh ler . S p rich w o rt.

D ie  J u g e n d  vergold et sich a lle s . L a u b e .

n .  U s k n i v k ,  s till, 8m !isiM tl.4I ss-m»,.«,
M n k  lind lüKtzr: M rn -M ck tz i-, N ek d erM tr . lrer-avr°°i»r « v

l l v k v r t  8 v !1  4 9  A n d r e n :

6D 6v28t6 iirtz,

L ü r  l i t t e n -  u v ä  O r a k t s L u v s ,

2 6 M M tx l3 ,t t6 2 ,2 6 i i iM t-u .I '6 r r L 2 2 0 tr 6 x x 6 i l  
K r M ito L ä x lL t tM , ItzrrL W ok iiL Z b öäM , 

A s W W tä L o k s t s ü is  lm ä  a -lls
i n  a n e r k a n n t  v o r L Ü g l i e d s r  t z n a l i t L t .

L s to n d a n ts n  n n ä  M o sv b tz tM b M to ii.
wir vergüten bis auf widerruf für

M s l t k l W k l

mit täglicher Kündigung .............................
„ monatl. „ . ........................31
„ dreimonatl. „ ......................... 3
„ sechsmonatl. „ ................... ....  . 4

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

y z t d a n l r  M  f i a m l e l  « . S e w e r b e
Lwelglileüerlassimg rvorn.

------  -----  —  Brückeiistratze 3 6 .

2 so As 0 i4 to

v r p o M e n g r l c k r r .

Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen
mit täglicher Kündigung 4 ° 
mit 3 monatl. Kündigung 41s *

Ferner besorge den An- und Verkauf von Effekten zu den denkbar 
kulantesten Bedingungen. Für Kapitalisten vermittle Hypotheken 
franko Spesen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigste Entschädigung.
I-, L i m o n s o k n ,  Bankgeschäft,

Kommanditgesellschaft,
gegründet 1865 Baderstratze 24 gegründet 1865.

empkielilt
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trocken und guter Qualität, a ls: 
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